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>m 12^2  U hr eröffnete der V orsitzende des V ereins, H r. G eheim rath C. L u e g -O berhausen, 
die überaus stark  besuchte V ersam m lung m it folgenden W o rte n :

M. H . 1 Indem  ich die heutige H auptversam m lung eröffne, heifse ich Sie nam ens des 
V orstandes herzlich w illkom m en und richte diesen W illkom m ensgrufs nam ens des Vereins 

insbesondere auch an unsere verehrten  H erren  G äste, un ter w elchen w ir zu unserer Freude den 
P räsiden ten  der hiesigen R egierung, H rn. F r e i h e r r n  v o n  R h e i n b a b e n ,  zählen. Ich verleihe 
dem  aufrichtigen Dank des Vereins für das Interesse A usdruck, das der genannte  hochverehrte  H err 
durch sein Erscheinen zu unseren V erhandlungen bekundet.

Meinen heutigen Bericht m ufs ich m it dem  H inw eis auf eine T rauerkunde einleiten, die uns 
gestern unerw arte t erreichte. Am F reitag  N achm ittag  ist der hochverdiente Ehrenvorsitzende unseres 
Vereins, H r. Geh. C om m erzienrath L e o p o l d  H o e s c h ,  aus thatenreichem  Leben von uns geschieden.

Es w ar am  3. N ovem ber des Jah res 1860 , als der je tz t V erewigte m it einigen gleichgesinnten 
Freunden hier in dieser S tad t zusam m entrat, um  einen Zusam m enschlufs der V ertreter der rhein isch
w estfälischen H üttentechnik herbeizuführen. Das Ergebnifs w a r, dafs am  13. Decem ber desselben 
Jah res der Vorläufer unseres Vereins, der „Technische Verein für E isenhüttenw esen“ gegründet w urde, 
dessen Vorsitz H r. L e o p o l d  H o e s c h  dann übernahm  und durch rührige  Leitung und V orträge 
förderte. Im Jah re  1864- w äh lte  der Verein ihn zu seinem  E hrenvorsitzenden , ein Amt ,  das ihm 
auch  m it allgem einer freudiger Z ustim m ung un ter A nerkennung seiner zielbewufsten und rastlosen
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B em ühungen um die erste Bildung des Vereins w ieder übertragen  w urde , als im Jah re  1 8 8 0  der 
genannte Verein als „Verein deu tscher E isenhiitlenleute“ neubegründet w urde. W ar der V erstorbene 
schon seit einer Reihe von Jahren  durch körperliches Leiden verhindert, an unseren V ersam m lungen 
ih’eilzunehm en, so verfolgte er doch unsere V ereinsthätigkeit fortgesetzt m it lebhaftem  Interesse, und es 
gereichte Ihrem  V orstand zur hohen G enugthuung, als H r. H o e s c h  dem  Verein vor zwei Jah ren  „als 
Zeichen seiner wohlw ollenden und sym pathischen Z uneigung“ eine hochherzige Stiftung überm achte.

M. H . ! D er D ahingeschiedene ha t in unserer aufblühenden Eisenindustrie eine hervorragende 
Holle gespielt, sein N am e ist m it einem  unserer bedeutendsten U nternehm en, das durch seinen, ihm  
im Tode leider bereits vorangegangenen Sohn A l b e r t  geleitet w urde , fest verknüpft, e r h a t um 
unseren Verein hohe V erdienste sich erw orben , für die w ir ihm  stets dankbar sein w erden. Ein 
edler Mann, der einen lauteren  C harakter in V erbindung m it einem echt rheinisch fröhlichen G emüth 
besafs, ist aus unserem  K reise geschieden.* E r ruhe in F rieden!

Einen w eiteren schw eren Verlust hat der Verein durch den Tod unseres langjährigen und  treuen 
Mitgliedes, des G eneraldireclors E d u a r d  M e i e r  von F riedenshü tte , erlitten. F ü r unseren Verein 
ha tte  er von jeher ein äufserst reges Interesse bekundet; ha tte  er stets, seitdem  er vom W esten  an 
die O stgrenze unseres V aterlandes übergesiedelt w ar, in der schlesischen Eisenindustrie thatkräftig  
P ropaganda  für die . Ziele des Vereins gem ach t, so geschah dies in noch erfolgreicherer W eise, 
nachdem  e r sich an die Spitze der Bew egung gestellt h a tte , welche die B egründung eines Zweig
vereins verfolgte. Es ist Ihnen bekannt, w ie H r. M e i e r  die „E isenhütte O berschlesien“ begründet 
hat, ihren Vorsitz übernahm  und deren V ereinsleben liebevoll und rastlos pflegte. Mit Stolz kann 
er auf seine H interlassenschaft b licken : der oberschlesische Verein b lüh t und gedeiht und es verfolgen 
seine T hätigkeit alle unsere Mitglieder m it hohem  Interesse. Zum  N achfolger des V erstorbenen ist 
H r. G eneraldirector N i e d t  aus Gleiwitz g e w ä h lt; die nächste  V ersam m lung der „E isenhütte O ber
schlesien “ findet am  2S. Mai sta tt und es stehen  auf ih rer T agesordnung V orträge über das B ürger
liche Gesetzbuch und das Kleingefüge des Eisens.

A ufser dem  Tode des G eneraldirectors M e i e r ,  in dem  w ir n ich t nu r ein um  das Vereinsleben 
hochverdientes Mitglied, sondern auch einen w egen seiner T reue und Offenheit von uns hochgeschätzten 
F reund verloren h ab en , beklagen w ir noch den Verlust einer Reihe anderer Mitglieder. Es w aren 
dies die H e rre n : D r. S a l o m u n ,  M ö v i u s ,  C a r l  M ü l l e r ,  K l e i n p e t e r ,  B e n g o u g h ,  P l a t z ,
A l t h a u s s e ,  G r e g o r ,  H o h m a n n ,  D i e p g e n .  Ich bitte  Sie, sich zum ehrenden A ngedenken 
dieser unserer m it dem  Tode abgegangenen Mitglieder von Ihren  Sitzen zu erheben. (G eschieht.)

Die Entw icklung unseres Vereins ist erfreulicherw eise in ständigem  F o rtsch ritt begriffen. Unsere 
M itgliederzahl ist von 2 0 1 9 , w elche w ir zu Ende des verflossenen Jah res zählten, auf 2 1 5 2  angew achsen. 
Die Zeitschrift „Stahl und E isen“ , welche jetzt in einer Auflage von 4 0 0 0  Exem plaren gedruckt w ird, 
h a t sich in gleicher W eise fortentw ickelt und nam entlich  steigende B eachtung im A uslande gefunden.

Die dritte  Auflage der „gerneinfafsliclien D arstellung des E isenhüttenw esens“ , w elche unser 
Verein im Jah re  1896  veranstalte t ha t ,  geh t zu E n d e , und es h a t daher Ih r V orstand beschlossen, 
die vierte Auflage vorzubereiten. Auch soll eine Revision der „Vorschriften für Lieferungen von 
Eisen und S tah l“ vorgenom m en w erden.

ln das C uralorium  der R heinisch-W estfälischen H üttenschule in  D uisburg ist an Stelle des 
verstorbenen H rn . O f f e r g e l d  m ittlerw eile H r. A s t h o w e r  sen. getreten.

M. H . ! In der letzten V ersam m lung habe ich Ihnen bereits die M ittheilung gem acht, dafs Ih r 
V orstand sich in V erbindung m it der „N ordwestlichen Gruppe des Vereins deu tscher Eisen- und 
S tah lindustrie ller“ f ü r  die V eranstaltung einer Industrie- und G ew erbeausstellung für R heinland, 
W estfalen und benachbarte  Bezirke in V erbindung m it einer deutsch-nationalen K unstausstellung im 
Jah re  1902  in D üsseldorf ausgesprochen hat. M afsgebend w ar bei dieser E ntscheidung , dafs eine 
solche A usstellung für die Entw icklung der Technik und für die A usbildung der B eam ten , Meister 
und  A rbeiter von hoher Bedeutung und sicherlich von indirectem Nutzen für unsere W erke sei. 
Es ist Ihnen ferner bekannt, m . H ., dafs der P latz, w elcher der deutschen E isenindustrie auf der im 
nächsten  Jah re  in P aris stattlindenden A usstellung eingeräum t is t , räum lich so beschränkt is t, dafs 
eine irgendw ie ih rer Bedeutung entsprechende E ntfaltung von vornherein ausgeschlossen w ar. N ichts
destow eniger w ird es gelegentlich der P arise r A usstellung nicht an  den bekannten Angriffen fehlen, 
welche unserer Industrie als Motive ih re r N ichtbetheiligung F u rch t vor einer N iederlage unterschieben 
w erden. H ierauf die richtige A ntw ort zu ertheilen, w ird die rheinisch - w estfälische Ausstellung von 
1902  in hohem  G rade berufen sein , und ich  denke, m . H ., die betheiligten W erke w erden es sich 
nich t nehm en la s se n , bei dieser G elegenheit eine K raftprobe von ih rem  Können abzulegen , die :ille 
Zweifel über die G ründe für die Z urückhaltung im  Jah re  1900  beseitigen w ird . Die V orarbeiten für 
eine w ürdige Inscenirung der Ausstellung sind im besten  G ang, und glaube ich der Hoffnung A usdruck

* In der nächsten Ausgabe wird ein ausführlicher Nachruf erscheinen. Die üedaction.
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geben zu so llen , dafs der lebhafte G eschäftsgang , w elcher heu te  allenthalben erfreulicherw eise auf 
unseren W erken herrsch t, kein I-Iindernifs sein wird, dafs unsere ausstellenden K reise ebenfalls frisch 
und kraftvoll an die A rbeit heran tre ten , ■ und dafs Jeder für sein Theil dazu beitragen wird, um  dem 
altbew ährten  Ruf ,  dessen die Erzeugnisse unserer Betriebe sich erfreuen , neuen Glanz zu verleihen.

Die gute B eschäftigung auf unseren W erken, deren ich soeben E rw ähnung that, giebt m ir noch 
zu einigen Bem erkungen Anlafs. A uf unserer letzten V ersam m lung w ies ich au f zwei Gefahren bin, 
w elche die gedeihliche Entw icklung unserer E isenindustrie bedrohen, näm lich einerseits die B estrebungen, 
w elche sich vielfach behufs H erbeiführung von A bänderungen in der Zollgesetzgebung geltend gem acht 
haben , sowie andererseits die Verhetzung, w elche von socialdem okratischer Seile das gute, in unseren 
Beirieben zw ischen A rbeitgebern und -nehm ern herrschende E invernehm en zu stören droht. Ich 
richtete dam als die A ufforderung an S ie , sich gegen diese beiden Gefahren durch einm üthiges 
Z usam m enhalten  zu schützen. Diese A ufforderung m öchte ich heu te  noch m it Bezug auf eine dritte 
G efahr thun , w elche neuerdings in die E rscheinung getreten ist. ich m eine dam it die V erhältnisse, 
w elche dadurch hervorgerufen sind, dafs trotz der angestrengten  T hätigkeit unserer W erke die 
L eistung hin ter dem B edarf augenblicklich zurückbleibt. Es liegt nahe, dafs aus diesem  G rund P reis
ste igerungen eintreten, die auf die D auer unha ltbar sind und  einen R ü c k s c h l a g  m it allen seinen em pfind
lichen Folgen herbeifiihren. Vor einer solchen G efahr m öchte ich Sie eindringlichst w arnen, und Jeden 
von Ihnen bitten, in seinem  Kreise dazu beizutragen, dafs die Entw icklung sich mafsvoll w eiter gestaltet, 
und so unseren W erken und unseren A rbeitern G leichmäfsigkeit der B eschäftigung bürg t. (Bravo!)

Ich verm ag nich t m einen B ericht zu schliefsen, ohne m einen W unsch, die V ertreter unserer 
deutschen Eisenindustrie e inm üthig geschlossen zusam m enstehen zu sehen, noch auf ein viertes Gebiet 
auszudehnen. Ich m eine dasjenige des V e r k e h r s w e s e n s .

Es ist h ier in unserem  Kreise schon häufig betont w orden, dafs die K unst des Technikers im  
E isenhüttenw esen vergeblich is t, w enn er nicht durch entsprechende w irtlischaftliche Verhältnisse 
un terstü tzt w ird. Dies ist in steigendem  Mafse der Fall infolge der fortw ährenden Z unahm e, welche 
die E rzeugungsm engen unserer W erke haben und haben  m üssen. Bei den vergleichenden B etrachtungen, 
w elche dabei über die B edingungen angestellt w orden sind, un ter denen die E isenindustrie in den 
verschiedenen L ändern  arbeitet, ist als springender P unk t ste ts zum A usdruck gekom m en, dafs w ir 
h ier in D eutschland in den Selbstkosten unserer Roh- und Zw ischenfabricate bis zum  H üttenplatz, h in 
sichtlich des ausschlaggebenden Factors, näm lich der F rachtkosten , im Vergleich zu unseren Schw ester
industrien  in anderen  Ländern  w esentlich ungünstiger stehen, und dafs die U rsache dazu in den 
hohen E isenbahnfrachtsätzen für die Rohstoffe und dem  Mangel an W asserstrafsen  liegt.

W ie w äre es sonst bei dem anerkannten  R eichthum  an Eisenerzen in unserem  vaterländischen 
Boden m öglich , dafs die E infuhr ausländischer Erze in stetem  starken A nw achsen begriffen ist? 
D eutschland hat an Eisenerzen eingefiihrl:

1893   1 573 202 t 1 8 9 6 ................... 2 5S6 706 t
1 S 9 4 .................  2 093 007 t 1897 ...................  3185 643 t
1895  2 017 136 t 1 S 9 S ...................  3 516 577 t

d . h . die E infuhr hat sich in den letztverflossenen 6 Jah ren  m ehr als verdoppelt.
An schw edischen Erzen sind allein im  verflossenen Jah re  1 4-46 8 4 2  t eingeführt w orden, sie 

kom m en zum  Theil aus G rängesberg, zum  Theil von Gellivaara, d. h . sie haben bis zu ihren 
Verschiffungshäfen Oxelösund bezw. L uleä L andtransporte  von 2 5 5  bezw. 211 .km zurückzulegen, 
d ann  den w eiten Seeweg aus dem  baltischen Meere bis nach  den Ostsee- und R heinhäfen d u rch 
zum essen. Die für das niederrheinisch-w estfälische Gebiet bestim m ten Erze m üssen zweimal und 
zum eist zum  drittenm ale um geladen \verden, bis sie den V erhüttungsplatz erreichen und dort 
unsere heim ischen Erze verd rängen , weil auf diesen im V erhältnifs zu ihrem  W erth  zu hohe 
T ransportkosten  lasten . U nsere B estrebungen, den V erkehr unserer Rohstoffe billiger zu gestalten, 
sind  seit Jah rzehn ten  im  G an g e ; w enn der Erfolg aber bisher ein verhältnifsm äfsig m inim aler 
ist, so ist dies zum  guten Theil auch darau f zu schieben, dafs das eine Revier zu eifersüchtig auf 
d a s  andere ist (sehr richtig!), dafs jedes Revier eine F rachterm äfsigung, von w elcher ihm  selbst nicht
ein gleicher Nutzen wie dem  anderen erw ächst, zu durchkreuzen sucht, kurz, dafs es uns an  der
Einigung fehlt. Und leider m üssen w ir dieselbe B eobachtung bei der grofsartigen Vorlage des Rhein- 
E lbe-Kanals m achen, w elche gegenw ärtig  unsere preufsische Gesetzgebung beschäftig t; w ir sehen, 
dafs allenthalben, und zw ar leider auch in industriellen und uns sonst nahestehenden Kreisen, Stim m en 
sich gegen die A usführung dieses grofsartigen Projectes erheben. W enn kein W andel in dieser 
Politik, welche die grofsen Gesichtspunkte aus den Augen verliert, eintritt, so w ird schliefslich das 
E rgebnifs sein, dafs w ir alle m iteinander nichts erreichen und unsere industrielle Entw icklung vom 
A usländ, w elches theils u n te r viel günstigeren natürlichen Bedingungen arbeitet, theils sich bewunderns- 
w erthe T ransportverbilligung selbst geschaffen ha t ,  bei nächster G elegenheit überholt w ird. W ir
m üssen uns k lar darüber sein, dafs, w enn die jetzige Vorlage fällt, es dann m it dem  w eiteren Ausbau



•tOS Stahl und Eisen. Die Motoren zum Antrieb der Walzens!ra/seit. 1. Mai lSi>9.

unserer W asserstrafsen  auf absehbare Zeit vorbei ist. Ich richte nochm als an unsere gesam m te 
Industrie die Bitte, h ier die G esam m tw ohlfahrt unserer vaterländischen Industrie im Auge zu behalten 
und e i n m ü t h i g  für Förderung  aller E inrichtungen einzutreten, welche zu ih re r gedeihlichen F o rt
entw icklung unerläfslich sind. (Beifall!)

Die A brechnung für das Jah r 189S ist durch  unseren verdienten K assenführer H rn. Ed. E l b e r s  
bereits erfolgt, und h a t die Prüfung durch  die gew ählten R echnungsrevisoren, die HH. C o n i n x  
und V e h l i n g ,  stattgefunden. Ich ertheile das W ort hierzu H rn . V e h l i n g .  (Der B ericht w ird  
verlesen.)

V o r s i t z e n d e r :  Ich stelle den R echnungsbericht zur Discussion. (Pause.) Da sich N iem and
zum  W orte  m eldet, so schliefse ich die Discussion und bean trage, dafs Sie der K assenführung E nt
lastung ertheilen. (Pause.) Die Entlastung ist ertheilt.

D am it w äre  der erste Punkt der T agesordnung  erledigt. W ir kom m en nun zum zweiten P u n k t :

Die Motoren zum Antrieb der Walzenstrafsen.
H r. Ingenieur C. Kiesselbach-Rath : M. H .! W enn ich es un ternehm e, über die Motoren zum  

Betriebe der W alzenstrafsen zu sprechen, so m ufs ich mich im w esentlichen auf die B etrachtung der 
D am pfm aschine beschränken. W asserm otoren finden sich in unseren Industriegebieten nur vereinzelt, 
und die besonderen F ortschritte  auf diesem Gebiete sind m ir ziemlich frem d. E lektrische M otoren
sind erst in den letzten Jah ren  zum dauernden Betrieb der W alzenstrafsen  verw endet w orden. Ich
kom m e zum  Schlufs m eines V ortrages noch darau f zurück und hoffe, dafs die Besprechung m eh r 
über diesen G egenstand zu T age fördern w ird, als ich zu sagen in der Lage bin. —

Ueberblickt m an  die neuere E ntw icklung der W alzenzugm aschinen, so findet m an , dafs die 
w esentlichen F ortschritte  grofsentheils auf die V erdrängung des Schw eifseisens durch das Flufseisen 
zurückzuführen sind. Die F rage  des sparsam en D am pfverbrauches w urde  brennend, nachdem  die 
Puddel- und Schweifsöfen aufgehört hatten , genügend D am pf für die Anlagen zu liefern. Zugleich 
verlangte das härtere , in grofsen Längen herzustellende W alzgut stärkere  M aschinen m it hohen 
U m drehungszahlen. Die A ufgabe für den M aschinenbauer bestand also darin , die Leistungsfähigkeit 
der M aschine zu steigern und zugleich ihren D am pfverbrauch zu verm indern.

Von den bedeutendsten Industrieländern  der W elt h a t wohl D eutschland die höchsten Kohlen
preise. Es dürfte auch hierin  ein Grund für die Entw icklung der m odernen deutschen W alzenzug
m aschinen gegeben sein.

Bei fast allen N euanlagen findet m an  heute hohe D am pfdrücke von 8 bis 10 A tm osphären 
und  m eist m ehrstufige Expansion, w enigstens bei allen Sehw ungradm aschinen.

Man verspricht sich von dem V erbundsystem  im  w esentlichen folgende V ortheile :

1. A usnutzung hoher E xpansionsgrade ;
2 . V erm inderung der Tem peraturgefälle in den C y lindern ;
3 . V erkleinerung der durch  Undichtigkeiten verursachten  D am pfverluste;
4. vollkom m enere W irkung  der Condensalion.

Bei der eincylindrigen M aschine drängen  sich die hohen D am pfdrücke kleiner Füllungen in die 
N ähe der Todtpunkte zusam m en, so dafs unverhältnifsm äfsig viel R eibungsarbeit verloren geht. Die 
schädlichen R äum e w iiken sehr ungünstig, und die Com pression kann das n ich t w ieder ausgleichen. 
Die Verluste durch  Tem peraturgefälle und U ndichtigkeiten sind bei E i n c y l i n d e r m a s c h i n e n  seh r grofs. 
Der hochgespannte E in trittsdam pf condensirt zum Theil an  den abgekühlten C ylinderw andungen und 
ein anderer Theil geht durch die Undichtigkeiten direct in den Auspuff bezw. in den C ondensalor. 
Man kann deshalb dem , aus dem  D iagram m  berechneten D am pfverbrauch , selbst bei grofsen 
M aschinen, e tw a 30  bis 4 5 ^  zuschlagen, bei hohen Expansionsgraden sogar noch m ehr. D i e s e  
U e b e l s t ä n d e  s i n d  u m  s o  g r ö f s e r ,  j e  h ö h e r  d i e  D a m p f s p a n n u n g e n  s i n d ,  u n d  j e  
v o l l k o m m e n e r  d i e  G o n d e n s a t i o n  w i r k t  und zw ar deshalb, weil einm al die T em pera tu r
differenz zw ischen dem eintretenden H ochdruckdam pf und dem  zur Condensation gehenden A bdam pfe 
m it der D am pfspannung w ächst, und weil ferner bei den grofsen Druckdifferenzen auch kleine U n
dichtigkeiten erhebliche D am pfm engen nutzlos du rch treten  lassen.

So lange eine E incylinderm aschine m it geringer Füllung arbeitet, ist es n icht schw ierig, d as 
Vacuum in tadelloser W eise in den D am pfcylinder zu bringen. B ekanntlich w erden aber die W alzen
zugm aschinen häufig überlastet, w enigstens zeitweilig. A lsdann hat der A rbeitsdam pf am  Ende d e r 
Expansion noch eine hohe Spannung, und es m ach t Schw ierigkeiten, das Vacuum sofort im tod ten  
Punkte w irksam  zu m achen. A ber selbst w enn es dem  C onstructeur gelingt, diese Aufgabe zu 
lösen, so ist die W irkung der G ondensation wegen der dam it verbundenen T em peratu rern ied rigung , 
w ie schon vorhin auseinandergesetzt, erheblich beschränkt.
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Viel günstiger gestaltet sich alles dies bei M aschinen m it in zwei Cylindern f o r t g e s e t z t e r  
E x p a n s i o n .  F ü r gleiche Gesum m texpansion w erden die Füllungen im  H ochdruckcylinder zwei bis
3 m al so grofs. Der N iederdruckcylinder arbeitet ste ts m it grofser F ü llung , und die Folge davon 
ist, dafs die D am pfdrücke sicli über den ganzen K olbenhub gleichm äfsiger vertheilen. Die durch 

, den F rischdam pf auszufüllenden schädlichen Volum ina fallen w egen der kleinen Gylinderabm essungen 
klein aus, und die G om pressionen in beiden Cylindern können leicht bis in die N ähe der E intritts
spannungen  getrieben w erden. Die T em peraturgefälle sind ungefähr halb so grofs w ie bei der Ein- 
cylinderm aschine. Die Undichtigkeiten sind, gleichen B etriebszustand vorausgesetzt, im H ochdruck
cylinder erheblich geringer als bei den E incylinderm aschinen, weil die D im ensionen von Kolben und 
Steuerungen kleiner sind, und weil auch die Druckdifferenz w egen der vorhandenen R eceiverspannung 
w eniger bedeutend ist. Dazu kom m t, dafs derjenige V erlustdam pf, w elcher durch die U ndichtigkeiten 
m eh r oder w eniger nutzlos in den Receiver gekom m en ist; im N iederdruckcylinder, der annähernd 
dieselbe A rbeit leistet w ie der H ochdruckcylinder, noch V erw endung findet.

Allzu grofse G esam m tfüllungen sind nicht m ög lich ; darum  w ird der D am pf unter allen U mständen 
durch  die Expansion gut ausgenutzt und kann m it seiner geringen E ndspannung un ter Erzeugung 
eines tadellosen Vacuums im  Cylinder von der Condensation aufgenom m en w erden.

Es ist ohne w eiteres zuzugeben, dafs der Vortheil wohl vertheilter T em peraturgefälle n u r bei 
M aschinen m it constan ter B elastung, also etw a bei Gebläse- und Pum pm aschinen in vollem Mafse 
auftreten  kann. Bei den häufigen B elastungsschw ankungen, die oft zwischen Vollbelastung und 
Leerlauf wechseln, geben die W andungen der Cylinder, Receiver, S teuerungen und V erbindungsorgane 
Anlafs zu erheblichen V erlusten durch Innencondensation. Das leuchtet ohne weiteres ein, w enn 
m an  bedenkt, dafs bei Leerlauf oder ganz schw acher B elastung das Vacuum m it den un trennbar 
verbundenen niedrigen T em peraturen  n ich t nu r im N iederdruckcylinder, sondern auch im  Receiver 
und H ochdruckcylinder auftritt. D em gegenüber m ufs aber beton t w erden, dafs constant belastete 
M aschinen m anche Vortheile des Com poundsystem s nicht so gut ausnutzen, w ie dies die W alzenzug
m aschine thu t. Zum  Beispiel ist die V erm inderung der U ndichtigkeitsverluste für W alzenzugm aschinen 
viel w esentlicher. Der ununterbrochene stark  angestrengte Betrieb bringt es n u r zu oft m it sich, 
dafs n ich t alle Theile dauernd  in dem  w ü n sc h e n sw e rte n  günstigen Z ustande erhalten  w erden 
können. D arum  ist die W alzenzugm aschine für V erm inderung ih rer U ndichtigkeitsverluste ganz 
besonders dankbar.

An dieser Steile m öchte ich etw as einschalten. Der ungünstige D am pfverbrauch der gew öhn
lichen eincylindrigen W alzenzugm aschine kom m t zum grofsen Theile daher, dafs bei der variablen 
B elastung die Füllungen zwischen ungem ein grofsen Grenzen fortw ährend schw anken. M ancher 
C onstrucleur bem üht sich auch noch, den R egulator m öglichst empfindlich zu m achen, und falls 
dabei das Schw ungrad  n u r eine m ittlere, w enn auch sonst ausreichende Gröfse hat, so hüpft der 
R egulator m un te r innerhalb  seiner Füllungsgrenzen hin und her. In ähnlichen Fällen h a t m an grofse 
D am pfersparnisse dadurch  erzielt, dafs m an nach dem  Anlassen die R egulatorbew egung nach  unten 
begrenzte und dadurch  allzugrofse Schw ankungen in den Füllungen unm öglich m achte.

Die V erbundm aschine kann ih rer N atur nach  keine allzu grofsen G esam m tfüllungen zulassen. 
H ierin  liegt für das W alzw erk  ein grofser ökonom ischer Vortheil, der für die gleichm äfsig belastete 
V erbundm aschine keine Bedeutung h a t. F e rn e r: Bei einer gleichm äfsig norm al belasteten Eincylinder- 
m aschine kann m an  un ter allen U m ständen dafür sorgen, dafs das Vacuum tadellos w ährend  des 
ganzen H ubes im  Cylinder auftritt. Ich habe  schon vorher darau f hingew iesen, dafs dies bei einer 
E incylinder-W alzenzugm aschine rech t schw ierig ist. W enn nun die Lösung dieser A ufgabe bei der 
V erbund-W alzenzugm aschine ste ts m it S icherheit herbeizufiihren ist, so liegt auch darin  ein Vortheil, 
speciell für die V erbund-W alzenzugm aschine.

Z usam m enfassend m öchte ich sagen, dafs zw ar in Bezug auf die Tem peraturgefälle das Ver
bundsystem  fü r das W alzw erk n ich t dieselbe Bedeutung hat, wie etw a für Spinnerei- und SchifTs- 
m asch inen , dafs aber im übrigen die Vorzüge des V erbundsystem s gerade in unserem  Falle besonders 
hervortreten . D adurch, dafs der thatsächliche D am pfverbrauch für das Indicatorpferd ziemlich hoch 
ist, d a rf m an  sich in der B eurtheilung n icht irre m achen  la ssen ; m afsgebend ist n u r der Vergleich 
m it der un ter denselben ungünstigen V erhältnissen arbeitenden eincylindrigen W alzenzugm aschine, und 
d e r fällt so seh r zu Gunsten der V erbundm aschine aus, dafs diese überw iegend gebaut w ird.

Ich habe  G elegenheit gehabt, m ehrere  gute eincylindrige Ventilm aschinen m it Condensation 
um zubauen in T andem m aschinen ohne E rhöhung des D am pfdrucks und un ter E inschiebung von 
kleineren Fu ttern  in die vorhandenen Cylinder. T rotzdem  diese M aschinen w egen der resultirenden 
grofsen schädlichen R äum e im H ochdruckcylinder neuen T andem m aschinen n ich t g le ic h w e rtig  sind, 
h a t doch der Betrieb aufserordentlich grofse E rsparnisse ergeben.

Zweckrnäfsig ist es, den H ochdruckcylinder n icht zu klein zu nehm en, das Cylinderverhältnifs 
e tw a  1 : 2  bis 1 : 2 ,3 ,  weil sonst die K raftreserve klein ausfällt. Auch ist es zu em pfehlen, die
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Cylinder 1
Cylinder I 5 mm

Cylinder II.

Cylinder III.

hinten hinten

unerheblichen Bedenken begegnet. L äfst m an, w ie es m eines W issens bisher geschehen, den R egulator 
nur auf die H ochdrucksteuerung wirken, so dauert es geraum e Zeit, bis die R egulirung durch  beide 
Receiver und den M itteldruckcylinder h indurch  den N iederdruckcylinder erreicht ha t. Die Folge davon 
ist, dafs der R egulator im H ochdruckcylinder viel zu grofse Füllungsschw ankungen einstellt. H ier
durch w erden die T em peraturverhältn isse im Hoch- und M itteldruckcylinder und im ersten Receiver 
ungünstig  heeinflufst. Schleifenbildung dürfte im  D iagram m  kaum  zu verm eiden sein (siehe Fig. 1). 
W iew eit es gelingt, diesen U ebelständen dadurch  entgegen zu w irken, dafs m an  auch die Füllung des

Füllung des N iederdruckcyiinders etw as reichlich zu nehm en, dam it die R eceiverspannung nicht zu 
hoch und eine Schleifenbildung im  H ochdruckdiagram m  verm ieden w erde, ferner den Receiver rech t 
klein zu halten, dam it seine Spannung  sich den verschiedenen B elastungszuständen leicht anpafst. 
Bei Tandem -M aschinen genügt stets ein einfaches V erbindungsrohr.

In den letzten Jah ren  ist m an  einen Schritt w eiter gegangen und h a t auch die D r e i  f a c h  - 
E x p a n s i o n s m a s c h i n e  in die W alzw erkspraxis cingeführt, eine N euerung, die vorläufig n icht

Fig. 1. D i a g r a m m e  e i n e r  D r e i f a c h - E x p a n s i o n s - M a  s c h  i n e ,  
ausgeführt von der Sundwiger Eisenhütte, Gebr. von der Becke & Co., Sundwig.

460,700,1050 Cylinderdurchmes9er, 1000 Hab 400/700/1050 CyHnderdurchmesser, 1000 Hub.
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M itteldruckcylinders in  gewissem G rade vom R egulator abhängig  m acht, habe ich nicht un tersuch t; 
ich halte  aber einen günstigen Erfolg für möglich.

Soviel m ir bekannt, haben die V erhältnisse unserer H üttenw erke b isher nicht gestaltet, den 
D am pfverbrauch der D reifach-Expansionsm aschine direct m it dem jenigen gu ter V erbundm aschinen 
zu vergleichen. Im m erhin  ist anzunehm en, dafs bei D am pfspannungen von 12 A tm osphären und
darüber eine gew isse V erm inderung des D am pfverbrauchs sich ergeben kann für solche Strafsen, 
deren K raftbedarf n ich t allzu seh r schw ankt und die m it genügend grofsen Schw ungrädern  versehen 
sind. Ob aber dieser Vorlheil genügt, die m it der dreifachen Expansion verknüpften Complicationen 
zu rechtferligen, m öchte ich dahingestellt sein lassen.

Nach E rö rterung  der allgem einen Gesichtspunkte w ende ich mich nun zur praktischen A n
ordnung der V erbund-Schw ungradm aschine.

Die V e r b u n d m a s c h i n e  m i t  u m  9 0 °  v e r s e t z t e n  K u r b e l n  ist aus unseren W alzw erken nahezu 
verschw unden. Ein besonderer Vortheil dieser A nordnung ist der, dafs die Kolben leicht zugänglich 
sind. M anches, w as m an  sonst wTohl über gröfsere G leichförm igkeit der U m drehung und günstigeren 
D am pfverbrauch gesagt h a t, ist unrichtig  oder für W alzenzugm aschinen gleichgültig. Selbst für 
D rahtw alzw erke w ird heute die T a n d e m m a s c h i n e  bevorzugt, weil es w ünschensw erth  ist, die erste 
S trecke direct von der Maschine aus zu treiben. In dem  directen Angriff der in der V erlängerung 
der M aschinenachse gelegenen S trafse liegt der wesentliche Grund für die herrschende Stellung der 
T andem m aschine. Die bessere R egulirung w egen des kleinen Receivers und des directen Dam pf
übertritts fällt w enig ins Gewicht. Man h a t der gew öhnlichen V erbundm aschine den V orwurf gem acht, 
sie eigne sich n icht für hohe U m drehungszahlen, weil die geringe R eceiverspannung nicht ausreicht, 
die hin und her gehenden M assen der N iederdruckseile bei H ubbeginn zu beschleunigen. Glücklicher
weise ist dieser auf theoretischem  W ege entstandene V orwurf unberechtigt, hierin liegt deshalb  kein 
G rund, von der V erbundm aschine m it um 9 0 0 versetzten K urbeln abzugehen.

Liegt die A ufgabe vor, je  eine S trafse rechts und links von der T andem m aschine zu betreiben, 
so kann m an, w enn beide Strafsen gleiche U m drehungszahlen haben  sollen, die A nordnung m it gekröpfter 
W elle w ählen. Ist n u r eine der beiden S trafsen  starken  Stöfsen ausgesetzt, so h a t m an das 
Schw ungrad nach dieser S trafse hin zu setzen. In der Regel w ird m an auf beiden Seiten kräftige 
Stöfse zu erw arten  haben, und  dann ist es richtig , links und rechts je  ein Schw ungrad anzuordnen, 
um die K röpfung der W elle von Stöfsen m öglichst zu entlasten.

Sollen die W alzenstrecken verschiedene U m drehungszahlen haben, so kann m an die eine direct 
angreifen, die andere m it R ädervorgelege. M ancher H üttenm ann w ird einer derartigen Construction 
einiges M ifstrauen entgegenbringen. Es kann aber d arau f hingew iesen w erden, dafs neben vielen 
anderen tadellosen A usführungen insbesondere eine G robblechslrecke von 3 ,5  m  Ballenlänge seit 
10 Jah ren  von einer Schw ungradm aschine m it R ädervorgelege anstandslos beirieben w ird.

Die zahlreichen A usführungen seitens aller h ier in B etracht kom m enden F irm en haben seh r 
m annigfache Constructionen der h in tereinander geschalteten Cylinder, Kolben und S teuerungen erzeugt, 
wie zum  Theil aus den m itgetheilten Zeichnungen hervorgeht. Die grundlegenden Bedingungen s in d : 
Beide Kolben nebst S tangen  und Stopfbüchsen sollen bequem  bedient und dem ontirt w erden können, 
ohne die sichere L age der Cylinder zu gefährden. Beide Cylinder sollen un tereinander und m it dem 
Fundam entrahm en  m it rein m etallischer A uflage ohne zw ischenliegende elastische D ichtungsm aterialien 
fest verbunden w erden, dam it durch Nachziehen der D ichtungen keine U ngenauigkeiten in die M ontage 
hineingebrach t w erden.

Als zu em pfehlende N orm alconstruction m ittlerer und grofser W alzenzugm aschinen betrach te  
ich fo lgende: Der kleine Cylinder liegt vorn,* also nach  der K urbelseile hin. Der vordere Cylinder- 
deckel ist entw eder direct m it dem  Cylinder zusam m engegossen oder so construirt, dafs ein A us
wechseln der D ichtung bequem  und ohne V errückung des Cylinders erfolgen kann. Beide Cylinder 
sind un tereinander verbunden durch eine L aterne, deren Q uerschnitt so bestim m t ist, dafs sein Schw er
punkt m it Mitte K olbenstange zusam m enfällt. Der vordere Cylinderdeckel des N iederdruckcylinders 
w ird von hinten durch den Cylinder h indurch geschoben und sein F lantsch  so dim ensionirt, dafs 
der h in tere H ochdruckdeckel durch die verbleibende Oeffnung im N iederdruckcylinder geschoben 
w erden kann. Nach Entfernung des hin teren  Niederdruck-Cvlinderdeckels und Lösung des Kreuz
kopfes kann m an alsdann beide Kolben nebst Stangen und den darau f sitzenden Cylinderdeckeln nach 
hinten herausziehen. Zu gröfserer Bequemlichkeit em pfiehlt es sich bei grofsen M aschinen, die obere 
H älfte der L aterne abnehm bar zu m achen, dam it m an  mit dem  K rahn die auszubauenden Theile 
zw ischen ddfi Cylindern fassen kann. Bei kleineren M aschinen ist das n ich t nöthig, m an  kann dabei 
sogar die L aterne m it einem der Cylinder aus einem Stück giefsen. Eine F ührung  der Kolbenstange

* Man hat bisweilen den kleinen Cylinder nach hinten gelegt und dabei gefunden, dals dadurch die 
Demontage erschwert und die lange Kolbenstange hei jedesmaligem Leerlauf stark beansprucht wurde.
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zw ischen beiden Cylindern ist n ich t erforderlich, w enn m an nu r dafür sorgt, dafs die Kolben nicht 
zu schw er ausfallen und genügend grofse A uflageiläche haben. W ird  aus besonderen G ründen diese 
F ührung  w ünschensw erth , so ist dieselbe elastisch aufzustützen, dam it sie den V erticalbew egungen 
der S tange folgen kann. Ich verweise auf die Zeichnungen,* w elchc eine Reihe von Beispielen für 
die L ösung des P roblem s geben. — Man h a t m ehrfach eine in den m itgetheilten Zeichnungen nicht 
dargestellte  Construction ausgeführt, welche erlaubt, die L änge der M aschine zu verringern  und die 
H erstellungskosten zu verm indern,, indem  m an  die beiden Deckel zwischen Hoch- und N iederdruckcvlinder 
m it ihren  beiden Stopfbüchsen zu einem  Deckel m it e i n e r  Stopfbüchse vereinigte. Es fällt hierbei die 
Laterne zw ischen den Cylindern vollständig w eg. Diese A nordnung h a t indefs das Bedenkliche, dafs die 
zwei Zwecken dienende, m ittlere S topfbüchse unzugänglich w ird, und dafs m an  nicht sehen kann, ob 
sie undich t ist. T ritt thatsäch lich  eine U ndichtigkeit ein, so ström t frischer Kesseldampf w ährend  der 
Füllungsperiode durch die Stopfbüchse hindurch direct in den C ondensator, ohne A rbeit zu leisten.

Bezüglich der A nordnung von S teuerungen und  sonstigen D etails verweise ich auf die Zeichnungen.

Fig. 2. Umhau e iner  al t en Eincyl i udermaschi ne  nach dem Verbundsystem,  ' 
ausgeführt von Sack & Kiefselbach, Rath.

Schw ierigkeiten m acht die A nordnung der M aschinen m it fortgesetzter Expansion bei U m b a u t e n  
vorhandener E incylindertnaschinen. Da h ier die besonderen U m stände jedes Falles berücksichtigt 
w erden m üssen, so dafs sich fast niem als gleiche C onstructionsbedingungen w iederholen, so verzichte 
ich au f die W iedergabe von A usführungszeichnungen, beschränke m ich vielm ehr au f die Dispositions
zeichnung Fig. 2 . In diesem  Falle erlaubten es die V erhältnisse n ich t, eine T andem m aschine zu 
bauen, trotzdem  der directe A ntrieb der S trafse m ittels der Schw ungrad welle auf diese Construction 
hinw ies. Es w urden deshalb  die beiden Cylinder nebeneinander gelegt, und die Kurbeln un tereinander 
m it einer etw as bew eglichen K uppelung verbunden.

Im V orstehenden w urden  nur die Schw ungradm aschinen  ausdrücklich e rw äh n t: viele der Aus
führungen haben  aber auch Geltung für R e v e r s i r m a s c h i n e n .  Die w alztechnischen Vorzüge 
der letzteren haben  zu im m er verm ehrter V erbreitung geführt, tro tzdem  der D am pfverbrauch gew öhn
licher R eversirm aschinen unbestre itbar bedeutend höher ist als derjenige norm al belasteter guter 
Schw ungradm aschinen.

* Die entsprechenden Tafeln werden der nächsten Ausgabe von ,Stahl u. Eisen“ beigegeben. Die Redaction.
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Da der Schiffsm aschinenbau gleichfalls m it R eversirm aschinen zu thun hat, so lag cs nahe, die 
d ah er rührenden  theoretischen und praktischen E rw ägungen , w elche die allgem eine E inführung des 
V erbundsystem s zur Folge h a tten , auch auf die W alzw erksm aschine zu übertragen . Die E ngländer 
sind schon vor Jahrzehnten  dam it vorgegangen. Soviel m ir bekannt, ist aber im D eutschen Reiche 
n u r eine einzige derartige Maschine in Betrieb gekom m en und zw ar in H ayingen. Man m ochte sich 
alle die Vortheile versprechen, welche ich im E ingänge m eines V ortrags für die V erbundm aschine in 
A nspruch genom m en habe Der Erfolg w ar aber keineswegs durchschlagend. W eder die erw arte te  Dampf- 
ersparnifs w urde vollständig erreicht, noch w ar die Maschine genügend steuerungsfähig und bew eglich.

W enn eine gew öhnliche Zwillings- oder Drillings - R eversirm aschine durch Schliefsung der 
Frischdam pfventile stillgesetzt w ird, so arbeitet der zwischen Frischdam pfventil und Kolben befindliche 
D am pf noch w e ite r , bis ein Druckausgleich vor und hin ter dem  Kolben stattgefunden ha t. Den 
h ieraus resultirenden D am pfverbrauch ha t m an  stets als einen besonderen N achtheil der R eversir
m aschine em pfunden. Bei der e n g l i s c h e n  R e v e r s i r - T a n d e m m a s c h i n e  tra t dieser Fehler 
in sehr hohem  Mafse auf, weil n ich t n u r, wie vorbeschrieben, der Frischdam pf, sondern auch der 
h in te r dem H ochdruckkolben und in dem  Receiver befindliche D am pf nach Schlufs des A bsperr
ventils w eiter arbeite t und dadurch  die M aschine zwingt, noch viele T ouren nutzlos zu m achen. 
W ird  nun um gesteuert und frischer D am pf zugelassen, so kom m en zunächst nu r die beiden H och
druckcylinder zur W irkung . F ür stärkere  W alzarbeiten genügt das ab er nicht, und es ist n o t 
w endig, frischen D am pf in den Receiver zu lassen. Auf den ersten  Blick scheint es, als ob diese
Fehler sich verm eiden liefsen dadurch , dafs m an  nicht durch Schliefsung des D am pfeintritts, sondern 
durch  M ittelstellung der Coulisse stillsetzt. In der T h a t kann m an hierdurch  n icht nu r ein schnelles 
Stillsetzen erreichen, sondern auch den A rbeitsdam pf im Receiver zurückhallen, so dafs er beim
U m steuern zur Verfügung steht. Leider ist dieses Mittel n icht an w en d b ar, weil m an  dam it nicht
im stande ist, nach dem  U m steuern langsam  anzufahren, denn sobald die S teuerung um gelegt w ird,
geh t die Maschine m it voller Kraft d u rch , wobei n ich t nu r der zurückgehaltene D am pf verloren
geht, sondern auch eine sachgem äfse W alzarbeit, langsam es A nfahren und schnelles Durchziehen, 
unm öglich gem acht w erden. W ahrschein lich  haben  diese älteren Maschinen rech t grofse hin und her 
gehende Massen gehabt, welche die für flottes W alzen langer S täbe unbedingt nöthigen hohen T ou ren 
zahlen n icht gestatteten . Diese G ründe für die m angelhafte Steuerfähigkeit und Beweglichkeit hängen 
eng  zusam m en m it dem  theilw eisen Mifserfolg in Bezug auf D am pfersparnifs.

Ich habe  im A nfänge meines V ortrages vier w esentliche Vorzüge des V erbundsystem s hervor
gehoben , und es ist zu p rü fe n , wie w eit diese für das jetzt behandelte M aschinensystem  Bedeutung 
haben. Die „A usnutzung hoher E xpansionsgrade“ ist nu r unvollkom m en m öglich, weil die Maschine 
nach jedem  Stiche zunächst nu r als gew öhnliche Zw illingsm aschine m it den beiden Ilochdruckcylindern 
arbeite t. E rst nach einer oder m ehreren  U m drehungen erhält der Receiver eine der V erbundw irkung 
entsprechende Spannung. In den ersten Stichen hat aber bis dahin  das W alzgut die W alzen bereits 
passirt. Füllt m an  aber den Receiver und zugleich auch die h in teren  Seiten der H ochdruckcylinder 
zunächst m it frischem  D ampfe, so geht diejenige A rbeitsm enge verloren, w elche dieser Fülldam pf im 
H ochdruckcylinder hä tte  leisten können.

Die „V erm inderung der T em peraturgefälle“ in den Cylindern is t ,  wie ich vorhin auseinander
gesetzt h a b e , selbst bei Schw ungradm aschinen nur unvollkom m en zu erreichen. W ieviel m eh r in 
diesem  F alle , da  bei jedesm aligem  Stillsetzen die niedere T em pera tu r des Auspuffdam pfes in die 
ganze M aschine e in tritt, so dafs der neu zuström ende heifse A rbeitsdam pf w ährend  der ersten  Um
drehungen , w egen der erheblich gröfseren inneren W an dflächen , sogar ungünstigere T em peratu r
verhältn isse vorfindet, als es bei einer gew öhnlichen E incylinder-W alzenzugm aschine der Fall ist- 
Dies gilt auch  dann, w enn m ittels der Coulisse stillgesetzt w urde, weil sofort nach dem  U m legen die 
E ntleerung der noch unbelasteten M aschine stattfindet. Der erhoffte Vortheil w ird also , w enigstens 
hei den ersten  S tichen , geradezu zu einem N achtheil. S icher ist dagegen „die Verkleinerung der 
d u rch  U ndichtigkeiten verursachten  D am pfverluste“ . Auch ist die „W irkung der C ondensation“ eine 
bessere als bei der Eincylinder-Reversirm aschine, weil der D am pf ste ts m it geringer Expansions-End
spannung aus dem  N iederdruckcylinder au stritt; zu beachten  sind aber die ungünstigeren  T em pera tu r
verhältnisse. Die vorstehenden A usführungen gelten für gew öhnliche T andem -R eversirm aschinen  
auch dann, w enn alle Details in gröfster V ollkom menheit ausgeführt w erden*. Die englischen T andem 
m aschinen krankten aber auch an m angelhaften  Details und daran , dafs ih re  C ondensationsanlagen 
m it viel zu grofsen W asserm engen und dem nach  zu grofsem  K raftverbrauch arbeiteten . W enn tro tz
dem  das Schlufsresultat darin  bestand, dafs die in so m ancher H insicht m angelhafte alle T andem 
m aschine einschliefslich ih re r A rbeit vergeudenden Condensation n ich t m ehr D am pf verbrauchte als

* Vergleiche auch die Kritik, welche Hr. Oberingenieur R o t t m a n n  in der „Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingenieure“, mitgetheilt in „Stahl und Eisen“ 1897 Seite 928 ff., an der englischen 'landem- 
maschine geübt hat.
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ein neuer tadelloser Drilling ohne C ondensation, so ist dies im m erhin ein Beweis für die Vortreff- 
lichkeit des Verbundprincips.

N achdem  dieser erste V ersuch , die R eversirm aschine wesentlich zu vervollkom m nen, nur zum 
kleinen Theile geglückt w ar, ging die F irm a E h r h a r d t  & S e h m e r  auf einem anderen W ege an die 
L ösung der Aufgabe. Von der U eberlegung ausgehend, dafs die S tellung der Zwillingskurbeln unter 
9 0 °  sehr grofse Füllungen nöth ig  m acht, um ein sicheres A nspringen unter Belastung zu erzielen, 
w endete sie D r i l l i n g s m a s c h i n e n  an und versetzte die Kurbeln un ter 1 2 0 ° . Dabei w urden un ter U m 
ständen, w ie ich nachher m it Zahlen belegen w erde, bei erheblich geringeren Füllungsgraden gleiche An- 
hubm om ente erreicht. Z w ar gestattet auch die Zw illingsm aschine bei längeren  Stichen ein Zurückgehen 
auf ziemlich günstige Füllungen, wie die m ir seitens der M ärkischen M aschinenbaugesellschaft zur Ver
fügung gestellten Teplitzer D iagram m e (Fig. 3) zeigen, indefs ist m an  hierbei auf die A ufm erksam keit des 
M aschinisten in hohem  Mafse angew iesen, so dafs m an  für den dauernden  praktischen Betrieb n ich t auf 
solche löbliche D iagram m e rechnen kann, ln der Regel w ird  der M aschinist die Füllung w ährend  des 
ganzen Sliches lassen, w ie er sie zum A nfassen nöthig hat. A ber auch dann, w enn m an es erreicht 
h a t ,  dafs n icht nu r m it der D rosselung , sondern  auch m it der Füllung regulirt w ird , erlaubt der 
Drilling w egen der g leichm äßigeren  D rehm om ente kleinere Füllungen als der Zwilling. In Bezug auf 
prom ptes Stillsetzen h a t der Drilling allerdings keine V orzüge, da auch bei ihm  das zwischen 
A bsperrventil und Kolben belindliche D am pfquantum  nach Schlufs der D am pfzuström ung un ter nutz
loser B ew egung der M aschine verloren gellt. Auch liier läfst sich durch  frühzeitiges Schliefsen der 
Coulisse, genau wie oben auseinandergesetzt, keine V erbesserung erreichen. Soviel ich w eifs, hat

Fig. 3. D i a g r a m m e  de r  Z w i l l i n g s - R e v e r s i r i n a s e h i n e  in Te pl i t z ,  
ausgeführt von der Märkischen Maschinenhauanstalt, Wetter a. d. Ruhr.

m an schon beim  ersten Drilling ins Auge gefafst, denselben m it einem  H ochdruck- und zwei gleich 
grofsen N iederdruckcylindern laufen zu lassen. Der Versuch w urde aber n icht d u rchgefüh rt, weil 
die Leistungsfähigkeit des V e r b u n d d r i l l i n g s  eine zu kleine w ar.

Ganz abgesehen davon, dafs die D rillings-V erbund-Reversirm aschine die oben erläu terten  Fehler 
der alten englischen T andcm m aschine gleichfalls besitzt, tr itt für sie noch erschw erend der U m stand 
auf ,  dafs die L eistungsfähigkeit einer derartigen  M aschine in einem rech t ungünstigen V erhältnisse 
zum A nlagew erth  steh t. Beispielsweise ist ein Verbund - Drilling von 1300  m m  D urchm esser und 
13 0 0  m m  H ub nur e tw a so leistungsfähig w ie ein Tandem -Zw illing m it 9 0 0  und 1350  m m  D urch
m esser bei gleichem H ube, und dabei mufs der Drilling in jedem  der drei M aschinensystem e bedeutend 
stä rk er ausfallen als die T andem m aschine, die nu r zwei System e benöthigt. Es liegt nahe  und ist 
w ohl du rch führbar, den Verbund-Drilling so zu construiren, dafs er jederzeit als gew öhnliche Drillings
m aschine arbeiten ka nn ,  sobald eine grofse Leistung beansprucht w ird , oder wenn der Dam pfdruck 
zurückgeht. D am it begiebt m an  sich aber des angestrebten  Vortheils gerade in dem  M omente, w enn 
m an w egen des grofsen D am pfverbrauchs seiner am  dringendsten bedarf. Berücksichtigt m an  ferner, 
dafs bei jedesm aligem  A nspringen un ter B elastung der Receiver in ganz bestim m ter W eise gefüllt 
w erden m u fs , und  dafs selbst bei geringen Leistungsschw ankungen die beiden N iederdruckcylinder 
unm öglich die gleiche A rbeit leisten k ö n n en , so wird m an wohl diesem System für die eigentliche 
R eversir-W alzarbeit keine besondere B edeutung beilegen dürfen. E tw as günstiger liegen die V erhältnisse 
indefs bei den schw ungradlosen Triow alzen, w orauf ich später noch zurückkom ine.

Im vorigen H erbst habe ic h  in unserer Zeitschrift* einen Artikel veröffentlicht, eine n e u e  T a n d e m -  
R e v e r s i r m a s c h i n e  betreffend, die sich von der alten englischen im w esentlichen dadurch unterscheidet, 
dafs zwischen Receiver und N iederdruckcylinder ein A bsperrorgan eingeschaltet ist. Dieses w ird  in der

* Vergl. ,Stahl uud Eisen“ 189S Nr. IS Seite 833 bis 835.
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dort n äh e r beschriebenen W eise ohne H inzufügung eines neuen Handgriffes gesteuert und h a t den 
Zweck, bei jedesm aligem  Stillsetzen den R eceiverdam pf in der M aschine zuriickzuhalten. H ierdurch wird 
n icht n u r ein prom ptes, stofsfreies Stillsetzen, sondern auch beim Reversiren die sofortige V erbundw irkung 
erreicht, w enn die M aschine belastet anspringen soll. A ufserdem  ist aber auch ein unbelastetes, langsam es 
A nfahren ohne Verlust des im Receiver und den beiden H ochdruckcylindern enthaltenen Dampfes möglich.

Bezüglich der D am pfersparnifs ergiebt sich im  Anschlufs an das vorher m ehrfach G esagte Folgendes;
„Die A usnutzung hoher E xpansionsgrade“ findet stets auch bei den kürzesten Stichen in günstiger 

W eise s ta tt. „Die V erm inderung der T em peraturgefälle“ w ird wegen der stetig hohen Receiver
tem pera tu r vollkom m ener erreicht, als dies selbst bei der Schw ungradm aschine möglich ist. „Die 
V erluste durch U ndichtigkeiten“ w erden in der bekannten W eise verm indert. W egen der geringen 
E ndspannungen, und w-eil die niedrigen T em peraturen  nur in den N iederdruckcylinder treten, ist die 
„W irkung der C ondensation“ eine günstige. Aufserdem  ist zu beachten, dafs der abgesperrte D am pf 
zw ischen Frischdam pfventil und H ochdruckkolben nich t verloren geht, sondern in den Receiver tritt, 
die dort herrschende Spannung  erhöh t und gleich dem  abgesperrten  R eceiverdam pf nach dem  Um- 
steuern  verw endet w ird . Ich kann mich auf diese kurzen B em erkungen beschränken, indem  ich auf 
die ausführlichen M iltheilungen in m einem bereits angezogenen Aufsatze verweise.

Einen gewissen A nhalt für den Vergleich der verschiedenen vorgenannten Reversir-M aschinen-
system e gew innt m an durch B etrachtung derjenigen Füllungsgrade, w elche gleich grofse, bezw. gleich
starke M aschinen bedürfen, um  gleiche M lnim al-D rehm om ente zu erzielen. B edarf beispielsweise eine 
gew öhnliche Zw illingsm aschine 65 Füllung, dam it sie bei gegebener Arbeitsleistung sicher anspringe, 
so genügen dem  Drilling von gleich grofsem  Volumen schon 4 7 ,2 5  'ß> Füllung, w ährend  die T andem - 
m aschine von gleicher Leistungsfähigkeit je  nach dem  Cylinderverhältnifs m it 26  bis 29  Füllung 
auskom m l. F ü r stärkere  B eanspruchungen stellt sich das V erhältnifs für den Drilling w eniger günstig ,
wie die folgende T abelle erg ieb t:

T a b e l l e  d e r  F ü l l u n g e n  f ü r  g l e i c h e  M i n i m a l - A n h u b m o m e n t e :  
Zwillingsmaschine Drillingsmaschine Neue Tandemmaschine

65  % 4 7 ,2 5 % 26  bis 29  %
74 ,5  „ 65 W 30  „ 33  „
78 ,7  „ 75 ,5 D 31 , 35  „
80  „ 7 6 ,2 5 n 32 „ 3 5 ,5 ,

W ie Sie ersehen, nähern  sich bei stärkeren  Belastungen die benöthiglen Füllungen für Zwilling 
und Drilling einander bis auf w enige P rocent. Ob der Zwilling m it 78 ,7  ^  oder der Drilling für- 
gleiche Leistung m it 75 .5  % arbeitet, ergiebt für die A usnutzung der Expansion keinen erheblichen 
U nterschied. Da aber der Drilling bedeutend gröfsere schädliche Innenflächen h a t und aus leicht 
erkennbaren G ründen m ehr Anlafs zu Undichtigkeiten giebt, so ergiebt sich m it Sicherheit, dafs für 
derartige starke B eanspruchungen der Drilling m ehr D am pf b rauch t als ein gleich grofser gew öhn
licher Zwilling. Es folgt daraus die Regel, den Drilling stets besonders reichlich zu dim ensioniren.

F ü r die Verbund-D rillingsm aschine läfst sich diese Tabelle n ich t wohl aufstellen, weil die Gröfse 
der M inim al-A nhubm om ente abhängig  ist von dem  Verhältnifs des Receiverdruckes zu dem  A rbeitsdruck 
im H ochdruckcylinder.

M. H .! S ehr viele von Ihnen kennen die W alzw erksanlagen in B urbach. B esonderes In teresse 
beansprucht die T r i o s t r a f s e  von 750  D urchm esser, angetrieben von einem reversirbaren , schw ungrad
losen D rilling, der norm al in e i n e r  R ichtung um läuft. Bereits auf unserer letzten E isenhütten- 
versatnm lung w urde diese A rt des W alzens näher besprochen, ich beschränke mich deshalb darauf, 
nu r das hervorzuheben, w as für die D am pfm aschinen und insbesondere die D am pfausnutzung von 
W ichtigkeit ist. Es befindet sich in Burbach stets n u r e in  S tab in der W alze. Zwischen zwei 
Stichen läuft die M aschine m it gedrosseltem  Dam pf und stark  verm inderter G eschwindigkeit leer. 
Das Fassen  des S tabes erfolgt langsam  und ohne Stofs, dann giebt der M aschinist m eh r D am pf und 
zieht den in m öglichst grofser L änge zu walzenden S tab  durch . Die A rbeitsw eise der Maschine ist 
fast genau dieselbe w ie bei einer R eversirm aschine, denn ob die Maschine zwischen zwei Stichen 
vollständig stillgesetzt w ird oder nu r stark  gedrosselt leer läuft, m acht keinen erheblichen U nterschied. 
S tets geht das D am pfquantum  zw ischen Drosselventil und Arbeitskolben bei jedem  Stich verloren, und 
ebenso w erden jedesm al die T em peratu ren  in  allen in Betracht kom m enden R äum en von Cylinder, 
S teuerung u. s. w . bis nahe auf die T em pera tu r des abgehenden Dampfes herabgesetzt. Es bleiben 
deshalb auch die vorhin gegebenen allgem einen Erw ägungen richtig . A nders gestaltet sich aber die 
Lage, w enn m an dazu übergeht, schw ungradlos T riostrecken zu- betreiben, in denen m ehrere Stiche 
gleichzeitig gem acht w erden, so dafs die W alze niem als oder doch n u r selten leer läuft. In diesem 
Falle kann allerdings der Vortheil des schnellen D urchziehens nu r in stark  beschränktem  Mafse aus-
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genutzt w erden. T rotzdem  glaube ich, dafs m an  zu dieser A rbeitsw eise m eh r und m ehr übergehen 
-wird, sobald feststeht, dafs n icht m ehr, sondern w eniger D am pf gebraucht w ird , als beim  Betriebe 
m it der T andem -S chw ungradm aseh ine . Es ist zu b each ten , dafs für diesen Betriebsfall die alte 
englische T andem m aschine ganz gute R esultate ergeben kan n , ebenso wie der V erbund-D rilling. 
E s leuchtet das ohne weiteres ein, w enn m an bedenkt, dafs die Schw äche dieser beiden System e in 
ihrem  V erhalten gegenüber dem Stillsetzen oder Leerlaufen besteh t, und dafs diese beiden Betriebs-

Fig. 4. D i a g r a m m e  d e r  H e i f s d a m p f • Z w i 11 i n g s - T a n tl e m m a s c h i n e ,
460/050 Cylinderdurchmesser, 1000 Hub, 80 Touren, 

ausgefflhrt von der Aschersiebener Maschinenbau-Act.-Ges. in Aschersleben.

Receiver 15 mm =  1 Atm.

Niederdruck 15 min — 1 Aim.

zustande in vorliegendem  Falle n u r seltener Vorkommen. Auch bei vorsichtigster K alibrirung und 
sorgfältigster Betriebsleitung bringt das Schw ungrad erhebliche Gefahren m it sich , die in W egfall 
kom m en oder verm indert w erden, w enn m an  die Maschine jederzeit reversiren kann und w enn ferner 
der ganze A pparat stehen bleibt, sobald die W iderstände ein gew isses Mafs überschreiten, lieb e r diese 
F ragen  m öchte ich mich jetzt n icht w eiter verbreiten. Es dürfte sich wohl in nicht zu ferner Zeit 
Gelegenheit bieten, h ierauf zurückzukom m en.

D ie  U e b e r h i t z u n g  d e s  D a m p f e s  ist bereits in der letzten N um m er von „Stahl und E isen“ 
in einem längeren Artikel besprochen w orden. Man unterscheidet heute m ä f s i g e  U eberhitzung, bei 
der der A rbeitsdam pf um etw a SO bis 100 G rad über die der Sättigung en tsprechende T em peratur
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hinaus erhitzt w ird, auf etw a 2 4 0  bis 2 7 ü  Grad, und starke U eberhitzung, bei w elcher eine T em peratu r 
bis zu 3 5 0  Grad erreich t w ird. Im ersteren Falle h a t m an bei gew öhnlichen Betriebsm aschinen m it 
Kolben- oder V entilsteuerung heute keinerlei Schw ierigkeiten m ehr zu überw inden. Es genügt, w enn 
m an  die Kolben rech t leicht hält, um  die F lächendrucke herabzuziehen, und wenn die S topfbüchsen 
m it einem  geeigneten Packungsm ateria l (etw a Asbest m it M etallfäden oder verkupfertes A sbestpapier, 
abw echselnd m it A sbestscheiben, w obei m an  der Brille noch eine besondere elastische U nterlage giebt) 
versehen w erd en ; die V erw endung tadellosen Cylinderschm ieröles ist vorausgesetzt.

Fig. 5. Separ a t  ge feue r t e r  Ueberhi t zer  
der Obersehlesischen Kesselwerke, B. Meyer, Gleiwitz.

Schw ieriger w ird  die Sache bei der eigentlichen I l e i f s d a m p f m a s c h i n e ,  besonders, w enn sie  
doppeltw irkend und zeitweilig m it gröfseren Füllungen arbeiten soll. Um die T em peratu r des hoch 
überhitzten  Dampfes von der S topfbüchspackung m öglichst fern zu halten, w ird bisweilen die S topfbüchse 
um gekehrt angeordnet, so dafs die Brille aus einem Stück m it dem  Deckel besteht und die eigent
liche S topfbüchse, welche die Packung enthält, angezogen w ird. (Es ist das dieselbe Construction, 
welche bei sogenannten hängenden  Stopfbüchsen vielfach gebräuchlich ist.) D am pfm äntel w erden 
nicht angew endet, um  allzu heifse Cylinderw ände zu verm eiden, und zwischen Cylinder und Fundam ent- 
rahm en w erden m öglichst w enig m etallische B erührungspunkte geschaffen, im übrigen Isolirm aterial 
eingeschoben. Die inneren S teuerungsorgane sind so zu construiren, dafs die T em peraturen  des bewegten 
und des ruhenden Theiles annähernd  gleichartig ausfallen und so zu form en, dafs durch die Ver
schiedenheit der A usdehnungen keine oder n u r unw esentliche U ndichtigkeiten entstehen. D iagram m e 
einer einfach w irkenden H eifsdam pfm aschine zeigt F ig. i .
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Alle diese V orsichlsm afsregeln sollen aber n icht genügen , w enn grofse Füllungen auftreten, 
w enigstens theilt m ir die M a s c h i n e n f a b r i k  A s c h e r s l e b e n  m it, sie habe durch eingehende Versuche 
festgestellt, dafs die C ylinderw andtem peratur bei gröfseren Füllungen bedeutend zunehm e; w ährend 
bei 15 bis 2 0  % Füllung noch m it 3 3 0  bis 3 5 0  Grad anstandslos gearbeitet w erden könne, sei 
doch die Gefahr einer Z erstörung von Cylinder lind K olbenstange vorhanden, w enn bei stärkerer 
B elastung gröfsere Füllungen ein treten . Aus diesem  Grunde m acht die genannte M aschinenfabrik 
den Grad der U eberhitzung abhängig  vom R egulator in der W eise, dafs sie bei gröfseren Füllungen 
den  hoch überhitzten D am pf theilweise zur Heizung des Receiverdam pfes benutzt, bevor er in den

Fig. 6. D a m p f k o l b e n .

H ochdruckcylinder tritt. Der R egulator m ufs dann neben der Steuerung noch ein K lappensystem
bedienen, welches dem  Heifsdam pf seinen W eg  durch  die H eizrohrleitungen vorschreibt. Bei Ein- 
cylinderm aschinen lä ß t der R egulator frischen K esseldam pf zur T em peralurregu lirung  zu. Diese
C onstructionen sind sinnreich, bedeuten aber im m erhin w eitere Com plicationen. W ill m an  diese 
verm eiden, so kann m an  so constru iren , dafs die Füllungen im  H ochdruckcylinder sich in mäfsigen 
G renzen halten . Ein Mittel hierzu ist, das G ylinderverhältnifs entsprechend zu bestim m en, w as, 
ohne die Oekonomie in F rage  zu stellen, geschehen kann. A ufserdem  em pfiehlt es sich, für diesen 
Fall den K olbenkörper n icht auf der Cylinderwand auflaufen zu lassen und die Kolbenringe nicht

s tä rk er als notlnvendig zu spannen. U ebrigens 
w ird m ir von anderen H eifsdam pfspecialisten ver
sichert, dafs ihre E rfahrungen  obige B efürchtungen 
keinesw egs bestätig t haben. N ähere A ngaben über 
einige Details folgen w eiter unten.

Sie ersehen aus dem w enigen M itgetbeilten, 
dafs die U eberhitzungsfrage selbst bei gew öhnlichen 
M aschinenanlagen nich t so ganz einfach ist.

Bei W alzenzugm aschinen liegen die V erhältnisse 
erheblich ungünstiger für die U eberhitzung und 
zw ar deshalb, weil die M aschinen m eist seh r zer
streu t liegen, und die D am pfentnahm e eine seh r

Fig. 7. K o l b e n s t a n g e n g e w i n d e .  ungleichm äfsige ist. Ich erinnere daran , dafs sogar
die V ertheidiger der G rofsw asserraum kessel den 

R öhrenkesseln zum V orw urf gem acht haben, dafs die darin  enthaltene W asserm enge zu gering sei, um  
d e r schw ankenden D am pfentnahm e gegenüber als W ärm espeicher zu genügen.

Ein U eberh itzer, w elcher auch bei grofsen Dimensionen n u r w enige K ilogram m  D am pf 
en th ä lt, kann die W ärm e n u r in den geringen W andstärken  seiner R ohre und allenfalls in der E in
m auerung  aufspeichern, so dafs er von jeder B elastungsänderung der Maschine stark  in Mitleiden
schaft gezogen w ird . Es em pfiehlt sich deshalb, Vorsorge zu treffen, dafs die T em peratu r des Arbeils- 
dam pfes jederzeit vom W ärte r beeinflufst w erden kann, z. B. durch  V eränderung des Feuers, Ab
lenkung der H eizgase oder durch M ischung des A rbeitsdam pfes m it gesättigtem  Dampfe oder dadurch, 
dafs m an  den H eifsdam pf zum Theil w ieder der allgem einen D am pfleitung zuführt. Aus derartigen 
Rücksichten ist die R ohranordnung  Fig. 5 entstanden . T rotzdem  besteht die G efahr, dafs bei Still
ständen der W alzenzugm aschine die dem  Feuer zunächst liegenden R ohre durchbrennen . In einem
speciellen Falle w urde deshalb ein feuerfestes G ittergew ölbe zw ischen dem  Feuer und  den untersten



1. Mai 1899.’ Die Motoren zum Antrieb der W'alzenstrofsen. Stahl und Eisen. 419

R öhren zum  Schutz angebrach t. Im  allgem einen w ird m an  bei den grofsen A usdehnungen unserer 
H üttenw erke besonders gefeuerte U eberhitzer in der N ähe der Maschinen aufstellen m üssen, auch 
dann, w enn direct bei den Kesseln U eberhitzer eingebaut sind. Da näm lich  zur E rzeugung der 
U eberhitzung verhältnifsm äfsig wenig W ärm eaufw and gehört, so genügt eine entsprechend geringe 
A bkühlung, um  die U eberhitzung in den Leitungen verloren gehen zu lassen.

Um die Heizgase des getrenn t gefeuerten U eberhitzers besser ausnutzen zu können, ist es zweck- 
mäfsig, die A bgase zu einem  vorhandenen Feuerkanal zu führen. Man kann dann die Gase fast bis 
zur T em peratu r des gesättigten Dampfes abkühlen, ohne dafs der Zug m erklich darun ter leidet.

ZifTermäfsige A ngaben über thatsächlich  erreichte E rsparnisse im W alzw erksbetriebe sind nur 
seh r schw er zu erlangen. Es ist ja  ohne w eiteres klar, dafs m an  die in einem  gleichm äßigen  eng

Fig. 8. D a m p f k o l b e n  
der Maschinenbau - Actiengesellschaft 

vorm. Gebr. Klein, Dahlbruch

zusam m enhängenden Betriebe gew onnenen E rsparnilszahlen  n ich t auf ein W alzw erk übertragen  kann. 
Die B erechnungen und Versuche, w elche m an in R othe E rde angestellt ha t, haben für eine U eber
hitzung von etw a 80  Grad, gem essen an  den Maschinen, entsprechend 100 bis 110 G rad am  direct 
gefeuerten U eberhitzer, eine E rsparnils von 12 bis 13 % ergeben. An einer anderen  Stelle hatte  
m an zu gleicher Zeit m it dem  E inbau der U eberhitzer die Cylinder und S teuerungen erneuert, so 
dafs m an nicht wufsto, auf w elches Conto der Gewinn zu setzen sei. F est steh t nach  den bisherigen 
E rfahrungen, dafs m an  eine m äfsige U eberhitzung bis zu 2 3 0  oder 2 5 0  Grad im  W alzw erksbetrieb 
praktisch  durchführen kann. Es ist in hohem  G rade w ahrscheinlich, dafs h ierm it in der Regel ziem 
lich erhebliche E rsparnisse verbunden sind. H öhere U eberhitzungsgrade versprechen nach den E r
fahrungen , die m an m it H eifsdam pfm aschinen gem acht ha t, zw ar gröfsere E rsparnisse, es steigen 
a b e r dam it auch die Schw ierigkeiten, und die E rfahrung  m ufs erst lehren, bis zu w elcher Grenze 
m an  für die norm alen  H üttenverhältnisse gehen kann, ohne die S icherheit des Betriebes zu gefährden.

U eber die Entw icklung der K esselconstruclionen und deren Z usam m enhang m it den Verbund
m aschinen und den U eberhitzern zu sprechen, w ürde mich zu w eit führen. Ebenso will ich von
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einer näheren  B esprechung der C ondensalionsaniagen absehen, trotzdem  dieses von m ir seil langem  
m it Vorliebe gepflegte Gebiet in der neueren E ntw icklung der W alzenzugm aschine grofse Bedeutung 
gew onnen hat. Ich beschränke m ich auf die M ittheilung, dafs die Entölung des A bdam pfes vor 
E intritt in die Condensation ohne V erschlechterung des V acuum s heute gelungen ist.*

Im übrigen verweise ich auf die M ittheilungen des H rn. E b e r l e  vom Jan u ar dieses Jah res 
in „S tahl und E isen“ .

M. H . ! Ich habe versucht, die G rundzüge darzulegen, nach  denen die neuere Entw icklung der 
W alzenzugm aschine staUgefunden hat. Die D urchführung derselben ist selbstverständlich auf die 
Einzelconstruction von grofsem  Einflufs gew esen. Ich w ende mich deshalb zu der B esprechung der 
w ichtigsten M a s c h i n e n d e t a i l s .

Di e  C o n s t r u c t i o n  d e r  h i n  u n d  h e r  g e h e n d e n  T h e i l e  mufs ganz besonders Rücksicht auf 
die hohen T ourenzahlen und die dam it zusam m enhängenden M assendrucke nehm en. W ie wichtig 
dies ist, kann folgendes Beispiel zeigen. Eine R eversirm aschine von 1300  m m  H ub soll im stande 
sein, 160 U m drehungen in der Minute zu m achen. Die h in  und h e r schw ingenden Massen m ögen ein 
Gewicht von 1 0 0 0  kg haben . D ann ist der M assenw iderstand im hinteren  T odtpunkte ungefähr 90  0 0 0  kg, 
m it anderen  W o rte n : Jedes K ilogram m , w elches hin und her geworfen w erden mufs, setzt seiner

'  IM IfW
tatTtTtrH-H-H-t.......... 1-------- i----- — ■ i

Fig. 9. S t o p f b ü c h s e  für  g e s ä t t i g t e n  Dampf .

Bewegung 23  kg W iderstand  entgegen. H iernach ergiebt sich von selbst die A ufgabe, die 
schw ingenden M assen einer solchen Maschine bei g ro ß e r Festigkeit m öglichst leicht zu halten. Das 
gilt aber nicht nu r für derartige Reversirm aschinen, sondern auch für alle schnellgehenden Schw ungrad
m aschinen, weil in der Regel m it der Gröfse der Massen die Stöfse und besonders die Gefahren 
heim D urchgehen w achsen.

Viele im B etriebsm aschinenbau als gut bekannte K olbenconstructionen bew ähren  sich bei den 
W alzenzugm aschinen nicht. Die K o l b e n  w erden lose auf den S tangen, die Federn  schlagen sich 
entzwei und die C ylinderw andung w ird zerrieben. Eine geeignete B efestigungsart zeigt die Fig. 6. 
Die S tange träg t einen steilen Konus von 45  Grad und die durch V orham m erschläge anzuziehende 
M utter h a t gleichen Konus. Tafel X zeigt am  N iederdruckcylinder eine andere em pfehlensw erthe 
Befestigung, welche seh r fest, aber schw er dem ontirbar ist. Die K olbenstange h a t T rapezgew inde, 
nach  Fig. 7, dessen schräge Seite dem  Kolben zugew endet ist. Die M utter besteht aus zwei Theilen. 
Der innere Theil w ird  an einer Stelle aufgeschnitten, nachdem  m an das Gewinde im  Q uerschnitt 
passend zur K olbenstange, aber im  D urchm esser etw a 1,5 bis 2 m m  zu w eit eingeschnitten ha t. 
Der äufsere Theil der M utter w ird aufgeschrum pft, wobei der innere w egen der T rapezform  des 
Gewindes gegen den K olbenkörper angeprefst w ird .

* Versuche auf Königshütte haben bei sehr guter Entölung nur den Verlust von */» 6m Queck
silbersäule ergeben.
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Die Z erstörung der R inge und der Cylindenvand erfolgt bisweilen und besonders bei überhitztem  
D ampfe durch zu starke  A nspannung gegen die C ylindenvand. E rfahrungsgem äfs genügt zwischen 
K olbenring und C ylindenvand eine specifische P ressung von 0,1 bis 0 ,1 6  A tm osphären. Die zum 
Spannen der R inge vielfach benutzten B lattfedern lassen sich wegen der geringen D urchbiegung nur 
unsicher berechnen. Die neuerdings m ehr in A ufnahm e kom m enden Spiralfedern gestalten dagegen

eine dauernd zuverläs
sige Bestim m ung der 
Flächendrucke. ln  vie
len Fällen w erden die 
K olbenringe dadurch 
zerstö rt, dafs sich in 
der R ichtung der Be
w egung zwischen Ring 
und K olbenkörper ein 
kleiner Spielraum  bil
de t, der zu Schlägen 
des R inges gegen den 
K örper führt. Die In
tensität dieser Schlüge 
w ächst m it der Masse 
und dem  R eibungs
w iderstande des Rin
ges, sowie m it der 
Gröfse des Spielraum s. 
Man verm indert m it 
bestem  Erfolge die 
Massen- und R eibungs
w iderstände dadurch, 
dais m an die Ringe 
rech t schm al nim m t 
und nich t zu stark 
spannt. Dabei dürfen 
sie ziemlich dick sein, 
weil m it der Dicke die

w iderstandleistende Anlagefiäche zunim m t. In gleichem Sinne w irkt es günstig , das M aterial für 
Kolben und  Ringe n ich t zu weich zu nehm en. Von diesem  Gesichtspunkte aus ist der Kolben Fig. 6 
construirt. Der schm ale und ziemlich dicke Kolbenring ist auf das Maf= der C ylinderbobrung 
fertig gedreht, dann 2 bis 4 m al durchgeschnitten und an jeder Schnittstelle m it einem  sogenannten 
M arineschlofs versehen. Ein ganz anderer Ideengang liegt Fig. 8 zu Grunde. Es liegen zwei R inge

dicht nebeneinander. H ierbei w erden die Massen- 
und R eibungsdrucke ziemlich grofs. Man such t aber 
ihre ungünstige W irkung  dadurch  zu verm indern, dafs 
m an m ittelst zw ischengelegter Spannfedern die beiden 
R inge gegeneinander absteift, so dafs ein Spiel zwischen 
Ringen und K olbenkörper n ich t auftreten kann. Die 
achsialen Spannfedern m üssen dabei so stark  ge
nom m en w erden, dafs sie den Massen- und R eibungs
drucken w iederstehen können , ohne zusam m enzu- 
kJappen.

M anche C onstructeure bevorzugen ganz schm ale 
Selbstspannringe, die sowohl ' wegen der geringen 

Massen- und R eibungsdrucke, als auch w egen ih rer nicht zu übertrcffenden E infachheit grofse 
Vorzüge haben. In allen Fällen soll der Kolbenring nicht über die Lauffläche des Gylinders h inaus
tre ten , weil e r sonst durch W asserschläge, Com pression des Dampfes oder Stöfse des E intrittsdam pfes 
zertrüm m ert w ird. H ierbei ist zu beachten, dafs der fertige Kolben ein Spiel im Cylinder von Vcoo 
bis * ¡800  des D urchm essers haben mufs.

Die Zerreibung der C ylindenvand ist bisweilen d arau f zurückzuführen, dafs der Kolben m it 
zu kleinen F lächen im  Cylinder aufläuft. Bei grofsen M aschinen genügt es in der Regel nicht, die 
K olbenstange vorn und hin ten  zu führen. Die S tange biegt sich un ter der Last, und der Kolben
körper läuft auf. D am it dies ohne N achtheil geschehen könne, müssen die F lächenpressungen zwischen 

IX ... 2

Fig. 10. S t o p f b ü c h s e  f ü r  h o c h ü b e r h i t z t e n  D a m p f .

Fig. 11. K o l b e n s t a n g e n g e w i n d e .
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Kolben und G ylindenvand seh r klein sein. Es em pfiehlt sich, auf %  bis 1 kg a. d. Q uadratcenti- 
m eler herunterzugehen, w om it n icht bestritten  w erden soll, dafs auch gröfsere F lächenpressungen 
gute R esultate ergeben können. Auch aus vorstehendem  Grunde ist es em pfehlensw erth, den Kolben 
möglichst leicht zu halten.

Man h a t bisweilen die K o l b e n s t a n g e  der Länge nach ausgebohrt, um  an Gewicht zu sparen, 
ohne die W iderstandsfähigkeit gegen D urchbiegen und Knicken in nennensw eithem  Mafse zu ver
m indern. Die E rfahrung  hat gezeigt, dafs derartige S tangen in unangenehm er W eise zum K rum m 
werden neigen. Ich glaube, dafs dies zurückzuführen ist auf die durch  das A usbohren gestörte 
W ärm eübertragung  innerhalb eines K olbenstangenquersclm ilts. Die U rsache des K rum m w erdens liegt 
m eines W issens stets in einseitiger E rw ärm ung der S tange, die naturgem äfs um so ungefährlicher 
w ird, je  leichter die W ärm eableitung  und der W ärm eausgleich  über den ganzen Q uerschnitt s ta tt
finden können. Um einseitiges W arm laufen zu verhindern, sollen die Stopfbüchsen der S tange eine 
gewisse Beweglichkeit in der Senkrechten gestatten.

Fig. 12. K u r b e 1 w e 11 e n l  ä g  e r 

der Maschinenbau - Actiengesellschaft 

vorm. Gebr. Klein, Dahlbruch.

F ü r gesättigten D am pf empfiehlt es sich, die Brillen der S t o p f b ü c h s e n  und die G rundringe 
aus W eifsm etall anzuferligen, da alsdann das A uflaufen der S tange gefahrlos gestatte t w erden darf. 
Als Packungsm ateria l der Stopfbüchsen hat sich W eifsm etall allgemein eingebürgert.

Am häufigsten findet m an  eine im Locom otivbau seit langem  bew ährte  S topfbüchsenconstruction, 
ähnlich von Fig. 9 . Die D ichtungsringe sind ein- oder zw eitheilig, je nach M ontagerücksichten. 
Das Nachziehen erfolgt durch Z usam m enpressen der W eifsgufsringe. Die ganze Packung w ird mit 
Spiel eingelegt, dam it sie der sinkenden K olbenstange folgen kann. Die dargestellte  Construction 
h a t sich in allen m ir bekannt gew ordenen Fällen bew ährt, sofern die S tangen mit der erforderlichen 
Genauigkeit gearbeite t w aren und nicht überhitzter D am pf zur A nw endung kam . F ü r letzteren Fall 
ist Stopfbüchse Fig. 10 construirl, welche bei leicht constru irten , schw ebenden Kolben ein späteres 
Auflaufen gestattet.

Die K olbenstangen w erden nach am erikanischem  Vorbilde neuerdings häufig in die K r e u z k ö p f e  
eingeschraubt und die Sicherung gegen Lösen zweckm äfsig dadurch geschaffen, dafs m an den H als 
des Kreuzkopfes schlitzt und ihn m it einer oder m ehreren  starken  Schrauben auf das K olbenslangen
gew inde aufprefst. Ein passendes Gewinde zeigt Fig. 11. Dasselbe, ergiebt n u r A nlage an den
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schrägen Flächen. Das Material des K reuzkopfkörpers ist in der Regel S tah lgüfs, das der Gleit
schuhe G ußeisen. Die F lächenpressung zwischen Schuh und Kreuzkopfführung w ählt inan m öglichst 
klein, etw a 2 ,5  — 3 ,0  kg f. d. Q uadratcentim eter, so dafs ein n e n n e n s w e r te r  V erschleiß der F ührung 
nicht stattfindet.

Im allgem einen kann m an sagen, d a ß  das W arm laufen der verschiedenartigen L a g e r  
heule n icht m eh r entfernt die Rolle spielt, wie es noch vor einigen Jahren der Fall gewesen 
ist. Die G ründe h ierfür sind m annigfacher Art.  Man dim ensionirt die reibenden Flächen reichlicher, 
verw endet geeignete M aterialien, insbesondere W eifsguß m it hohem  Zinngehalt, verhindert bei PhosJ 
phorbronze das Kneifen der Schalen durch zw eckentsprechende C onstruction, sorg t für genaue Nach-

Fig. 13.

V i e r i  h e i l i g e s  K u r  b e l w e i l e n  l a g e r ,  

ausgeführl von Sack & Kielselbach, Rath.

stellbarkeit und reichliche Schm ierung. Bisweilen w ird auch noch W asserkühlung vorgesehen, die 
aber norm alerw eise n icht m ehr in Betrieb kom m t. Das H auptlager w ird für Schw ungradm aschinen 
m eist viertheilig ausgeführt, e tw a nach  Fig. 12, wobei die V erstellung und F ixirung der Seiten
schalen unabhängig  vom Deckel erfolgt. Fig. 13 h a t bewegliche Seitenschalen und drehbare  U nter
schale, welche sich dem  L auf un ter allen U m ständen anschm iegen. Bei Schw ungradm aschinen 
erfordert das der W alzen straß e  zugekehrte Schw ungrad lager besondere Sorgfalt. W äh ren d  näm lich 
beim  vorderen H auptlager durch die w echselnde D ruckrichtung die Schm ierung sehr erleichtert w ird, 
ha t das h in tere  L ager annähernd  constan te  V erticalbelastung, w elche dem  Schm ierm aterial das E in
dringen zwischen die Flächen erschw ert. Dazu kom m t noch , d a ß  die W alzenstrafse einen starken 
achsialen Druck au f die W elle übt, der am besten vom hinteren L ager aufgenom m en w ird . Zu diesem 
Ende erhält die W elle  an der Seite des Kuppelsilzes einen abnorm  hohen Bund,  der sich gegen
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Unter- und O berschale zugleich stützt. Die O berschale mufs deshalb gegen achsiale Verschiebung 
gesichert w erden , etw a durch V erzahnung m it der U nterschale oder d adu rch , dafs der Deckel mit 
dem  L agerkörper verzahnt w ird. Fig. 14 und 15 zeigen Vorgelegelager m it R ingschm ierung.

Die E x c e n t e r  w erden heute m eist m it W eifsm etall garn irt. T rotzdem  laufen sie leicht w arm , 
w enn m an den E xcenterring als Band betrachtet. Viel besser ist es, den Ring als gleichm äfsig 
belasteten krum m en T räg e r zu construiren. Man verhindert so das Kneifen an den Schnittstellen 
und unterstü tzt diese W irkung , indem  m an den W eifsgufs an den Schnittflächen nicht tragen läfst.

Die früher allgemein üblichen festen S c h m i e r m a t e r i a l i e n ,  Speck und dergleichen, w erden m ehr 
und m ehr durch Mineralöl verdrängt. Man findet bisweilen C entralschm ierungen, die in ih rer voll
kom m ensten A usbildung so durchgeführt sind, dafs das gebrauchte oder auch zu viel zugeführte Oel 
in einen Sam m elbottich (liefst, um  von hiep aus einem Filter zugeführt zu w erden. In jedem  Falle

Fig. 14. Vorgelegelager  mi t  Ri ngschmi erung,  
ausgeführt von der Maschinen bau-Act.-Ges. Union, Essen a. d. Ruhr.

m ufs m an d a rau f sehen, dafo kein Oel mit dem  Fundam entm auerw erk  in B erührung kom m e, da  der 
Gem ent durch das Oel zerstö rt w ird ; zahlreiche R ahm enbrüche sind auf N ichtbeachtung dieser Regel 
zurückzuführen.

Der alte, seiner ganzen L änge nach  flach aufliegende F u n  d a m  e n t  r a h m e n  m it gehobelten 
K reuzkopfführungen w ird trotz seiner m ehrfachen guten E igenschaften im m er m ehr von der gebohrten 
Führung  verd räng t. Der Ilaup tvorzug  letzterer Construction besteht d arin , dafs sie g esta lte t, die 
K räfte vom Cylinder n ach  dem  H auptlager leicht und sicher überzuführen. Der oft gerühm te Vorzug, 
dafs die G enauigkeit der M ontage schon durch die Fabrication garan tirt se i, existirt in der W irk 
lichkeit nicht.

Die S t e u e r u n g e n  der überw iegenden M ehrzahl aller W alzenzugm aschinen sind heute als Kolben
steuerungen ausgeführt. Man m ach t ihnen un ter A nerkennung ih rer grofsen praktischen Vorzüge den 
V orwurf, grofse schädliche R äum e zu bedingen, n icht tadellos d icht zu halten  und dem  Dampfe 
grofse innere Flächen zur A bkühlung zu bieten und zw ar bis zu einem  gew issen G rade m it Recht,
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liegen die Verhältnisse hier um gekehrt. Eine bemerkensvverthe Folge davon is t, dafs die Grund- 
schieberslopfbiichsen dem  hohen D am pfdrücke und eventuell dem  Einflufs der U eberhilzung entzogen 
w erden. Man kann auch den Doppelkolbenschieber durch einen T rickschieber ersetzen , w enn m an 
den H ochdruckcylinder m ittels einer vom V orspannregulator beherrsch ten  Goulisse steuert.*  E Ö r|den  
N iederdruckcylinder genügt ein einfacher G rundschieber, der in vielen Beziehungen dem  Doppel
schieber überlegen is t; das zugehörige Excenter kann so constru irt w erden, dafs eine gewisse Ftillungs- 
einstellung m öglich bleibt.

Die neueren R eversirm aschinen haben durchw eg K olbenschieber, die m an bei grol'sen Dimensionen 
zw eckm äfsig so einrichtet, dafs die Ein- und  Auslafskanäle doppelt vorhanden sind. Siehe Fig. 17. 
Man erreich t dadurch  kleine D urchm esser, verringerte E xcenterhübe und m äfsiges G ewicht und dam it 
n ich t nu r bequem ere A nordnung der äufseren S teuerung , sondern auch kleinere M assenw iderslände

* Ich verweise auf meinen Aufsatz in der „Z. d. V. d. I.“ Jahrg. 1891 S. 487, betreffend Walzenzug- 
maschiuen mit Go och scher und Finkscher  Goulisse.

sow eit w enigstens die sogenannten Doppelkolberisteuerungen in B etracht kom m en. Man h a t aber in 
neuerer Zeit erhebliche F ortschritte  in dieser Beziehung gem acht, indem  m an den drehbaren R ider
schieber verliefs und auf das Princip der allen M eyersleuerung zurückgriff. Die Füllungen w erden 
verändert durch L ängsverschiebung geradlinig begrenzter Expausionskolben, die durch ein System  von 
Hebeln m it dem  R egulator in Verbindung stehen. Man erreich t dam it kurze, geradlinige Dampfwege 
und h a t die Möglichkeit, die Expansionskolben in ähnlicher W eise m it D ichtungsringen zu versehen, 
w ie dies bei den G rundschiebern üblich ist.

Eine besondere Form  der D oppelkolbensteuerung zeigt Fig. 16. W ährend  für gew öhnlich der 
D am pf an den äufseren Enden des Schieberkastens eintritt und in der Mitte des K astens austritt,

Fig. 15. V o r g e 1 e g e - S t c h 1 a g e r
m i t  R i n g  S c h m i e r u n g

der Maschinenbau - Actiengeseltschafl 

vorm. Gebr. Klein, Dahlbruch.



4-2li Stahl und Eisen. Die Motoren zum Antrieb der Walzenstraisen. 1. Mai 1899.

W ie w ichtig letztere Rücksicht bei hohen T ourenzahlen ist, geht z. B. d araus hervor, dafs ein Schieber 
von 50 0  kg Gewicht und 2 5 0  m m  H ub bei 180 U m drehungen einen M assenw idersland von über 
2 2 5 0  kg ha t. Bei einer m ir bekannt gew ordenen A usführung eines Schiebers m it doppeltem  Aus- 
lafs steigL der M assendruck sogar auf m ehr als die dreifache Höhe.

0 8.5

h r.T .n r.liT iim ut------- —  1...... ..........— I  ----------------------------------1 " ...............  .................. 1

Fig. 16. DoppelkolhenSteuer i ing mit  i nnerem Einlafs ,  
ausgefülirt von der Duisburger Maschinenbau - Aetiengesellschalt, Duisburg.

Der Trickschieber hat w eder bei den R eversirm aschinen noch bei den gew öhnlichen Nieder- 
druckrylindern besondere V orzüge, weil bei den in B etracht kom m enden Füllungen ohne Kanal
verdopplung genügende D am pfeinlafsquerschnittc zu erreichen sind. D a , wo eine K analverdopplung 
eintreten so ll, ist es zu em pfeh len , sowohl die Einlafs- als auch die Auslafskanäle zugleich zu

man
Fig. 17. K o I ben  sch i eh er  mi t  d o p p e l t e m  Ei n-  und A u s t r i t t ,  

ausgeföhrt von der Märkischen Maschinenbauanstalt, Weller a. d. Ruhr.

verdoppeln. D erartige E rw ägungen haben die M ä r k i s c h e  M a s c h i n e n b a  u - A c t  i e n g e s e 11 s c h  a fl 
in W etter dazu geführt, ih re  alte G onstruction m it doppelten A uslafskanälen zu verlassen.

Die D ichtungsringe w erden bisweilen n icht au fgeschn itten ; das h a t den Vorzug leichter Beweg
lichkeit und ist sehr wohl anw endbar, w enn alle T ragflächen genügend grofs und die Schieber nicht 
zu schw er sind. Einzuwenden ist a b e r , dafs m an die R inge mit R ücksicht auf die W ärm everhäll- 
nisse m it e tw as Spiel einpassen und den Schieber aus m ehreren Theilen zusam m ensetzen mufs. 
U nter U m ständen schneidet m an  die Federn  zw ar au f, begrenzt aber ih re  A usdehnungsfähigkeit, 
indem  m an sie auf irgend eine einfache W eise am  K olbenkörper befestigt. Das ist seh r zu em pfehlen 
bei hohem  D am pfdrücke oder U eberhitzung, da  die hohen T em peraturen  einer Z erstörung der gufs- 
eisernen F u tter durch  die Federn  Vorschub leisten.
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Entlastete Flachschieber, für die die Fig. 18 ein Beispiel giebt, findet m an n u r selten. Gewöhnliche 
F lachschieber, wie sie bei den N iederdiuckcylindern der SchiHsmaschinen häufig sind, eignen sich w eniger 
fiir W alzenzugm aschinen, weil sie, zeitweilig ohne Condensation betrieben, seh r zum Abklappen neigen.

Die C orlifssteuerung ha t selbst in ihrem  H eim athlande das Gebiet der W alzenzugm aschinen 
n ich t erobern können. A bgesehen von einigen Im p o rten , die sich bei vorzüglicher W arlung  gut 
bew ährt h a b e n , kom m t sie bei uns n u r vereinzelt vor. Die M aschine Tafel IX hat am  Nieder- 
druckcylinder Gorlifshähne in der W heelockschen A nordnung.

N ächst den K olbensteuerungen sind V entilsteuerungen am m eisten verbreitet. Man rü h m t ihnen 
einen verhältnifsm äfsig kleinen schädlichen Ra um nach. Vergleicht m an  aber die beiden Systeme

genauer, unter Voraussetzung 
gleicher D am pfgeschwindig
keiten, so findet m an , dafs 
w enigstens für eine Kolben
steuerurig m it geradlinigen 
K anälen ein erheblicher Un
terschied nicht besteht. Ven
tile m it freiem Fall lassen 
Sich m ittels Luflpuffern für 
jede constante Füllung auf 
tadellos ruhigen Gang ein
stellen, n icht aber für die 
stark schw ankenden Füllun
gen der W alzenzugm aschi
nen. Freifallventile neigen 
deshalb zum Schlagen. Es 
scheint, dafs der neuerdings 
aufkom m ende Fliissigkeits- 
pulTer diesen Fehler, der viel
fach nur ein Schönheitsfehler 
ist, verm eidet. Häufig findet 
m an, besonders für gröfsere 
Geschwindigkeiten, diejenigen 
V entilsteuerungen, die m an 
schön färbend „ zw angläufig“ 
nennt.

W elches System m an 
im m er w ählen m ag , stets 
verlangt die V entilsteuerung 
eine vortreffliche W artung  
und ist besonders em pfind
lich gegenüber dem  W alz
w erksstaub.

Ob es zweckm äfsig ist, die D a m p f c y l i n d e r  m i t  D a m p f m ä n t e l n  zu versehen, ist nicht 
leicht zu sagen. F ü r gleichm äfsig belastete Maschinen steh t fest, dafs bei hohen Dam pfdrücken, 
kleinen Füllungen und niedrigen T ourenzahlen der Vortheil des D am pfm antels ein ganz bedeutender 
ist. Dagegen verschw indet er vollständig bei kleinen D am pfspannungen, grofsen Füllungen und hohen 
T ourenzahlen. F ü r hohe U eberhitzung sind D am pfm äntel unzulässig.

D arüber, w ie bei den schw ankenden Verhältnissen der W alzenzugm aschinen die D am plm antelung 
in ökonom ischer Beziehung w irkt, existiren m eines W issens keine zuverlässigen Versuche. Im grofsen 
Ganzen haben sich die Ilü tten leu te  bisher n ich t sonderlich für diese E inrichtung erw ärm t, vielleicht 
deshalb, weil bei m angelnder W artung  die erw arteten Vorlheile ausbleiben oder sich in das Gegentheil 
verkehren können. Empfehlen m öchte ich die M antelheizung für solche W alzenzugm aschinen, welche häufig 
slillgesetzt W erden, weil dann in den Pausen die Cylinder und S teuerungen w arm  erhalten  w erden.

Die A b s p e r r v e n t i l e  w erden neuerdings vielfach so ausgeführt, dafs m an sie m it einem 
Ruck schliefst und dann m ittels einer Schraubvorrichtung den dichten Schlufs sichert. Ein interessantes 
A bsperrventil, das zugleich als Steuerventil einer R eversirm aschine dient, zeigt Fig. 19. Ein hydrau
lischer Kolben öffnet und schliefst das für H andbew egung nich t geeignete Ventil. Die hydraulische 
S teuerung besteht in einer einfachen Ein- und A uslafsvorrichtung ohne D ifferenlialbewegung, und es 
ist sehr bem erkensw ert!), dafs mit dieser, soviel ich weifs, aus D ahlbruch stam m enden, aufserordent- 
lich einfachen E inrichtung eine Reversir-Blockwalze sich tadellos steuern liefe.

Fig. 18. E n t l a s t e t e r  V e r t h e i l u n g s s c h i e b e r  
einer horizontalen Compound -Tandem - Walzen Z u g m a s c h in e  

von 580 und 050 Buhrung, 1000 Hub, 

von der Sächsischen Maschinenfabrik zu Chemnitz, vorm. Rieh. Hartmann.
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D ie  K u p p l u n g e n  gehören eigentlich schon zu den W alzw erkslheilen. Ihre Construction ist 
aber auch für die M aschinen von besonderer W ichtigkeit, weil un ter U m ständen durch  sie starke 
Beanspruchungen der M aschinenwelle veranlafst w erden , die um  so schlim m er w erden , je  w eiter

die erste MulTe von dem Schw ungrad lager entfernt 
ist. Aus diesem  G runde ha t m an bei der Maschine 
Tafel XI die Kupplung selbst als Muffe ausgebildet. 
Ich g laube, dafs das sicherste M ittel, schädliche 
R ückw irkungen auf die M aschine zu verhüten, darin 
besteh t, dafs m an die erste Spindel nebst ihren 
Muffen sehr exact und m it w enig Spiel ausführt, die 
Spindel in einem  federnden L ager au fhängt und die 
erste Muffe noch besonders lagert. Die B ra u n e s c h e  
Construction (Fig. 20) m it hydraulischer A usrückung 
besitzt in dieser Beziehung besondere Vorzüge.

Ich kann diese Bem erkungen über Detailcon- 
structionen n icht schliefsen, ohne auf einen Uebel- 
stand aufm erksam  zu m achen, der sich in die Be- 
urtheilung der W alzenzugm aschinen eingeschlichen 
hat und  der darin  besieh t, dafs dem Gesamm l- 
gew icht der Maschine eine zu grofse Bedeutung bei
gelegt w ird. Ich habe schon darau f hingew iesen, 
dafs bei den beweglen Theilen gerade die Ver
kleinerung der Gewichte ohne V erm inderung der 
Festigkeit die Sorge des G onstructeurs sein inufs, 
der die V erw endung theurer M aterialien und grofser 
Lohnsum m en zur E rreichung dieses Zieles nicht 
scheuen darf. Die ruhenden Theile sollen reichlich 
grofse Festigkeit haben und d a , wo Stüfse und 
B eschleunigungsdrucke auftreten, auch genügende 
M assen. Sow eit die aufgew endeten G ewichte diesen 
Zwecken dienen, sind sie wohl angew andt. W enn 
aber der G onstructeur weifs, dafs aus kaufm än
nischen Rücksichten ein hohes G ewicht angegeben 
w urde, so m ufs er zusehen, wo er m it m öglichst 
w enig Unkosten die nutzlosen Massen un terbring t. 
Die H inzufügung unrichtig  angeordneter Massen 
kann, sta tt zu nützen, grofsen Schaden anrichten .

M. H .! Der zweite heutige V ortrag w ird  uns 
N äheres über die neuere Entw icklung der H ochofen
gasm aschinen bringen. W enn die in w eiten Kreisen 
gehegten E rw artungen in Erfüllung gehen, so w ird 
m an dam it rechnen m üssen, dafs einem m odernen 
H ochofenwerk grofse A rbeitsm engen billig zu Gebote 
stehen, deren A usnutzung, etw a zum  Betriebe von 
W alzenstrafsen, auch dann noch rentabel zu bleiben 
verspricht, wenn durch die Zw ischenschaltung der 
E l e k t r i c i t ä t  a l s  U e b e r t r a g u n g s m i l t e l  e rheb 
liche Verluste entstehen. Auch dort, wo grofse W asser
kräfte verfügbar sind, sowie bei m ancherlei U m bauten 
und e ig e n tü m lic h e n  P latzverhällnissen können elek
trisch betriebene W alzenstrafsen  in F rage kom m en. 

_ . Die bisherigen A usführungen sind an einigen Stellen
F.g. 19. A b s p e r r -  u n d  S t e u e r v e n t i l  e r n e r  erfolgreich gew esen. Meist hat m an aufserordent-
__ . .  . __ e '  e r s 11 111 a s c 11 n e* liehe Schw ierigkeiten zu überw inden gehabt, und
Märkische Maschmenbauanstalt, \ \  etter a. d. Ruhr. in einigellj mh. bekannt gew ordenen FäUen w urden

nachträglich  die elektrischen A ntriebe w ieder en t
fernt. Ich glaube es aussprechen zu dürfen , dafs der wesentliche G rund für die Mifserfolge stets 
darin  gelegen hat, dafs m an  sich n icht genügend klar darüber gew orden ist, wie grofs die t a t 
sächlich aufgew endeten Kräfte sind, und wie sie sich der Zeit nach vertheilen. Bisweilen glaubt 
m an, den wirklichen A rbeitsbedarf einer W alzenstrafse bestim m t zu haben, w enn m an eine gröfsere 
Zahl von Indicatordiagram m en oder g a r fortlaufende D iagram m e bei den verschiedenen Betriebs-
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zuständen genom m en h a t. Das trifft aber n u r für schw ungradlose M aschinen zu; bei S chw ungrad
m aschinen dagegen zeigen die Indicatordiagram m e zeitweilig erheblich m ehr, aber zeitweilig auch 
bedeutend w eniger K raftverbrauch, als in der T h a t beanspruch t w ird. Zu exacten Versuchen gehört 
bei S chw ungradm aschinen, dafs n ich t n u r fortlaufende Indicatordiagram m e gezogen w erden, sondern 
auch der Zeit nach correspondirende G eschw indigkeitsdiagram m e für das Schw ungrad.

Die benöthigten  Indicatoren und Velocim eter dazu lassen sich heute beschaffen, und wenn die 
A usführung der V ersuche auch ziemlich kostspielig und schw ierig ist, so steh t das doch in keinem 
V erhäitnifs zu den aufserordentlichen Kosten und Betriebsscherereien, die ein verunglückter elektrischer 
A ntrieb m it sich b ring t.*

In heutiger Zeit, bei der U eberanspannung aller Kräfte, w ird sich kaum  ein H üttenm ann zur 
exacten Lösung dieser A ufgabe finden; die Fabriken für H üttenm aschinen haben n u r ein secundäres 
Interesse an der Sache, und die E lektricitätsw erke sind vielleicht n ich t genügend beschlagen in den 
einschlägigen hüttentechnischen F ragen . Ich gestatte m ir deshalb auseinanderzusetzen, wie ich m ir 
eine a n n ä h e r n d  rich tige, verhältnifsm äfsig einfache U ntersuchung denke: W ill m an  eine neu zu 
errich tende S trafse m it elektrischem  A ntrieb versehen, so w äh lt m an  zur U ntersuchung eine gleiche 
oder ähnliche im Betriebe befindliche A nlage aus, deren  D am pfm aschine einschliefslich Schw ungrad 
r e i c h l i c h  g r oTs  u n d  l e i s t u n g s f ä h i g  is t .  Dann w ird für die äufsersten vorkom m enden Fälle 
die L eerlaufarbeit und  die m axim ale Leistung der D am pfm aschine bestim m t. Die Masse des Schw ung
rades wird auf den K ranz nach bekannten  Regeln reducirt und ein gew öhnliches T achom eter m it 
der Schw ungradw elle in V erbindung gebrach t; es w ird festgestellt, welches die m axim ale Schw ankung 
d er U m fangsgeschw indigkeitdes K ranzes ist, ausgedrückt in Procenten . D ann kann m an sagen, für 
den äufsersten vorkom m enden Fall be träg t die D am pfm aschinenleistung m inim al und  m axim al so und 
so viel Pferde und die T ourenschw ankung des in  seinen Verhältnissen bekannten Schw ungrades beträg t 
m axim al so und so viel P rocent.

N ehm en w ir nun beispielsweise an, die m inim ale Leistung habe 100, die m axim ale 50 0  effective 
Pferde und die gröfste T ourenschw ankung  7 % betragen, und ein erfahrener E lektrotechniker versicherte uns, 
dafs ein G leichstrom m otor m it C om poundw icklung bei der gleichen Leistungsschw ankung eine derartige 
Tourendifferenz zulasse, so w ürden  w ir sicherheitshalber einen solchen M otor von etw a 6 0 0  bis 700  
P ferdestärken anlegen können und voraussichtlich keine erheblichen Schw ierigkeiten haben, ln diesem Falle 
dürften w ir keine D rehstrom w icklung w ählen , die für die angegebene Schw ankung nur etw a 3 fo T ouren
differenz zuläfst und G leichstrom m otor m it Nebenschlufswicklung nur dann, wenn m an die norm al sich 
ergebende T ourenschw ankung von circa 4 % durch R egulirung der N ebenschlufsw iderstände, etw a von 
H and durch den M aschinisten, erhöht, bis der Motor der T ourenschw ankung des Schw ungrades folgen kann.

W enn die gegebenen V erhältnisse D rehstrom  nothw endjg m achen, so mufs entw eder die 
m axim ale Leistung des Motors oder die des Schw ungrades oder beider zugleich entsprechend erhöh t 
w erden. Das Mafs hierfür zu finden ist ziemlich schw ierig, und ich mufs mich darau f beschränken, 
an obigem  Beispiel den ungefähren Gang der U ntersuchung zu zeigen: Die m axim ale D am pf
m aschinenarbeit w ar zu 5 0 0  Pferden bestim m t. Um auch diejenigen Pferdekräfte zu berechnen, 
w elche das Schw ungrad leistet, ist es, w ie schon bem erkt, nothw endig, zu w issen, m it w elcher 
G eschwindigkeit die V erm inderung der T ourenzahlen eintritt. Den exacten W eg, dies zu bestim m en, 
habe  ich vorhin angedeutet. Einen u n g e f ä h r e n  A nhalt kann m an  auf seh r einfache A rt erlangen, 
näm lich durch B eobachtung eines gew öhnlichen T achom eters m it der U hr in der H and, w enn diese 
Uhr einen arre tirbaren , springenden Fünftelsecundenzeiger h a t. N ehm en w ir an, die vom Schw ungrade 
geleistete A rbeit berechne sich auf 2 0 0 0  P ferdestärken. W ollte nun jem and einen Elektrom otor w ählen, 
der bei jeder B eanspruchung die gleiche Tourenzahl hat, so m üfste dieser Motor volle 2 5 0 0  Pferde zu 
leisten im stande sein. W ie bereits vorhin ausgeführt, könnte ein M otor m it 7 %  T ourenschw ankung 
ausreichen m it etw a 6 0 0  Pferdekräften. Zw ischen diesen beiden Grenzfällen w ird sich die Leistungs
fähigkeit des M otors für die üblichen elektrischen A ntriebsarten  zu bew egen haben. H ierm it stim m en 
die M ittheilungen überein, die m ir von einem  H üttenw erke, welches D rehstrom  zum  Betriebe einer 
W alzenstrafse verw endet, gem acht w orden sind. Es w ird darin  ausdrücklich hervorgehoben, dafs, 
um  B etriebsstörungen zu verhüten, ein bedeutend s tä rkere r M otor verw endet w erden m üsse, als der 
Betrieb m ittels W asser oder D am pf erfordere. Bei einer zweiten S trafse desselben W erkes hatten  
die fo rtw ährenden S törungen die E ntfernung  der elektrischen Anlage, zur Folge.

* Eine ähnliche Untersuchung wurde in R o t h e  E r d e  bei Aachen vor kurzem durchgeführt. Man 
hat dort die vom Schwungrade geleistete Arbeit durch umfangreiche Messungen bestimmt und die gewonnenen 
Resulsate zur Berechnung einer schwungradlosen Maschine benuLzt.

Man vergleiche auch die Mittheilungen der H11. Blafs,  Daelen und Dr. Kol lmann in „Stahl und Eisen“ 
Jahrgang 1881; an dieser Stelle sind auch die benutzten^ Apparate beschrieben. Aus den Resultaten geht 
hervor, dafs unter Umständen die Schwungradieistung 4- bis 5mal so grofs war, wie die effective Dampfarbeit.

Die Firma H. Ma i ha k  in Hamburg empfiehlt ihre Tachographen, welche die Geschwiridigkeitscurven 
direct auf einen Papierstreifen auftragen. Einige Originaldiagramme sind ausgestellt.

IX.,9 3
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Bei allen System en dürfte ein selbstthätiger A usschalter nothw endig sein, um bei den schw ankenden 
Verhältnissen za verm eiden, dafs der Motor um gekehrt die D ynam o treibe, ein Fall, der je nach der 
A rt der M otoren seh r störend w irken kann. Ein Vortheil des elektrischen Betriebes besteht darin , 
dafs m an  jederzeit den A rbeitsaufw and am  A m pèrem eter ablesen und daraus schliefsen kann, ob 
die W alzenstrafse in O rdnung is t und ordnungsm äfsig bedient w ird. Diese Controle läfst sich durch 
einen s e lb s ttä tig e n  R eg istrirappara t (für A m père oder W att) vervollkom m nen.

Ich beschränke m ich auf diese A ndeutungen und nehm e an, die A usführungen haben  Sie davon über
zeugt, dafs m an m it aufserordentlicher V orsicht vorgehen mufs, um Mifserfolge m it S icherheit zu verm eiden.

Ich kom m e zum S c h l u f s .  Die stetig  sich steigernden A nsprüche, welche der H ültenm ann an 
seine M aschinen stellt, haben die alten einfachen A ntriebe der W alzenstrafsen verschw inden lassen.

Fig. 20.

H y d r a u l i s c h e  A u s r  ü c k v o r  r  i c h t u n g , 
ausgeführt von der Duisburger Maschinenbau- 

Aetiengesellscbaft, Duisburg.

H eule ist auch der vorsichtigste C onstructeur n ich t 
im m er in der L age , alle äufseren Theile so zu 
gestalten, dafs sie gegen die Unbilden des W alz
w erksbetriebes unem pfindlich bleiben. Ich m öchte 
deshalb die schon vor langen Jah ren  an dieser Stelle 
ausgesprochene M ahnung w iederholen, jede W alzen
zugm aschine, w enn irgend m öglich, in einen abge- 
trennlen , leicht rein zu haltenden R aum  zu setzen.

Meine H erren ! Ich habe mich bem üht, in Vor
stehendem  in grofsen Zügen den heutigen S tand 
des W alzenzugm aschinenbaues zu zeichnen. U nter
stützt w urde ich hierbei von m ehreren  unserer 
bedeutendsten M aschinenfabriken und vielen Fachgenossen, denen ich  hierm it m einen verbindlichsten 
Dank ausspreche. Ich habe m ich dabei fast ausschliefslich auf deutsches M aterial stützen können, 
w eil ich die U eberzeugung gew onnen habe, dafs in diesem  besonderen Zweige des M aschinenbaues 
unsere einheim ische Industrie m it an  der Spitze m arsch irt.

Bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit habe  ich auf die B esprechung m ancher
interessanten Construction verzichten m ü sse n ; mein V ortrag m ach t deshalb keinerlei A nspruch auf
Vollständigkeit. W enn ich es auch  versucht habe, m ich m öglichst auf ein R eferat zu beschränken,
so habe ich doch eine gew isse Kritik n ich t verm eiden können. Dem Zwecke m eines V ortrages
enlprechend bin ich hierbei von allgem einen G esichtspunkten ausgegangen und es kann nicht aus-
bleiben, dafs bei der aufserordeullichen M annigfaltigkeit der täglich w achsenden Aufgaben im speciellen
Falle gerade diejenige Construction am  Platze sein kann, die besonderen Anlafs zur Kritik zu bieten
scheint. N icht darin  liegt ja  die S tärke des G onstructeurs, dafs er seine Erzeugnisse in ein System
einzw ängt, sondern darin , dafs er jederzeit ohne V orurtheil sich denjenigen A nforderungen anpafst,
w elche die fortschreitende H üttenindustrie an ihn  stellt. (L ebhafter Beifall.) „

(Schlufs folgt.)
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Abbild 1.

W enn zwei derartige Oeflnun- 
p  gen A  und B  (Abbild. 1) den 

Einlafs und Auslafs der K am m er 
C  bilden und durch den Saug- 

C — 3 ap p a ra t D in der K am m er C  
J ein gleicbm äfsiger Zug (suc tion )  

unterhalten  w ird, so w ird Luft 
au s der K am m er C  durch die Oefl'nung B  in 
die K am m er C  gesaugt. H ierdurch w ird ein 
allm ählich anw achsender Zug in der K am m er C  
hervorgerufen, w as w iederum  veranlafst, dafs 
Luft von aufsen durch  die Oefl'nung A  in die 
K am m er C  eindringt. Die G eschwindigkeit, 
m it der die Luft durch die Oeffnung A  eintritt, 
h än g t von dem  Zuge in der K am m er C  ab, 
und die G eschwindigkeit, m it der sie durch die

Dampf f l - ,  1 ...... r H

Abbild. 2

OelTnung B  in die K am m er C  austritt, hängt 
von dem  U nterschied zwischen dem  Zuge in 
den  K am m ern C '  und C  ab. Letzteren wollen 
w ir den „w irksam en Z u g “ in C ' nennen. In 
dem selben Mafse wie der Zug in C  sich ver- 
gröfsert, w ird  der „w irksam e Z u g “ in C  kleiner. 
Deshalb w ird auch  die G eschw indigkeit, m it

Abbild. 3. Abbild, 4. Abbild, 5.
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Pneumatisches Pyrometer
Die W irkung des im Folgenden n äh e r zu be

schreibenden P yrom eters beruh t auf den E rschei
nungen, welche beim Durchflufs von Gasen durch 
kleine OefTnungen auftreten.

Dampf

von Uehling & Steinbart.*
der die Luft durch die Oeffnung A  einström t, 
vergröfsert, und die Geschwindigkeit, m it der sie 
durch B  ausström t, verm indert, bis ebensoviel Luft 
bei A  eintritt, w ie bei B  austritt. Sobald dieser

Dampt

Abbild. 6.
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Z ustand eingetreten is t, bleibt auch der Zug in 
d er K am m er C  constant. Luft w ird durch E r
w ärm en seh r stark  ausgedehnt. Je  höher die 
T em peratu r der 
Luft w ird , desto 
gröfser w ird ihr 
V olum en, desto 
kleiner w ird folg
lich auch die Luft
m enge, die bei  ̂
dem selben Zuge l' 
durch eine gege

bene OefTnung 
(liefst. W ird  des
halb die Luft beim 
Durchflufs durch 
die OefTnung A

erhitzt, beim  Abbild. 7.
Durchflufs durch
die OefTnung B  dagegen w ieder auf die frühere 
niedrigere T em peratu r gebrach t, so strö m t w eniger 
Luft durch die OefTnung A  ein , als durch  die 
OefTnung B  ausfliefst. Folglich n im m t der Zug in

Verbindet m an zwei M anom elerröhren p  und <j 
(Abbild. 1) m it den K am m ern C  und C ,  dann 
zeigt die R öhre q den constanten Zug in der

K am m er C  an  und 
die R öhren p  den 
Zug in  der K am 
m er C. Da der 
Zug von der T em 
pera tu r abhängig  
ist, so ist derselbe 
gleichzeitig auch 
ein genaues Mafs 
der T em peratur, 
welche die Luft 
beim E in tritt in 
die OefTnung A  
hat. Soll nun der 
im  V orstehenden

Dampf

A b b i l d .  9 .

Abbild. 8.

der K am m er C  zu und der 
„w irksam e Z ug“ in C  ab, und 
folglich auch die Geschwindig
keit der Luft bei A  zu und bei B  
ab. bis dieselbe Luftm enge bei A  
eintritt, wie bei B  ausfliefst. Auf 
diese W eise verursach t jede Ver
änderung  in der T em pera tu r der 
Luft an  der OefTnung A  eine 
entsprechende V eränderung des Zuges in der 
K am m er G, vorausgesetzt, dafs die T em peratu r an 
der zweiten OefTnung constan t erhalten  w ird .

beschriebene A pparat zur T em peraturbestim m ung 
benutzt w erden, so m üssen folgende B edingungen 
erfüllt w erden:

: So»
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a) die Luft mufs m it vollkomm en constantem  
Z ug durch die Oeffnungen gesaugt w erden ;

b) die Luft m ufs, bevor sie die Ocffnung A  
p ass irt, au f die zu m essende T em peratu r ge
b rach t sein. Die Tlieile, welche der Hitze aus
gesetzt s ind , m üssen aus einem  M aterial her- 
gestellt sein, w elches den höchsten  zu m essenden 
Hitzen w id e rs te h t;

c) die Oeffnu'ng B  m ufs auf constan ler T em 
pera tu r e rh a lten  w erd en ;

d) die Oeffnungen m üssen vor Schm utz be
schützt w erden ;

e) die K am m er C  mufs vollkomm en dicht sein, 
so dafs keine Luft aufser durch die Oeffnung A  
einlreten  kann.

Um der ersten  Bedingung zu genügen , w ird 
ein D am pfstrahl-A spirator (Abbild. 2) und ein Zug
regulator angew endet. E rsterer besieht aus einer 
Düse t, welche in eine K am m er it h ineinragt, die 
bei v  etw as eingeschnürt ist. Diese Theile sind

Abbild. 10.

Abbild. 11.



434 Stahl und Eisen. Pneumatisches Pyrometer von Oehling cC4 Steinpart. 1. Mai 1891).

so bem essen , dafs der D am pfs trah l, der durch  
die Düse t  bläst, einen seh r starken Zug in der 
K am m er u  hervorru ft, w elcher durch die bei w 
angeschraubte R öhre auf den Zugregulator über
tragen w ird . L etzterer (Abb. 3,
4 und 5) beruh t auf folgendem 
P rin c ip :

W ird  eine U-Röhre (Abb. 3) 
theilw eise m it W asser gefüllt, 
so steh t das W asser in beiden 
Schenkeln auf gleicher H öhe; 
w ird jedoch au dem  einen Schen
kel m  g esau g t, so steigt das 
W asser in diesem Schenkel und 
sinkt in dem  anderen. Der U nter
schied zwischen der H öhe der 
beiden W assersäulen  ist ein Mafs 
für den bew irkten Zug. W enn 
der Schenkel m  so weit ver
g rö ß e rt w ird, dafs sein D urch
m esser sehr grofs ist im Ver- 
hältnifs zum D urchm esser des 
Schenkels n , w ie I I  in Abbild. 4, 
und n t  w ird w iederum  un ter Zug 
g eb rach t, so fällt das W asser 
ebenso wie früher in n ,  steigt 
aber in I I  n u r sehr wenig. Die 
Differenz in der H öhe des W as
sers in n  und I I  ist w iederum  
ein Mafs für den Zug, der bei m  
angew andt w orden ist. W enn 
beständig ein w enig Luft aus 
der K am m er C  (Abbild. 4) her
ausgesaugt w ird, so w ird auch 
der Zug beständig zunehm en, 
und das W asser in dem  Schen
kel n  fallen, bis das ganze W asser 
in den Schenkel I I  geflossen ist.
Die nun folgende L uit sleig t in 
Blasen durch  das W asser h inauf 
in die K am m er C '.  Jetzt kann 
der Zug in G ' n ich t m eh r zu
nehm en, da  ebensoviel Luft bei n ‘ 
in den Raum  / / e in t r i t t ,  wie der 
A spirator fortsaugt. Die Höhe 
des W asserspiegels in H  über 
der Oeffnung n '  zeigt auch hier 
das Mafs des Zuges in der K am 
m er H  an. Dasselbe findet statt, 
w enn m an den Schenkel n n ‘ in 
den w eiteren Schenkel / /  h inein
legt (Abbild. 5). Die H öhe der W assersäu le  in I I  
ü ber dem  unteren  Ende der R öhre n  n ‘ bestim m t 
w iederum  das Mafs des Zuges. Eine m it der 
K am m er C ‘ verbundene G lasröhre, w elche mit 
ihrem  unteren  Ende in das in dem  Glasgefäfs E  
befindliche W asse r tau ch t, dient als M anom eter 
für den Zug in C ‘. Die H öhe der W assersäu le  r "  
über dem  Spiegel in E  ist genau gleich der Höhe 
des W asserspiegels in I I  über dem  unteren  Ende

der R öhre n  n “. D adurch, dafs der W asserspiegel 
in I I  auf ein und derselben H öhe erhalten  w ird , 
wird ein vollkomm en gleichm äfsiger Zug erzielt. 
Um der Bedingung h zu genügen, ist die kleine

a  n

Oefl’nung A  am  geschlossenen Ende einer kleinen 
P la tin röhre  e angebrach t (Abbild. 6 ) ,  welche in 
einer gröfseren P la tin röhre  d  eingeschlossen ist. 
Die Oeffnung A  ist nahe am geschlossenen E nde 
der R öhre d  g e legen , w elche zu ih rem  Schutz 
dient. Beide R öhren sind in K upferröhren c und f ,  
deren L änge von der Länge des K ühlers F  ab 
hängt, h a rt eingelöthet. Die R öhre c ist in das 

1 T-Stück c‘ eingelöthet. Die R öhre f  endigt in
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eine P lan tsche f  und ist m it dem  T-Stück c' durch 
die M utter c "  und F lan tsche g ‘ verbunden.

Dieser Theil, Feuerrohre genannt, ru h t in dem  
K ühler F ,  in w elchem  beständig W asser circulirt, 
w elches bei y  ein- und bei z  austrilt. Der Kühler

Abbild. 15.

beschützt diejenigen T h eile, welche n ich t aus Platin 
gem acht sind. Die Feuerrohre  erfüllt die B edingung^, 
da  die Luft, welche bei b e intritt, in der R öhre d  
auf die zu m essende T em pera tu r gebrach t w ird, 
bevor sie die Oeffnung A  erreich t und die der 
Hitze ausgesetzten Theile aus P latin  hergestellt, 
oder durch W asser gekühlt sind.

Um die OefTnung B  (Abbild. 7) beständig auf 
constan ter T em pera tu r zu e rh a lte n , ist dieselbe

in die K am m er G  gelegt. Die Luft gelangt 
durch die Schlange i  V  zu der Oeffnung B .  Der 
A bdam pf des A spirators (Abbild. 2) streicht 
durch die K am m er G  und verläfst sie unter 
a tm osphärischem  D ruck durch die A bzugsrohre t.

Der D am pf h a t som it eine 
T em peratu r von 100 Grad und 
erhält die Schlange und Oeff- 
nung B  auf einer constanten  
T em pera tu r, erfüllt som it Be
dingung c.

Z ur R einigung der bei h 
(Abbild. 6) in die Feuerrohre 
einström enden Luft dient das 
Filter (Abbild. 8). Dasselbe be
steh t aus einer R öhre I ,  welche 
an beiden Enden m it Kappen 
geschlossen is t, welche m it je  
einem Loch versehen sind, ln 
das Loch am  oberen Ende ist 
ein H ahn  geschraubt, von dem  
aus eine R öhre nach der Feuer
rohre führt. Zwei concave D rah t
netze liegen an den K appen und 
der R aum  zwischen denselben 
ist m it Baum w olle ausgefüllt. 
Diese reinigt die Luft, bevor sie 
an  die kleinen OelTnungen ge
langt, und erfüllt dieB edingung d.

Um der Bedingung e zu ge
nügen, ist dieK am m er G aus n ah t
losem K upferrohr hergestellt, 
w ährend alle D ichtungen auf das 
sorgfältigste ausgeführt sind.

Abbild. 9 und 10 zeigt die 
A nordnung des ganzen Instru-

- m ents. Das Innere der R oh r
leitung e , f , g , h , i  von Oeffnung 
zu Oeffnung und der Zweig
leitungen q und s entspricht der 
K am m er G in Fig. 1. Die Luft 
gelangt zu derselben durch die 
Oeffnung a am  unteren  Ende des 
Filters I  und verläfst sie w ieder 
durch  die R öhre l.

Der A spirator I )  sendet seinen 
A bdam pf in die K am m er G  und 
erhält dieselbe auf 100  °. D am pf 
und condensirtes W asser ent
w eichen bei atm osphärischem  
Druck durch die R öhre t. Oeffnet 

m an das Ventil 6 , so tritt D am pf in den A spirator D  
und saug t die Luft durch die R öhre m  aus der 
K am m er C ’, Zug hervorrufend, w elcher durch  
den R egulator constan t erhalten  w ird, w ie das 
M anom eter p  anzeigt. Sind die H ähne 2 und 4 
offen, so tritt Luft bei a  ein, passirt das Filler I ,  
wo sie gereinigt w ird, und gelangt dann durch 
die R öhre b in die Feuerrohre. H ier lliefst sie 
in dem R aum  zwischen den concentrischen Röhren
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c und /' v o rw ä rts ; sobald sie die P la tin röhre d, 
w elche aus dem  K ühler F  hervorrag t, erreicht, 
w ird sie auf die T em pera tu r des Ofens ,1/ erh itzt und 
tritt dann durch die kleine Oeffnung A  in die 
K am m er C  der A bbild. 1 m it derjenigen T em peratu r 
ein, welche gem essen w erden soll. H ierauf tritt 
die Luft durch die R öhren e , f , g , h  in die Schlange i, 
wo sie eine T em pera tu r von 1 0 0 °  annim m t.
Nun geht sie durch die Oeffnung ß  und von da
durch  die R öhre l  nach der K am m er G ', von wo sie 
durch die R öhre in  
nach dem  A spirator 
gezogen w ird  und 
m it dem  A bdam pf 
entw eicht.

Die Zweigleitun
gen s und  q ' stellen 
einerseits die Ver
bindung m it der
selbstthätigen Re- 
g istrirvorrichtung L  
und andererseits mit 
dem  M anom eter q 
h e r , an welchem 
eine T  em peratur- 
sca laangeb rach tis l.
Die F lasche N  en t
hält W asse r, w el
ches verm ittelst des 
H ahnes 3 durch die 
R öhre x  v  in den 
R egulator H  gelas
sen w erden kann, 
um  das verdunstete 
W asse r zu ersetzen.

Diese E inrichtung 
erfüllt alle gestell
ten Bedingungen, 
n äm lich : Die Luft 
w ird durch  con
stan  ten Zug durch 
das Instrum ent ge
führt. Sie passirt 
die Oeffnung B  bei

einer constanten 
T em peratu r. Die 
erste Oeffnung A  ist 
so gelegen, dafs die Luft bei der zu messenden 
T em peratu r durch dieselbe ein tritt. D eshalb steigt 
und fällt die W assersäu le  des M anom eters m it der 
T em peratu r bei A  und kann letztere som it u n 
m itte lbar an der Scala abgelesen w erden.

Die Abbild. 11 stellt das pneum atische P yro
m eter m it sta tionärer F euerrohre  dar, die Abbild.
12, 13 und 14 zeigen die A nordnung m it bew eg
licher F euerrohre. Gleiche B uchstaben bezeichnen 
gleiche Theile in allen A bbildungen m it A usnahm e 
von Abbild. 2.

Abbild. 11 zeigt die F euerrohre in der Heils- 
W indleitung eines H ochofens. M  stellt einen Schnitt

durch die Heifswindleitung d ar. Die V erbindung von 
g  bis g  ist von nathlosem  K upferrohr hergestellt, 
und kann, w enn nöthig, eine L änge von m ehreren  
hundert Fufs haben . Der R egulator m it Scala 
und die R egistrirvorrichtung können deshalb an 
irgend einem geeigneten P latze innerhalb  m äfsiger 
E ntfernung vom Hochofen aufgestellt w erden.

Abbild. 12 zeigt die tragbare  Form  der Feuer
rohre  m it F ilter und Kühler. Letzterer h a t n u r 
2 5  m m  im D urchm esser und ist 1 bis 1 ]/s m

lang. Die V erbin
d u n g # #  (Abbild. 13 
und 14) ist in diesem 
Falle aus Gummi, 
ebenfalls die W as
serverbindung bei//. 
D ieFeuerröhrekann 
nacheinanderin  ver
schiedene Theile des 
Ofens geführt w er
den und auch in 
verschiedene Oefen 
im Bereiche des 
G um m ischlauches. 

Die G um m iverbin
dung kann 25  m 
lang gem acht w er
den, so dafs Punkte 
die 5 0  m voneinan
der liegen m it einem 
Instrum ent erreicht 
w erden können.

Abbild. 15 zeigt 
das doppelte P yro 
m eter, w elches sich 
bei den m eisten 
gröfseren am erika
nischen Hochöfen 
eingebürgert hat.* 
Bei dem selben w ird 
der A spirator, der 
R egulator und die 
K am m er G  fü r zwei 
Pyrom eter benutzt. 
Alle anderen Theile 
sind separat und an 
e rstere  angebaut, so 

dafs das doppelte Instrum en t n icht m ehr R aum  ein
n im m t wie das einfache. In der A bbildung ist 
rech ts unten  die Feuerrohre  nebst F ilter und 
F lantsche zur Befestigung in dem G asableitungsrohr 
dargestelit, links unten  Feuerrohre und F ilter nebst 
F lan tsche zur Befestigung in der H eifswindleitung.

Abbild. 16 zeigt die selbstthätige R eg istrir
vorrichtung. Dieselbe zeichnet sich vor ähnlichen 
A pparaten  dadurch  aus, dafs bei ih r keinerlei 
Federn  benutzt w erd en , um  die T em peratur-

* Die Apparate werden gebaut von der Firm a 
U e h l i n g ,  S t e i n b a r t  & Co. in Carlstadt, N.J., Ver
einigte Staaten.

J

i t k jt f .n  D Jf

Abbild. IG



Pneumatisches Pyrometer von XJehling &• Steinbart. Slahl und Eisen. 437

’•Abbüd. 17. Abbild. 18.
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Schwankungen auf die Sehreibvorrichtung zu über
tragen . Die Schaulinien w erden selbstthätig  und 
fortlaufend aufgezeichnet und können täglich ab 
getrennt w erden. Eine E rneuerung der Papierrolle 
ist n u r alle vier M onate erforderlich.

Abbild. 17 und 18 zeigen einige auf am eri
kanischen H ochofenwerken m it diesem  Instrum ent

aufgenom m ene Schaulinien in Fahrenheit-G raden. 
Auffallend ist die R egelm äfsigkeit einiger Windi- 
tem peraturen , w as seinen Grund darin  ha t, dafs 
auf dem  betreffenden W erke dem  heifsen W ind 
je  nach  B edarf kalter W ind zugem ischt w ird, um 
auf diese W eise gröfsere Regelm äfsigkeit im  H och
ofengang zu erzielen.

Verbesserung yon Martinstahl.

U nter diesem T itel findet sich auf Seile 277  
dieses Jah rgangs von „S tahl und E isen“ ein Vor
schlag, bei dessen E rörterung  auch auf eine von 
m ir früher gem achte M ittheilung Bezug genom m en 
w urde.

Dafs m an  im stande sei, durch Eingiefsen des 
im M artinofen fertig geschm olzenen und m it Eisen- 
m anganzusatz  versehenen Metalls in Tiegel und 
darau f folgendes längeres Erhitzen die Beschaffen
heit des Metalls zu verbessern und ein dem 
T iegelstahl ähnliches Erzeugnifs zu gew innen, 
scheint m ir unbestreitbar zu sein. Der Zusatz 
von E isenm angan im M artinofen h a t bekanntlich 
den Zweck, das gelöste Eisenoxydul zu zerstören, 
dadurch  die Kohlenoxydbildung abzum indern, 
welche sich unter E inw irkung des Eisenoxyduls 
au f den Kohlenstoffgehalt des Eisens vollzieht, 
und m ittelbar auch die Entw icklung gelösten 
W asserstoffgases zu h in tertreiben, w elche durch 
das in der Flüssigkeit aufsteigende K ohlenoxydgas 
ebenso veranlafst oder befördert w ird, wie die 
E ntw icklung eines in  W asser gelösten Gases durch 
das H indurchleiten eines ändern  im  W asser un
löslichen Gases. N icht vollständig läfst sich je 
doch im  M artinofen oder in der Birne dieser 
Zweck erreichen. Auch das bei jener Z erlegung 
en tstehende M anganoxydul ist der Einw irkung des 
Kohlenstoffs im Eisen n ich t ganz unzugänglich, 
denn sonst könnte M angan überhaup t n ich t durch 
Kohle reducirt w erden ; der Z eitraum  aber zwischen 
dem  E isenm anganzusatz und dem  Ausgiefsen des 
Metalls in die Gufsformen, in w elchen es rasch  
e rs ta rrt, ist zu kurz, als dafs die Zerlegung des 
E isenoxyduls und A usscheidung des gebildeten 
M anganoxyduls vollständig erfolgen könnte. W enn 
w ir zu einer w ässrigen Lösung, welche ein B aryt
salz in sta rker V erdünnung enthält, Schw efel
säu re  in geringem  U eberschufs fügen, so w ährt 
es stundenlang, bis die Zersetzung beendet und 
der entstandene N iederschlag aüsgeschieden, d. h. 
die Flüssigkeit klar gew orden is t; das Gleiche 
läfst sich bei zahlreichen ähnlichen Zersetzungen 
in w ässrigen Lösungen beobachten . Es ist ga r 
n icht denkbar, dafs die Z ersetzung in der feuer

flüssigen L ösung des M artinofens oder der B irne 
rascher von sta tten  gehe, zum al da  h ier d ie  
m echanische M ischung der aufeinander w irkenden 
K örper w eniger gründlich bew erkstelligt zu w erden 
pflegt, als in w ässrigen Lösungen. Das m it
E isenm angan versetzte flüssige Metall en thält also- 
auch bei einem  Ueberschufs des M anganzusatzes 
im m erhin  noch Eisenoxydul, wie durch genaue
U ntersuchungen bestätig t ist, und daneben d as
neugebildele M anganoxydul, sei es in Lösung, 
aus der es erst bei langem  Stehen sich abscheidel 
(wie das M angansulfür aus dem  Roheisen im
M ischer), sei es in feiner m echan ischer V erlheilung, 
wie ein gebildeter N iederschlag in w ässriger Lösung. 
In jedem  Falle beein trächligen diese zurück
gebliebenen K örper das V erhalten des fertigen 
Metalls. Ein längeres Erhitzen im M artinofen 
nach E isenm anganzusatz aber w ürde zwecklos sein, 
d a  hierbei unausgesetzte G elegenheit zur N eu
bildung von Oxyden und A uflösung yon Gasen 
gegeben w äre.

A nders ist es, w enn das übrigens fertige 
Metall nunm ehr im Tiegel, der E inw irkung des 
G asstrom s entzogen, noch längere Zeit e rh itz t 
w ird. Die beabsichtigte Zersetzung kann h ie r 
sich vollständig vollziehen, das entstandene M an
ganoxydul findet Zeit zur A usscheidung. Selbst 
bei A bw esenheit von M angan findet aber im  T iegel 
die Reduction des gelösten Eisenoxyduls sta tt, so
fern die E rhitzung ausreichend lange fortgesetzt 
w ird, denn der Kohlenstoffgehalt sow ohl des 
Eisens als der Tiegel dient h ier als Reductions- 
rnittel, und das bei diesem  V orgänge entstehende 
K ohlenoxyd befördert zugleich die A ustreibung 
des gelöst gew esenen W asserstoffs. Der V organg 
ist derselbe, w ie beim  eigentlichen Tiegelschm elzen, 
wo die vom Einsätze in Form  von G lühspan m it
gebrachten  oder durch  die im Tiegel eingeschlossene 
Luft neugebildeten Oxyde ebenfalls eine Kohlen- 
oxydbildung veranlassen, welche so lange w äh rt, 
bis alles gelöste Eisenoxydul zerstört ist.

F ü r unm öglich halte ich es, dafs der gleiche 
Zweck, w ie a. a. 0 .  vorgeschlagen w ird, sich durch 
Erhitzen des Metalls auf saurem  H erde m it



„neutraler F lam m e“ erreichen lassen w ird. W oraus 
besteh t denn eine solche neu trale  F lam m e? Auf 
w eifsgliihendes Eisen w irk t nach den Versuchen S i r  
L o w t h i a n  Be i l s  ein G asstrom  schon oxydirend, 
in w elchem  neben 9 R aum lheilen  Kohlenoxyd m ehr 
als 1 R aum theil Kohlendioxyd vorhanden is t; 
selbst w enn also das zugeführte Gas vollständig 
frei von oxydirendem  W asserdam pf w äre, so 
dürfte eine V erbrennung im Ofen kaum oder doch 
n u r in sehr, beschränktem  Mafse stalliinden, d a 
m it der G asstrom  „n eu tra l“ bleibe. Bekanntlich 
aber ist schon im unverbrannten  Gase das Ver-

1. Mai 1899. Manganerze

Manganerze
Von Bergrefer

Das erste Heft des laufenden Jah rg an g s der 
Zeitschrift „S tahl und E isen“ en thält einige dem  
„D eutschen H andelsarch iv“ entnom m ene Notizen 
über das V orkom m en des M anganerzes in Brasilien, 
besonders in dem  S taate  Minas G eraes. * Die 
A ngaben des A rtikels stim m en zum grofsen Theil 
m it einem  B ericht übere in , der im Juni v. J. in 
dem  in Rio de Janeiro erscheinenden „Jornal do 
C om m ercio“ , sowie in dem  October-Heft v. J. der 
Zeitschrift „Revue universelle des M ines, de la 
M etallurgie“ von R i b e i r o  L i s b o a  veröffent
licht ist.

Da eine Inangriffnahm e der Felder bevorsteht, 
um  die Erze n ich t nu r nach  N o rd am erik a , son
dern  auch nach  dem europäischen Festland zu 
versenden, so dürfte es erw ünscht sein, au f Grund 
persönlicher A nschauung die oben erw ähnten An
gaben in einigen Punkten zu ergänzen.

Die M anganerzlager, die in dem  zwischen 
Queluz und M arianna sich erstreckenden Theile 
der S erra  do Epinhaco ih re  H auptverbreitung 
h a b e n , w erden bereits von v. E s c h w e g e ,  der 
im  A nfänge dieses Jah rhunderts  lange Zeit in 
Minas zu b rach te , e rw ähn t. Doch w ar dam als, 
wo der V erkehr des H interlandes m it der Küste 
äufserst kostspielig und mühevoll w ar und infolge
dessen n u r vverthvolleres E rz den T ranspo rt lohnte, 
an  eine A usbeutung der M anganerze . n ich t zu 
denken.

E rst durch die A nlage der von Rio de Janeiro 
ins Innere führenden C entraleisenbahn, die in

* Es wird uns mitgetheilt, dafs, während bisher 
nur zwei Firmen die Ausbeutung und den Versand 
des Manganerzes von Rrasilien in die Hand genommen 
hatten, neuerdings Char l es  Be t t e ndor f  in Luxem
burg mehrere grofse Erzfelder ersvorben hat.

Die Jtedaction.

in Brasilien. Stahl und Eisen. t3!>

hältnifs zw ischen Kohlendioxyd und Kohlenoxyd 
nicht selten gröfser als angegeben, und daneben  
enthält es stets W asserdam pf.

W ie soll es m öglich sein, die zum  F lüssig
erhalten  des nach  dem  Vorschläge des V erfassers 
noch m it einer schützenden Schlackenschicht be
deckten Metalls erforderliche hohe T em peratu r zu 
erzeugen, ohne eine oxydirende Flam m e zu bilden, 
und zugleich dem  Metall G elegenheit zu geben, 
W asserstoff aus der F lam m e aufzunehm en? E s 
ist nicht denkbar, dafs diese F rage eine befriedigende 
B eantw ortung finden kann. A. Ledebur.

in Brasi l ien.
dar Fr. Greven.

ihren E inschnitten die A blagerung an m anchen 
Stellen erschlofs, w urde ein w ohlfeilerer T ransport 
der Erze zur Küste hin erm öglicht und so die 
V orbedingung für einen B ergw erksbetrieb ge
schaffen. Denn da bei dem  Mangel an Kohlen 
Brasilien selbst für die Erze keine V erw endung 
ha t, ist der B ergbau ausschliefslich auf die Aus
fuhr angew iesen. Dem Alter nach gehören die 
Schichten, welche die M anganerzablagerungen ein- 
sch liefsen , der U rschieferform ation oder der von 
den A m erikanern benannten  huronischen Form ation 
an und bestehen zum w eitaus gröfsten Theil aus 
Phylliten (U rlhonschiefer) und  G lim merschiefer, 
denen untergeordnet Q uarzite und krystallinische 
Kalksteine eingelagert sind. Der gew öhnliche 
G lim m erschiefer ist auf w eite Strecken hin von 
Eisenglim m erschiefer verd räng t, der in grofser 
A usdehnung und M ächtigkeit vorkom m t.

U nter den Quarziten ist besonders der Itakolum it 
oder Gelenkquarz charakteristisch , der bekanntlich 
das M uttergestein der D iam anten und des Goldes 
bildet. F ast allenthalben sind diese archäischen 
Schichten von einer B reccienm asse bedeckt, die 
vorwiegend aus M agnetit, B rauneisenstein und 
Quarz besteht, und durch ein B rauneisensteincem ent 
zusam m engehalten ist.

Die S erra  do E pinhaco , die in früherer Zeit, 
besonders in der U m gegend von Villa rica, dem  
heutigen Ouro Preto , durch ihren Goldreichthum  
sich auszeichnete, zieht sich von dem  K üstenlande 
von Rio de Janeiro aus fast genau in nördlicher 
R ichtung und erhebt sich in einzelnen Spitzen bis 
zu 5 7 0 0  Fufs über den Meeresspiegel. Z ahlreiche 
W asserläufe , zum  Theil m it starkem  Gefälle, 
durchschneiden die Kette in e n g e n , vielfach ge
w undenen T hälern , und bilden allenthalben Berg
kuppen, h in  und w ieder auch ausgedehntere H och
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p lateaus. An diesen B erghängeri tre ten  die E rz
lager an  m anchen Stellen zu T age.

R i b e i r o  L i s b o a  beschränkt sich in seiner 
Beschreibung auf die bereits aufgeschlossenen und 
in A bbau genom m enen Theile des V orkom m ens 
in der N ähe der Orte Queluz und Miguel Bournier. 
Das Erz besteht nach seinen A ngaben hauptsächlich 
aus M anganit und nur untergeordnet aus Pyrolusit 
und Psilom elan. Der Gehalt an m etallischem  
M angan schw ankt zwischen 50  und  54  % . Aufser 
einigem Eisen, dessen G ehalt indefs höchstens bis 
zu 5 % s te ig t, enthalten die Erze w eder andere 
M etalle in n e n n e n s w e r te r  M enge, noch auch 
P hosphorsäure. F lüchtige B estandtheile finden 
sich  in einem V erh ä ltn is  von 10 bis 15 % .

In den in B etracht kom m enden F e ld e rn , die 
längs der C entraleisenbahn in  der N ähe von Ouro 
Preto  gelegen sind, besteht das Erz ausschliefslich 
aus Psilom elan und P yro lusit, den w asserfreien 
Hyperoxyden des M angans, w ährend  M anganit, 
das Hydroxyd, kaum  beobachtet w urde. Der 
U nterschied in den beiden Erzarten ist n icht zu 
verkennen. W ährend  das Erz von Queluz und 
Miguel B ournier vollständig erdiges A ussehen hat, 
leicht zerreiblieh und fast ohne M etallglanz ist, 
zeichnet sich das von Ouro P reto  durch einen 
-äufserst lebhaften M etallglanz, dichten kleinkörnigen 
Bruch und bedeutende H ärte  aus. Einige Stücke, 
besonders am  A usgehenden, zeigen m annigfach 
gestaltete H oh lräum e, andere w ieder faserige 
S tructu r. T raubige und stalaktitische Bildungen, 
sow ie feine haarförm ige Krystalle m it dem  be
kannten  sam m t'farbenen A ussehen finden sich in 
grofser Menge.

R i b e i r o  L i s b o a  theilt eine Analyse dieses 
V orkom m ens m i t , die einen G ehalt an Mangan- 
superoxyd von 7 0 ,5 5  %  und an m etallischem  
M angan von 5 5 ,0 8  #  e rg a b , ein R esu lta t, das 
durch eine in dem  L aboratorium  der Bergschule 
zu Ouro P reto  ausgeführte B estim m ung, die 78 ,69  #  
M ängansuperoxyd und 5 6 ,6 0  % M angan ergab, 
bestätig t w ird.

Zwei w eitere Proben w urden in dem  chem ischen 
L aboratorium  von C. S t ö c k m a n n  zu R uhro rt 
un tersucht und ergaben 58,(-0 % bezw. 5 5 ,3 0 #  
M etallgehalt. Das Erz scheint dem nach eine sehr 
gleichm äfsige Z usam m ensetzung zu haben . Phos
phor fand sich in säm m tlichen P roben n u r in 
S puren  bis zu 0 ,3 5  % .

Noch übertroffen an R eichhaltigkeit w erden 
d iese P roben , die den Lagern in unm itte lbarer 
N ähe von Ouro P reto  entnom m en sind, von dem  
V orkomm en in der Fazenda T rino bei der S tation 
H enrique H argreaves. Die Analyse ergab hier 
den überaus hohen G ehalt von 84  % M angan- 
superoxyd, w as einem  Gehalt von 6 0 ,4 8  % m etall. 
M angan entspricht. Dazu zeigt dieses letztere 
V orkom m en einen ganz bedeutenden Erzreichthum . 
O hne jede V erunreinigung steh t das Erz in einer 
M ächtigkeit von m indestens 5 m  an. Ein Berg

kopf, der der Erosion w id e rs tan d en , besteht aus 
edlem , völlig reinem  M anganerz.

In dem  Felde des C ruzeiro, in unm ittelbarer 
N ähe der Station Ouro P reto  gelegen, findet sich 
oberhalb  des eigentlichen festen, e tw a 3 bis 4 m 
m ächtigen Lagers noch ein zweites von ungefähr 
gleicher M ächtigkeit, das offenbar durch  alluviale 
A nschw em m ungen en tstanden ist und zum  gröfsten 
Theil aus m eh r oder m inder grofsen, in der Regel 
abgerundeten  M anganerzknollen besteht. Diese 
haben  sich theils als loses Gerolle abgesetzt, theils 
sind sie conglom eratarlig  zu m itun ter seh r grofsen 
Stücken zusam m engekittet.

In dem benachbarten  Felde S eram enha konnte 
zur Zeit lediglich dieses rollige L ager constatirt 
w e rd e n ; doch dürfte es keinem Zweifel u n te r
liegen , dafs bei w eiteren V ersuchsarbeiten auch 
das feste L ager noch gefunden w ird.

Die E ntstehung  dieser rolligen L agerstätte  ist 
offenbar auf die erodirende T hätigkeit des W assers 
zurückzuführen , das in dem  vielfach zerrissenen 
Gebirge höher gelegene L ager zerstörte , die E rz
m assen m it sich  fortrifs und an  anderer Stelle w ieder 
absetzte. Das N ebengestein der L ager bildet allent
halben B rauneisenstein von durchw eg sehr hohem  
Eisengehalt. An den Grenzflächen findet sich bis
weilen das M anganerz m it dem  Eisenstein innig 
verw achsen. Dafs in dem  rolligen L ager eben
falls zahlreiche Knollen von E isenerz sich  finden, 
is t e rk lärlich ; doch können dieselben leicht m it 
der H and ausgehalten  w erden.

Das im grofsen und ganzen gleichartige Auf
tre ten  des Erzes in den verschiedenen Feldern 
m acht es w ahrschein lich , dafs die an  den ein
zelnen Punkten aufgeschlossenen Vorkomm en n u r 
Theile eines einzigen ursprünglich  zusam m en
hängenden und derselben geologischen Epoche 
angehörenden  L agers s in d , das durch die tha l
bildende T hätigkeit des W assers  zahlreiche Z er
stückelungen erfahren h a t und infolgedessen nur 
an  den höher gelegenen Punkten  noch in seiner 
u rsprünglichen Lage vorhanden ist.

Jedenfalls stellt sich sow ohl durch  den hohen 
M angangehalt als auch durch die grofse M ächtig
keit und A usdehnung die E rzablagerung als ein 
in hohem  G rade bauw ürdiges Vorkom m en dar, 
das die b ish er, besonders in E uropa bekannten 
Lagerstätten , w eit in Schatten  stellen dürfte.

Ueber die Gewinnungs- und T ransportkosten  
bieten die A ngaben von R i b e i r o  L i s b o a ,  die 
sich allerdings lediglich auf die betriebenen W erke 
beschränken, einigen A nhalt.

W ie schon oben e rw ä h n t, ist der B ergbau 
ausschliefslich au f die A usfuhr in überseeische 
L änder angew iesen. Die G esam m tunkosten setzen 
sich dem nach  zusam m en aus den G ew innungs
kosten, den Kosten des L andtransports bis nach 
Rio und der Seefracht. W as die G ew innungs
kosten an g eh t, so n im m t L i s b o a  für einen 
regelrechten Betrieb einen D urchschnittspreis von
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6 0 0 0  Reis ( =  4 ,8 0  -J i)  f. d. T onne an. W enn die
selben in den zur Zeit betriebenen W erken er
heblich h öher s i n d , so glaubt er das dem  plan
losen und unökonom ischen Betrieb zuschreiben zu 
können. Die Förderkosten des gew onnenen M inerals 
bis in den E isenbahnw agen setzt e r m it 5 0 0  Reis 
( =  0 ,4 0  <Ji) in R echnung. Der B ahn transport bis 
G am boa, dem Hafen von Rio de Janeiro, berechnet 
sich auf 1 0 1 4 0  Reis (—  8 ,11  -J ()  einschliefslich 
der Kosten für U m ladung in L afayette, w o die 
Spurw eite der B ahn w echselt. Die Seefracht bis 
zum englischen Hafen schw ankt zw ischen 9 J i  
f. d. Tonne für Segelschiffe und 12 J i  f. d. Tonne 
für Dam pfer.

Aufser S teuern  und allgem einen V erw altungs
kosten kom m t, da in Brasilien das Verfügungs
rech t über die nu tzbaren  Mineralien dem G rund
e ig e n tü m e r  zusteht, die E ntschädigung für diesen 
noch h inzu , m ag  dieselbe nun als jährliche A b
gabe bezahlt w erden oder in den Zinsen für die 
K aufsum m e der G rundfläche bestehen.

L i s b o a  stellt die Kosten in einer Tabelle zu
sam m en , deren erste  Golonne die in einem  der 
betriebenen W erke ta ts ä c h lic h  en tstehenden Un
kosten d a rs te llt, w ährend  die zweite eine Ueber- 
sicht über die Kosten giebt, w ie sie nach Ansicht 
L isboas erreich t w erden können.

K o s t e n

hei dem 
jetzigen 
Betriebe 

Ke Vs

bei ra
tionellem 
Betriebe

ReY-i

12 000 cooo
2. Förderung zur Bahn . . . . 2 000 500
3. V e rla d e n .............................. 200 200
4. Fracht bis R io ....................... 10 140 10 140
5. Ausladen u. Schleppen an Hord t 500 1 500
ü. S eefrach t............... ... 24 000 24000
7. Grundentschädigung............... 14 000 14 000
8 . Verwaltung und Steuern . . 2 000 2 000
f). Commissionsgebühr............... 4 500 2 500

Gesammtkosten f. d. Tonne 57 340 47 810
1000 Reis entsprechen bei einem  Gurse von 

9*/a dem W erthe  von 0 ,8 0  J ( i.  Im Anfänge 
dieses Jah res stand  der Curs auf 7. E rhebliche 
Schw ankungen des Curses w erden naturgem äfs 
die im L ande selbst entstehenden U nkosten , vor 
allem also die Abbau- und T ransportkosten , nach 
der einen oder der anderen Seite beeinflussen.

Der V erkaufspreis der Erze von Miguel B ourn ier 
und Queluz w ird  durch den durchschnittlich 10 $  
betragenden Gehalt an W asser und flüchtigen 
B estandtheilen um  etw a 5 J i  f. d. T onne h e rab 
gedrückt, w ährend  für die w asserfreien Erze von 

; Ouro P reto  diese Einbufse n ich t zu befürchten is t.

Sonntagsruhe an den in die Woche fallenden gesetzlichen 
Einzelfesttagen.

Die „ N ordwestliche Gruppe des Vereins deutscher 
Eisen- und S tah lindustrie lle r“ h a t an den S taa ts
m inister und M inister des Innern H errn  F rh rn . 
v. d. Recke un ter dem  13. April ds. Js. die n ach 
folgende E ingabe gerich te t:

An den S taatsm in ister und M inister des Jnnern  
H errn  F rh rn . v. d. R e c k e  v. d. H o r s t

Excel lenz B erlin.

Düsseldorf, 13. April 1899.

Ew. Excellenz

ist bekannt, dafs es in den E rläuterungen, welche 
zu den vom B undesrathe un ter dem  5. Febr. 1895 
beschlossenen A usnahm en betreffs der Sonntags
ruhe erlassen w orden  und der preufsischen Aus
führungsanw eisung vom 11. März 1S95 als A nlage 4 
beigegeben sind, u n te r 7 a  w örtlich  h e ifs t:

„Eine R eihe von continuirlichen Betrieben ist 
in der Lage, an Sonn- und F esttagen  zw ar n icht 
einen 2 4  ständ igen , wohl aber einen 12stünd igen

B etriebsstillstand eintreten zu lassen. In solche» 
Betrieben ergiebt sich ohne w eiteres für den 
Sonntag durch den an  diesem T age eintretenden 
Schichtw echsel eine 24stü n d ig e  Ruhezeit d e r  
A rbeiter. In m anchen Betrieben dieser Art ist jedoch 
der Schichtw echsel auf einen W ochentag  g e le g t: auf 
diese W eise erhält jedesm al die in der T agschicht 
(von M orgens 6 U hr bis A bends 6 Uhr) befindliche 
M annschaft durch den infolge der 12 ständigen 
B etriebsunterbrechung eintretenden Ausfall der 
Sonntagsschicht eine 3 6 stü n d ig e  Ruhezeit von 
Sonnabend Abend 6 U hr bis M ontag früh 6 Uhr. 
Diese ausgedehnte  Sonntagsruhe kom m t jedesm al 
mit der T agschicht, also alle 14 Tage, an jeden 
A rbeiter. N ach den Bestim m ungen des Bundes
ra th s kann diese vielfach von den A rbeitern vor
gezogene E inrichtung auch fernerhin beibehalten 
oder eingeführt w erden.

D ie  F r a g e ,  ob  a n  E i n z e l f e s t t a g e n ,  w e l c h e  
in d i e  W o c h e  f a l l e n ,  b e i  1 2 s t ü n d i g e m  
B e t r i e b s s t i l l s t a n d  j e d e r  A r b e i t e r s c h i c h t  
24  S t u n d e n  o d e r  n u r  e i n e r  ...  d e r  T a g -
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Schi ch t  — 36  S t u n d e n ,  d e r  N a c h t s c h i c h t  
a b e r  k e i n e  b e s o n d e r e  R u h e z e i t  g e w ä h r t  
w e r d e n  s o l l ,  i s t  a u s  Z w e c k m ä f s i g k e i t s -  
g r i i n d e n  i m l e t z t e r e n  S i n n e  e n t s c h i e d e n  
w o r d e n . “

Infolge der letzteren B estim m ung h a t eine 
grofse R eihe von W erken an den in die W oche 
allenden gesetzlichen Einzelfesttagen (z. B. Bufs- 

und Bettag) eine B etriebsruhe von n u r 12 S tunden 
ein treten  lassen und den Betrieb A bends um  6 U hr 
w ieder aufgenom m en. Sie sind hierbei völlig un 
angefochten geblieben, und bei einer A nzahl von 
W erken ist dies auch noch heute  der Fall. Bei 
anderen dagegen sind die G ew erbeaufsichtsbeam ten 
eingeschritten  und haben in zahlreichen Fällen 
ohne w eiteres Strafanzeige bei der Königl. S taa ts
anw altschaft e rs ta tte t. Die Gerichte haben  d u rch 
w eg — sow eit w ir in E rfahrung  bringen konnten — 
dem  S trafan trage  Folge gegeben und die in gutem  
■Glauben handelnden B eam ten in Strafe genom m en, 
weil sich die durch die „E rläu terungen“ gegebenen 
E rleichterungen n u r auf solche W erke beziehen 
sollen, die n ich t in der Lage sind, an Sonntagen 
einen 24  ständ igen  B etriebsstillstand eintreten zu 
lassen, n icht aber auf solche, welche allsonntäglich 
eine 2 4 stiind ige  Sonntagsruhe eingerichtet haben.

U nserer A nsicht nach  liegt h ier eine der A b
sicht des G esetzgebers, der keine verschiedenartige 
B ehandlung von G ew erbebetrieben derselben G attung 
wollte, du rchaus zuw iderlaufende H andhabung  der j 

B estim m ungen über die Sonntagsruhe vor, die eine 
m öglichst schleunige A enderung erforderlich er
scheinen  läfst.

Das Gesetz über die S onntagsruhe bezweckt 
ohne Zweifel in e rs ter Linie, den A rbeiter vor 
•einer ungesunden U eberanstrengung zu bew ahren ) 
und ihm  zugleich die Erfüllung seiner kirchlichen 
Pflichten zu erm öglichen. Beides geschieht in j 
vollem  U m fange, w enn die B e t r i e b s r u h e  an den i 
in die W oche fallenden gesetzlichen Einzelfest
tagen  auf 12 S tunden beschränkt und die W ieder
aufnahm e des B etriebes um  6 U hr A bends allen : 
W erken in derselben W eise gesta tte t w ird, wie 
denjenigen, die n ich t in der Lage sind, an  Sonn- j 
tagen einen 24  ständigen B elriebsstillstand eintrelen 
zu lassen.

Die grofsen technischen Schw ierigkeiten und 
w ir tsc h a ftlic h e n  N achtheile, welche für alle m it 
fortw ährendem  F euer arbeitenden W erke dam it 
'verbunden sind, dafs sie allsonntäglich ihre Feuer

ziehen, sind in unserer beiliegenden, un ter dem 
2 9 . Juni 1S95 dem  B undesrath unterbreiteten  
D enkschrift* des näheren  dargelegt. Dafs diese 
Schw ierigkeiten und N achtheile in einer geradezu 
unzulässigen W eise verm ehrt w erden, wenn m an 
dieselben Betriebe zw ingt, auch noch an den in 
die W oche fallenden gesetzlichen Festtagen die 
Feuer zu ziehen, lediglich um  eine 24  ständige 
B e t r i e b s r u h e  eintreten zu lassen, die an sich 
m it dem  Schutze des A rbeiters in Bezug au f die 
Verm eidung körperlicher U eberanstrengung und 
Erfüllung kirchlicher Pflichten absolut nichts zu 
thun hat, liegt ohne w eiteres au f d e r H and.

Eine derartige Forderung  aber ist w eiteih in  
geeignet, den A rbeiter in seinen Lohnbezügen auf 
das schw erste zu schädigen, w ie das ebenfalls in 
der Denkschrift des näheren  von uns nachgew iesen 
ist. Diese Schädigung  dürfte in noch höherem  
Mafse P latz greifen, wenn die dem L andtage zu
gegangene Vorlage betreffs des C harfreitags gesetz
liche K raft bekom m t; denn in diesem Falle w ürde 
kein W erk sich veranlafst sehen, an dem  auf den 
G harfreitag folgenden Sonnabend arbeiten  zu lassen, 
und es w ürden  som it vom G harfreitag bis O ster
dienstag  vier volle A rbeitstage ausfallen. Die Eisen- 
und S tahlindustrie ist n ich t in der Lage, die dadurch  
entstehenden Lohnausfälle in irgend w elcher W eise 
den A rbeitern zu ersetzen, und m ufs es ihrerseits 
du rchaus ablehnen, für die durch  solche Lohn
ausfälle etw a entstehende U nzufriedenheit der 
A rbeiter irgendw ie verantw ortlich  gem acht zu 
w erden.

Den L andes-G entralbehörden ist nach § l ü 5 h ,  
A bs. 2 der G.-O., Vorbehalten, für einzelne Festtage, 
w elche n icht auf einen Sonntag fallen, A bw eichungen 
von der V orlage des § 105 b, Abs. 1 zu gestatten .

An E w . Excellenz richten  w ir daher das ganz 
ergebene Gesuch, dahin w irken zu wollen,

„dafs an den in die W oche fallenden gesetz
lichen Einzelfesttagen der Betrieb nur 12 S tunden, 
also von 6 U hr M orgens bis 6 U hr A bends, zu 
ruhen  h a b e .“

N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r e i n s  
d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e l l e r .

Der Vorsitzende: Das geschäftsführende Mitglied:
A . Servaes, Dr. Beumer,

Kgl. Commerzienrath. M. d. A.

* Siehe „Stahl und Eisen“ 1895 S. 649.
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Bericht über in- und

Patentanmeldungen, 
welche von dem angegebonon Tage an w ä h r e n d  z w e i e r  

M o n a t e  zur Einsichtnahme für Jedermann im Kaiserlichen  

Patentamt in Berlin ausliegen.

10. April 1899. Kl. 5, B 24307. Wetterschacht mit 
Fördereinrichtung. Willi. Bentrop, Neumühl, Rheinl.

Kl. 5, G 12959. Vorrichtung zum Vortreiben von 
Stollen im schwimmenden Gebirge. Firma F. C. Glaser, 
Berlin.

Kl. 48, C 7780. Elektrolyt für cyankalische Bäder. 
Dr. E. Courant, Berlin.

13. April 1899. Kl. 1, M 15859. Magnetische 
Scheidevorrichtung. Metallurgische Gesellschaft, A.-G., 
Frankfurt a. M.

Kl. 5, T 6247. Selbstthätig wirkende Festhalte
vorrichtung der auf die Gestelle auflaufenden Förder- 
■wagen; Zus. z. Pat. 82 718. E. Tomson, Dortmund.

Kl. 10, D 9311. Verfahren der Verwendung von 
Koksofen- und Hochofengasen. E. Disdier, Bilbao, 
Spanien.

Kl. 10, 0 3061. Koksofen. Dr. C. Otto & Co., 
•G. m. b. H., Dahlhausen a. d. Ruhr.

Kl. 18, E 6004. Düsenanordnung für Martinöfen 
mit rundem oder ovalem Herd. Peter Eyermann, 
Hannover.

Kl. 31, C 7592. Verfahren zum Giefsen von 
Metallrädern. Ferdinand Eugene Canda, New York.

Kl. 31, S 12147. Verstellbare Führung für Form
kasten. R. Sablowsky und Th. Druzba, Flensburg.

Kl. 49, St 53G3. Elektrische Röhrenschweifs
maschine. The Standard Tool Company, Cleveland, 
Ohio, V. St. A.

17. April 1899. Kl. 19, K 16392. Schienen
verbindung. Herbert Rudolph Keithley, New York.

Kl. 19, S 11517. Beton-Längsschwelle mit Richt
stellen für Strafsengeleise. Wilhelm Sassenhausen, 
Remscheid.

20. April 1899. Kl. 1, M 15790. Verfahren und 
Vorrichtung zur magnetischen Scheidung; Zus. z. Pat. 
92 212. Metallurgische Gesellschaft, Actiongesellschaft, 
Frankfurt a. M.

Kl. 21, F 11125. Selbstkassirende Fernsprcch- 
einrichtung. Hans Friedländer und Dr. Siegfried 
Herzberg, Berlin.

Kl. 21, II 20331. Schaltvorrichtung mit mehreren 
parallel geschalteten Unterbrechungsstellen unter Ver
wendung von Selbstinduction in den Stromzweigen. 
Jean Jacques Heilmann, Paris.

Kl. 21, L 11932. Elektrische Bogenlampe mit 
Schneckenradbetrieb. Daniel Lacko, Paris.

Kl. 21, T 6200. Verfahren zur Herstellung von 
trogförmigen gerippten Sammlerelektroden. Alberto 
Tribelborn, Buenos-Ayres.

Kl. 26, D 9061. Zellentrommel zurCarbidzuführung 
für Acetylenentwickler. L. Debruyne, Brüssel.

Kl. 26, F 10819. Erzeugung eines Gasluft
gemisches für Beleuchtungszwecke in Gasmessern mit 
Luftschöpftrommel. Emil Füller, Berlin,

Kl. 26, K 17 3S8. Wasserhahn für Acetylenlampen, 
Frau Louise Kumme, Berlin.

Kl. 26, S 11500. Streuvorrichtung für Calcium- 
carbid. Societa Italiana pel Carburo di calcio Acetilene 
ed altri Gas, Rom.

Kl. 26, Sch 13 650. Verfahren, die Leuchtgas- 
und Koksgewinnung durch Erhöhung der Ausbeute 
an Benzol und dergl. gewinnbringender zu gestalten; 
Zus. z. Pat. 101 863. Dr. Gustav Scliultz, München.

ausländische Patente.

Kl. 31, A 5950. Verfahren zur Herstellung von 
Elektrodenplatten mit nach aufsen abgeschlossenen 
Gittern. Accumulatorcn - Fabrik Actiengesellschaft, 
Berlin.

Kl. 31, D 9208. Verschlafe für Abflufsöflhungen 
besonders an Metallschmelzöfen. J. Digeon & Fils 
Ain6 und Casimir Louis Thuau, Paris.

Kl. 31, D 9559. Kreisender Gufstisch mit selbst- 
thätig sich entleerenden Kippformen. Roderick W. 
Davics, City of Warreri, Oliio, und Henry Waters 
Hartmann, Elhvood, Perms., V. St. A.

Kl. 31, O 2985. Formmaschine zur Herstellung 
der Unterkasten für Geschirrgufs und dergl. Ver
einigte Schmirgel- und Maschinenfabriken Act.-Ges. 
(vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co.), 
Hannover-Hainholz.

Kl. 35, F 9643. Antriebsvorrichtung für Aufzüge. 
Fraser Electric Elevator Company, San Francisco, Calif.

Kl. 49, L 12 225. Support zum Plan-, Cylindrisch- 
und Konischdrehen. Emil Lange, Rofsleben a. Unstrut.

Kl.49, L 12354. Biegemascliine für Metallstangen, 
Profileisen, Röhren und dergl. Henry Lefövre und 
Frédéric Paignon, Paris.

Kl. 49, M 16 004. Vorrichtung an selbstthätigen 
Schraubenschneidmaschinen zum selbstthätigen Ab
legen der fertigen Schrauben. Friedrich Meliert, Berlin.

Kl. 49, P 9976. Vorrichtung zum Gleichrichten 
von Geschofsmänteln und ähnlichen Körpern. Nord
deutsche Munitionsfabrik Schönebeck a. E., Act.-Ges., 
Grofssalze.

Kl. 49, S 11 860, Bohrfutter. Emil Sonnenthal, 
Berlin.

Kl. 49, S 11919. Drehbank zum Lang- und 
Plandrehen. C. Sondermann, Stuttgart.

Kl. 49, T 6164. Riemenfallhammer; Zus. z. Pat. 
84 637. Fritz Theile, Schwerte i. W.

Kl. 49, W 1441-7. Verfahren zur Versteifung 
des Spurkranzes von Blechscheibenrädern. W. Weib, 
Bochum.

Kl. 50, Z 2534. Fördervorrichtung für Sieb- oder 
Sammelböden in Plansichtern mit Parallelknrbel- 
bewegung. Gerhard Zarniko, Hildesheim.

Kl. 65, K 17 860. Neue Schiffskörperform ; Zus. 
z. Pat. 103483. O. Kretschmer, Berlin W.

Kl. 65, 0  3065. Wantenbefestigung für Yachten 
und Schiffe. Max Oertz & Harder, Neuhof-Hamburg.

Kl. 72, M 15002. Rückstofslader mit beweglichem 
Lauf. Paul Mauser, Oberndorf a. Neckar.

Kl. 72, M 15391. Verschluß; für Rückstofslader 
mit beweglichem Lauf. Paul Mauser, Oberndorf a. Neckar.

Kl. 72, M 15392. Laufsperre für Rückstofslader 
mit verschiebbarem Lauf. Paul Mauser, Oberndorf 
ft Ncckur

Kl. 72, M 15393. Abzugsvorrichtung für Rück
stofslader. Paul Mauser, Oberndorf a. Neckar.

Kl. 72, M 15 394. Schlagbolzensicherung für 
Rückstofslader. Paul Mauser, Oberndorf a. Neckar.

Kl. 72, M 15 395. Befestigung des Schlosses und 
Abzugsbügels bei selbstthätigen Feuerwaffen. Paul 
Mauser, Oberndorf a. Neckar.

Kl. 80, E 6232. Kammerofen mit Heizschächten. 
Max Ehricht, Bad Schmiedeberg.

Kl. 80, St 5577. Verfahren zur Herstellung eines 
Magnesiacements. Jacob Steiger, London.

Kl. SI, H 20018. Verschlufs für Postbeutel und 
dergl. Forbes de Lancey Hudson, London.

Kl. 81, N 4604. Verpackung für Scbieferplatten, 
Dachziegel und dergl. Gottfried Aug. Nebeling & Co., 
Remscheid.
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Gebrauchsnmsterelntragungen.
10. April 1899. Kl. 7, Nr. 112 667. Drahtzieh

vorrichtung mit für verschiedene Zugstärken einstell
barer Reibungskuppelung. Gurt Weyhmann, Berlin.

Kl. 19, Nr. 112355. Durch Metalleinlagen armirte 
Kunstgranitplatten für Geleisstrafsenkreuzungen bei 
Beibehaltung des gewöhnlichen Querschwellen-Ober- 
baues. Wilhelm Ottow, Stolp in Pommern.

Kl. 20, Nr. 112 304. Seilklemme mit einem haken
förmigen und einem drehbar an demselben befestigten 
gabelförmigen Theil. Franz Nieslon, Gleophasgrube 
bei Kattowitz, O.-S.

Kl. 20, Nr. 112 309. Mit als Oelkammer aus
gebildetem Auflagerschuh für das Tragseil versehene 
Lagerung für die Zugseiltragrolle von Drahtseilbahnen. 
J. Pohlig, Köln-Zollstock.

Kl. 31, Nr. 112 299. Trommel zum Poliren von 
Kunstgufs und anderen zerbrechlichen Gufsgegen- 
sländen, gekennzeichnet durch eine Aufspannvorrich
tung, welche das Zusammenschlagen der zu polirenden 
Gegenstände verhindert. Mägdesprunger Eisenhütten
werk, Actiengesellschaft, vorm. T. Wenzel, Mägde
sprung im Harz.

Kl. 31, Nr. 112379. Modelldübel, bestehend aus 
zwei Eisenhülsen mit Aussparungen am Befestigungs
rand, welche durch einen mit Ansatz versehenen Eisen
kern zusammengehalten werden. W. Lischke, Barmen.

Kl. 4-9, Nr. 112 610. Profileisenscheere mit drei 
nebeneinander angeordneten Messern zum Schneiden 
von Winkel-, T- und Rundeisen. Wilhelmshütte, 
Saalfeld a. S.

Kl. 49, Nr. 112 615. Messer mit den Profilen der 
zu schneidenden Eisenbahnschienen entsprechend ge
formten Schneiden. Max Naumann, Köthen i. A.

Kl. 49, Nr. 112 674. Vorrichtung zum Heben des 
Druckhebels an Proßleisenschneidmaschinen, bestehend 
aus von Feder beeinllufstem Gegendruckhebel. Ma
schinen- und Werkzeugfabrik, Actiengesellschaft, vorm. 
Aug. Paschen, Köthen i. Anh.

Kl. 49, Nr. 112 678. Durch zwei Männer zu be- 
thätigende Feile, deren mit gekröpften Enden ver
sehener Bügel durch die Handhaben die Feile fest
klemmt. Bernh. Mehlhose, Potscbappel bei Dresden.

17. April 1899. Kl. 5, Nr. 112 349. Vorrichtung 
zur Verhütung der Bildung von Kohlenstaub in der 
Grube und zum Transport der Kohlen, bestehend aus 
einer gerippten, muldenartig gebogenen, mit Winkel
eisen versehenen Rutsche. Heinrich Schröer, Gahmen 
bei Lünen i. W.

Kl. 31, Nr. 112 900. Formerstift mit Flügelkopf. 
Max Billhardt, Leipzig-PIagwitz.

KI. 4-9, Nr. 112 776. Vorrichtung zum Rundwalzen 
von Rundeisen mit senkrechten, entsprechend ge
staltete Aussparungen besitzenden Rollen, welche 
gegeneinander verstellt werden können. Gottfried 
Heuser, Mülheim a. Rh.

Deutsche Reichspatente.

Kl. 48, Nr. 101 559, vom 22. März 1898. Zusatz 
zu Nr. 98780 (vergl. „Stahl und Eisen“ 1898 S. 1007).
C . P e l l e n z  in Köln a. Rh. Verfahren zu r  Her
stellung von aus Holz und Metall bestehenden Masten 
oder Pfählen.

Es wird zunächst dem Profileisen durch Walzen, 
Schmieden oder Pressen die endgültige Form ertheilt 
und dann erst in die so hergestellten Hohlräume die 
Holzeinlage eingeschoben oder eingeprefst.

Kl. 49, Nr. 1001U5, vom 16. December 1896; Zu
satz zu Nr. 96 787 (vergl. „Stahl und Eisen* 1898
S. 570 und 1899 S. 71). A. H ü s e n e r  in Dui sburg 

a. Rh. Verfahren zur Herstellung ko
nischer und beliebig profUirter Röhren.

Der Rohblock a erhält aufsen 
seiner inneren Begrenzung b parallele 
Flächen und wird mit an einer oder 
zwei gegenüberliegenden Seilen an
liegenden besonderen Pafsstücken c,. 
welche auch Hohlblöcke sein können, 
flach gewalzt. Von der Form dieser 

Pafsstücke c hängt es ab, ob man gleichmäfsig sich ver
jüngende oder unregelmäßig konische oder beliebig 
proiilirte Röhren und Masten von überall gleicher 
Wandstärke mit oder ohne zwei seitliche Längs
rippen erhält.

Kl. 49, Nr. 101212, vom 30. Juni 1S97. T h. 
B u d w o r t h  S h a r p  und  F. Bi 11 i ng  in B i r 
mi n g h a m.  Verfahren und Maschine zu r Herstellung 
von Röhren.

Ein rothwarm gemachter, voller oder Röhren- 
Block a wird in der Form b zwischen einem Stempel c 
und einem Dorn d bearbeitet. Ersterer bewegt den

1 ¥  E

Block ff a b s a t z w e i s e  vor, während der Dorn d 
schnell hin und her geht. Dabei findet die Bewegung 
von a e d  von rechts nach links g l e i c h z e i t i g  
s t a t t ,  während d nach rechts sich bewegt und in 
den Block a eindringt, wenn a still steht. Auf diese 
Weise schiebt sich a vollständig über d. Hierbei 
dienen die Einsätze e f  als Führung für den Block a 
und den Dorn d.

Kl. 49, Nr. 101397, vom 
10. Aug. 1897. F r i t z Th e i l e  
in S c h w e r t e i .  W. F all
hammer der durch Patent Nr. 
84037 geschützten A rt in  Ver
bindung mit der Hebevorrich
tung nach Patent N r. 81813 
(vergl. „Stahl und Eisen“
1896 S. 128 und 1895 S. 783).

Wird der Fufstritt a nieder
bewegt, so spannt die Stange 6 
den Riemen c auf der stetig 
sich drehenden Scheibe d an, 
so dafs letztere den Bär hebt. 
Wird dann vermittelst des 
Fufstritts a auch noch die 
Rolle e gegen den Riemen c 
gedrückt, so findet ein wei

teres Heben des Bars statt, bis derselbe beim Los
lassen des Fufstritts a herunterfällt.
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Kl. 40, Nr. 100 7S5, vom 2S. November 1897. 
G. D. B u r t o n ,  Boston.  Elektrischer Röstofen.

In einem Topf a aus feuerfestem Stoff ist eine 
drehbare hohle Metalhvelle b mit hohlem Schrauben
gang c, welche beide durehiocht sind, angeordnet. 
Während das Erz im Topf a Welle b und Schrauben
gang c mngiebt und durch Drehen derselben durch

gerührt wird,- wird durch b c vermittelst der Zu- und 
Ableitungen d c ein elektrischer Strom geleitet, wel
cher t c  so stark erhitzt, dafs, gegebenenfalls unter 
Mitwirkung der durch bc  geblasenen und in das Erz 
eintretenden Luft, dessen Bestandtheilc Schwefel, Arsen, 
Antimon verflüssigt werden und dann bei f  abiliefsen, 
oder verflüchtigt und dann bei g abgeleitet werden.

Kl. 4!), Nr. 100 !S()(!, vom 18. Februar 1897. A. J. 
Bates in J o l i e t  (County of  Wi l l s ,  V. St. A.).

Maschine zu r  Herstellung 
von Drahtgittern mit durch
gehenden Längsdrähten.

Zwischen den durch
gehenden Längsdrähten a 
werden mit oder ohne 
Bildung von Spitzen Quer
drähte b durch Wicklung 
befestigt. Bezüglich der 
Einrichtung der Maschine 
zur Herstellung derartiger 
Gitter wird auf die Patent
schrift verwiesen.

“ 1555̂ =«-

K l.l ,  Nr. 101004, vom 3. Juli 1897. 0. S i eden 
topf  in Berl in.  Wasch- und Sortirvorrichtung fü r  
Erz, Kohle und dergleichen.

Die Siebtrommel hat 3 Siebe a b  c und an dem 
einen Ende Greifer d, welche das seitlich zugeführte 
Gut erfassen und mitneh
men, wonach es durch die 
Kanäle e in das Innere der 
nahezu bis zur Achse in 
Wasser liegenden Trommel 
fällt und hier gewaschen 
und gesiebt wird. Jedes 
Sieb a b c mündet in einen 
besonderen Austragtrog f-i, 
aus welchem Greifer k  das 
Waschgut aufnehmen und 
in die Rinnen l werfen.

K l.40, Nr. 100 021, vom 5. April 189S. Siemens
& Halske,  Act i engesel l schaf l  in Berl in.  Ver
fahren der elektrischen Destillation.

r~'i Soll z. B. Zink gewonnen
w.erden, so wird das Zink
erz a in dem Tiegel b zwi
schen der Kohlenplatte c und 
dem Kohlenrohr d dem Licht
bogen e unterworfen. Hierbei 
bildet sich über der Kohlen
platte c geschmolzenes Zink 
f, dessen Dämpfe, da sie durch 
die Beschickung a nicht ent
weichen können, durch das 

-Bi ’ KSiisK'.ßl Kohlenrohr d abströmen, in 
1 a die Vorlage g gelangen und

hier niedergeschlagen wer
den. Die Abgase entweichen 
durch Rohr h. Hat sich die 

Vorlage g mit Zinkniederschlag gefüllt, so wird die 
Vorlage g mit dem Rohr h aus dem zurückbleibenden 
Mantel i herausgehoben und durch eine neue Vor
lage g ersetzt.

Kl. 5, Nr. 101203, vom 18. Mai 1897. P. Mitsch 
in Ch i cago .  Gesteinsbohnnaachine m it Differential- 
Schrauben-Anordnung zum Drehen und Vorschieben 
des Bohrwerkzeuges.

Beim Drehen der Welle a wird vermittelst des 
auf ihr festen Kegelrades b und des auf der Bohr

spindel c durch Keil und Nuth
— - '■ '°--------- geführten Kegelrades d die

V  Bohrspindel c gedreht und in
j /  n l\ %  i  dem mit Gewinde versehenen
I (  yi'V 11 Rade e weitergeschraubt. Da

C;!.-'uS X Ü O l—II | jedoch letzteres von dem
' ffl Rade f  auch, aber langsamer

gedreht wird, so findet ein 
entsprechend beschränkter 
Vorschub der Bohrspindel c 
statt. Dieser kann durch Ver
schieben des Rades f  auf der 
Welle a und durch Aende- 
rung seines Eingriffes in den 

" Zahnkranz g oder h von e ge
ändert werden. Der die Ma

schine tragende Rahmen i kann an einem Gestell be
liebig eingestellt und auch um den Zapfen o um ISO0- 
gedreht werden, um bei der äufsersten Grenze des 
Vorschubs die Maschine umkehren und sofort mit 
dem Bohren wieder beginnen zu können, ohne die 
Spindel c in dem Mutterrad e zurückschrauben zu 
müssen.

Kl. 24, Nr. 101 45)2, vom 24. Mai 1898. L. F a r r a r  
Gjers  und J. Hut chi nson Har r i son inMiddles -  
b r o u g h - o n - T e e s  (Yorksbire, England). Verfahren 
zum  Ausgleichen der Hitze heifser Gase. (Vergl. 
„Stahl und Eisen“ 1899 S. 273.)

IX.i» 4
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XI. 81, Nr. 101305, vom 28. lisä 1898. F. G. S t r i d s - 
b e r g in  Stockholm.  Vorrichtung fü r  Schlcudergufs.

Die Gufsformen a sind in wagrechten Zapfen b 
gelagert, so dafs sie sich um diese drehen können. 
Hierbei kommt das die Farmen a in Umdrehung ver
setzende Rad c nacheinander mit den Treibrädern d e f

üas geschmolzene Roheisen iliefst durch die Rinne« 
in einen zwischen den gekühlten Metall-Elektroden b 
liegenden Behälter c, der sich in der Mitte derart 
verengt, dafs der durch das flüssige Metall hindurch- 
gehende elektrische Strom dasselbe zum Kochen bringt. 
Infolgedessen zerstäuben die auf das Metall durch die 
Düsen d  geblasenen Gasströme das Metall und nehmen 
die Kügelchen bis zu einem mit Wasser gefüllten Ab

satzgefäfs oder bis in den Schmelzherd e mit, wo sie 
wieder geschmolzen und weiter auf Stahl verarbeitet 
werden können. Bei Verwendung von Luftströmen 
findet bereits eine Entkohlung des Roheisens im Be
hälter c statt.

K l.40, Kr. 101 247, vom l.Febr. 189S. A. L a n d s 
b e r g  jr. in S t o l b e r g ,  Rheinland. Röstofen.

Zwei Fertigröstherde a b mit je einer Feuerung c 
münden in einen Kanal d, dessen Sohle von fahr
baren Wagen e gebildet wird, die, mit frischem Erz 
beladen, an dem einen Ende des Kanals bei f  ein- 
gefahren und beim entgegengesetzten Ende bei g aus
gefahren werden. Auf diesem Wege wird das auf

erheblich mehr oder weniger als 1800 Bogenlänge 
und gestaltet die Schablone u , welche die Drehung 
des Ambosses v bewirkt, entsprechend, so wird der 
ruckweise lineare Vorschub des Ambosses und der 
auf ihm liegenden Feile zunächst stetig wachsen, bis 
er die Normalgröfse erreicht, wonach diese auf der 
übrigen Feilenlänge beibehalten wird.

in Eingriff, so dafs die Rotation der Formen a in 
jeder Stellung derselben erfolgt. Die Füllung der 
Formen o findet bei senkrechter Stellung derselben 
statt. Hat sich in dieser im flüssigen Metall ein 
Trichter gebildet, so werden die Formen « in die 
wagrechte Lage gebracht, in welcher die Bildung des 
Rohres erfolgt.

K l. 40, Nr. 108875, vom 5. August 1898. Zusatz 
zu Nr. 89 062 (vgl. „Stahl und Eisen' 1897 S. 103). 
S o c i é t é  C i v i l e  d ’E l u d e s  du S y n d i c a t  de 
l ’A c i e r  G é r a r d  in Pa r i s .  Verfahren zu r  Dar
stellung von piilverförmigem Metall.

den Wagen ruhende Erz von der Flamme der beiden 
Herde a b bestrichen und, wenn es zwischen den 
beiden Herden a b zu stehen kommt, in diese behufs 
Fertigröstung hinübergeschaufelt. Von der Decke des 
Kanals hängen Rührer i  herab, die beim Durchgang 
der Erzwagen das Erz umrühren. Die Enden des 
Kanals werden nach Einschiebung eines neuen Wagens e 
durch einen hydraulischen Kolben h durch Thüren h 
geschlossen.

K t. 49, Nr. 101455, vom 14. November 1897. 
C u n o  O n n e n  in B a r m e n .  Feilenhaumaschine 
mit drehbarem Ambo ¡s.

Giebt man dem Ambofs v des Patentes Nr. 85047 
(vergl. „Stahl und Eisen“ 1896 S. 357) keinen halb- 
cylindrischen Querschnitt, sondern einen solchen von
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Kl. 81, Nr. 10135«, vom 9. März 1898. T h e  
U e h l i n g  C o mp a n y  Lim. in Middlesborough 
(England). Vorrichtung zum  AusfUttern von Gieß
formen.

Die auf einer endlosen Kette angeordneten Massel
formen a bewegen sich auf dem Rückgänge zum Hoch
ofen in umgekehrter Lage und leerem Zustande über

einen mit Lehmwasser gefüllten Behälter b fort, der 
unten eine Rührvorrichtung c und oben ein Schaufel
oder Bürstenrad d besitzt, welches letztere schnell 
sich dreht, dadurch Lehmwasser gegen die Massel
formen a schleudert und diese ausfüttert.

Kl. 24, Nr. 101010, vom 20. März 1898. 
A. B l e z i n g e r  in Du i s bu r g .  Verfahren zu r Be
schickung von Gaserzeugern.

Um feinkörnige und staubförmige, nicht backende 
Kohle oder zerfallende Braunkohle in schachtförmigen 
Gaserzeugern verwerthen zu können, werden der Kohle 
als Lockerungsmittel feuerfeste Sieine beigemengt. 
Sie sammeln sich mit der Asche auf dem Roste an, 
werden mit dieser herausgezogen und dann wieder 
aufgegeben.

Kl. 49, Nr. 101 441, vom 25. April 1897. F. W. 
S m i t h  jr. in B r i d g e p o r t  (Conn., V. St. A.).
Schweifsofen.

Die Feuerung ist mit einer Platte a abgedeckt, 
in welcher Oeffnungen zur Aufnahme der zu schweifsen
den Kettenglieder b angeordnet sind. Durch die 
Thür c wird Brennstoff aus dem Behälter d in die 
Feuerung gekratzt, welche Gebläsewind aus dem Rohr e 
sowohl unter den Rost als auch durch den Kanal f  
über den Rost erhält. Aufserdem wird behufs voll
ständiger Verbrennung der Gase in dieselbe ein Luft- 
Dampfgemisch durch die Oeffnungen g geblasen.

KI. 40, Nr. 101181, vom 29. Mai 1S98. C. Mayer 
in München. Elektrischer Ofen mit heb- und senk- 
barer Bodcnelektrode.

Die den Boden des Ofens bildende Elektrode a 
mit ihrer Metallfassung b wird von der Seite unter 
den Ofenherd geschoben und dann vermittelst der 
Bolzen c und des Kniehebels d gegen die Ofenvvände

gedrückt, wobei 
gleichzeitig ein in
niger Contact für 
die Stromzuleitung 
durch die Bolzen c 
bewirkt wird. Der 
Kniehebel d kann 
durch Schrauben 
oder dergl. ersetzt 
werden.

K1.20, Nr.100647, 
vom 11. Mai 1898.
G. Knorr  in Ber -  
1 i n. Verfahren zur  

Befestigung von 
Radreifen fü r  E i
senbahnfahrzeuge. 

Zwischen Radreifen und Radkranz wird eine un- 
verbrennbare Schnur aus Asbest gelegt, um das Durch
fließen des auf elektrischem Wege geschmolzenen und 
dann mit Radreifen und Radkranz verschweifsenden 
Befestigungsringes zu verhindern.

KI. 49, Nr. 101105, vum 10. Februar 1898. 
F. Kraemer  in Grüne bei Iser lohn.  Verfahren zur  
Herstellung von
Ringen fü r  Ketten- CL_________  ^ -----
glieder u. dgl. aus a
Halbrunddraht. _____

Ein Halbrunddraht von be- . J
stimmter Länge wird in der 
Mitte bei a um 180° verdreht, 
wonach die beiden Drahtenden 
zu einem Kettenglied übereinan
der gebogen werden, so dafs 
beide Drahtquerschnitte zusam
men einen Kreis bilden.

K l.49, Nr.l01(>44, vom 7. Juni 1898. P. W. Hassel 
in  Hagen  i. W. Schmiede- oder Wärmofen.

Der Wind streicht durch den Raum a, erhitzt 
sich hierbei infolge der vom Schmiedefeuer glühend 
gemachten feuerfesten Masse b und gelangt dann in 
den Raum c, von wo er durch Düsen d ins Feuer 
tritt. Die Werkstücke werden seitlich unter der 
feuerfesten Masse b fort in das Schmiedefeuer ein- 

; geführt.



■1-18 Stahl und Eisen. Bericht über in- und ausländische Patente. 1. Mai 1899.

Kl.49, Nr. 101314, vom 6. Januar 189S. J. Jepson 
At k i n s o n  in C o s g r o v e  P r i o r y  (Northampton, 
England). Verfahren zu r  Herstellung von Metallplatten, 
Böhren und dergleichen mit Drahtnetzeinlage.

aus in schnelle Auf- und Abbewegung gesetzt, wo
durch bei etwa 15 mm Hub die Stauchung des Rohr
endes a bewirkt wird, o ist ein Anschlagstift für 
das Rohr a, welcher auf der Unterseite mit einer 
Asbestbiirste versehen und verschiebbar ist, so dat's 
er vermittelst einer Handhabe vorgezogen werden 
kann und dadurch den Hammerschlag vom Unter
gesenk b abfegt, i ist eine Gabel zur Stütze des zu 
bearbeitenden Rohres.

Britische Patente.

Nr. 1S327, vom 6. August 1897. H. N i e w e r t h  
in Be r l i n .  Directe Eisenerzeugung.

In einem Ofen befinden sich drei Retorten a b  ct 
von denen a mit dem zu reducirenden Erz und b c

mit Kohle gefüllt, 
sind. Erz und Kohle 
werden durch die 
Feuerung des Ofens 
in Gluth erhalten. 
a b  c sind durch die 
Kanäle d e mitein
ander und durch die 
Rohre f g  mit den 
Behältern h i verbun
den, die mit Kohlen
oxyd gefüllt sind und 
zwischen welchen ein 
Rohr k  mit Kolben l 

eingeschaltet ist. 
Letzterer wird vom 
Motor mi hin und her 
bewegt. Hierbei fin
det ein abwechseln
des Hin- und Iler- 
treiben der Gase zwi
schen b c durch a 
hindurch statt, wo
bei das Erz in a re- 

ducirt und die 
dabei entstehen
de Kohlensäure 
in b c wieder 
in Kohlenoxyd 

übergeführt
wird. Heifse Gase können den Kolben l nicht er
reichen, weil die Behälter h i  dies verhindern. Das 
reducirte Erz wird am unteren Ende des Rohres a 
entfernt.

Patente der Ver. Staaten Amerikas.

Nr. 007S09. W. Ma y e r  in J a r r o w - o n -  
Tv ne (England) .  Blockform.

Der Untersatz a der Block
form hat einen vorstehenden 
Rand b, in welchen die Form c 
eingesetzt wird. Der Innen
raum derselben hat die be
kannte Gestalt, während die 
Wandungen nach der Mitte hin 
dünner werden. Infolgedessen 
soll die Form plötzlichen Tem
peraturschwankungen besser 
widerstehen und eine 3 bis 
i  mal längere Dauer haben, 
als die bekannten Blockformen

Kl. 49, Nr. 101279, vom 10. Juli 1897. A. Vernet  
in Di jon.  Metallscheere und Lochstanze.

Am Rande eines feststehenden Tisches a sind 
eine Reihe von Stanzbolzen b verschiedenen Durch
messers geführl, während an einer, in der Mitte des

Tisches<i drehbar ge
lagerten Säule c die 
Scheere d und deren 
Zahnantrieb e befe
stigt sind. Mit letzte
rem ist ein Excenter 
f  verbunden, dessen 
Stange g über jeden 
der Stanzbolzen b ge
dreht werden kann, 
so dals ein beliebiger 
Bolzen b ver mit
telst des Hebels h 
auf und ab bewegt 
und gleichzeitig die 
Scheere d bethätigt 
werden kann.

diesen ruht die untere b auf einem Hebel d, der 
vermittelst des Handrades e und der Schraube f  be
liebig eingestellt werden kann. Die obere Backe c 
wird durch eine Excenterwelle g von der Riemscheibe h

Ein auf der Walze a aufgewickeltes Drahtgewebe b 
wird zwischen Walzen c durch geschmolzenes Me
tall d, z. B. Blei und durch den Kanal e geführt, 
welcher von aufsen derart gekühlt wird, dafs das 
Metall in ihm erstarrt und als fortlaufendes Band 
aus dem Kanal e herausgezogen werden kann. In 
gleicher Weise lassen sich Rohre hersteilen.

Kl. 19, Nr. 101410, vom 25. September 1897. 
Th. Wu l f f  in Br o mb e r g .  Schmiede- und Stauch
maschine.

Die Maschine dient besonders zum Verjüngen 
von Rohrenden a zwischen Schmiedebacken b c. Von



1. Mai 1899. Statistisches. Stahl und Eisen. 449

Statis tisches .

Statistische M ittheilungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller.

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke.

Monat März 1899
B e z i r k e Werke

(Firmen)
Erzeugung

Tonnen.

P u d d e l -
R o h e i s e n

u n d
S p io f j - o l -

Rheinland-Westfalen, ohne Saarbezirk und ohne
Siegerland.............................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und Pom m ern..........................................
Königreich S achsen ..................................................
Hannover und Braunschweig..................................
Bayern, Württemberg und Thüringen...................
Saarbezirk. Lothringen und Luxemburg...............

18
22
11
1
1
1

11

30 SSO 
43 262 
33 692 

695 
590 
950 

36 304
o i s c n .

(im Februar 1899 ...................
(im März 189S...................

65
66 
67

146 343 
127 957) 
149 488)

B e s s e m e r -
K o h e i s e n .

' Rheinland - Westfalen, ohne Saarbezirk und ohne
Siegerland.............................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und Pom m ern..........................................
Hannover und Braunschweig..................................
Bayern, Württemberg und Thüringen...................

4
2
i
1

43 199 
2 040 
5 330 
4 050

Bessemerroheisen Sa. . .
(im Februar 1899 ...................

(im März 1S9S...................

8
S
9

54 619 
49 033) 
36 992)

T l i o m a s -
K o h e i s e n .

Rheinland-Westfalen, ohne Saarbezirk und ohne
Siegerland.............................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und Pom m ern..........................................
Hannover und Braunschweig..................................
Bayern, Württemberg und Thüringen...................
Saarbezirk. Lothringen und Luxemburg...............

14
5
3
1
1

16

160 758 
3 191 

20 734 
19 447 
9 100 

174 093
Thomasroheisen Sa. . .

(im Februar 1899 ...................
(im März 1898 ...................

40
39
36

387 323 
342 917) 
326 493)

G i e l s i e r e l -
R o h e i s e n

und
C r u f s w a a r e n

Rheinland - Westfalen , ohne Saarbezirk und ohne
Siegerland.............................................................

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen - Nassau . . .
Schlesien und Pom m ern..........................................
Königreich S a ch sen .................................................
Hannover und Braunschweig..................................
Bayern, Württemberg und Thüringen...................
Saarbezirk, Lothringen und Luxemburg...............

11
4-7
1
2
2
9

54 476 
13411 
11 755
1 140 
7 016
2 212 

38430
I. Schmelzung. Giefsereiroheisen Sa. . .

(im Februar 1899 ...................
(im März 1898 ...................

36
36
34

128 410 
112 138) 
112157)

Z u s a m m e n s t e l l u n g :  
Puddelrolieisen und Spiegeleisen . . . .
Bessemerroheisen......................................
Thomasroheisen..........................................
Giefsereiroheisen...................................... -

146 343 
54 619 

387 323 
128 440

Erzeugung im März 1899 ..........................................
Erzeugung im Februar 1899 ..................................
Erzeugung im März 1898 ..........................................
Erzeugung vom 1. Januar bis 31. März 1899 . . . 
Erzeugung rom 1. Januar bis 31. März 1898 . . .

- -
716 725 
632 015 
625 130 

2 013 758 
1 809 525
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Referate und kleinere Miftlieilunsren.
GrofsbritauniensBisenerz-Fordernng u. -Verbrauch.

E isen erzfö rd eru n g . Der vollständige Bericht 
über die Inlandserzeugung an Eisenerzen ist noch 
nicht erschienen. Unter der „Coal Mines Regulation 
Act“ wurden im Jahre 189S insgesammt' 8027463 t 
Erz, gegen 7 917 859 t im Vorjahre, gewonnen. 
Die Haupterzeugungsziffern wiesen die folgenden Be
zirke auf:

1897 1898
t t 

Yorkshire . . . .  5 770019 5877 071
Staffordshire . . . 941 345 1 125 S68
Schottland . . . 951 840 837 407

Zu der unter der Coal Mines Regulation Act im 
Grubenbetriebe gewonnenen Erzmenge ist noch die 
Erzeugung der unter der Metalliferous Mines Act ge
wonnenen hinzuzurechnen: IS97 1898

t  t
Coal Mines A c t ...............  7 917 859 S 027 463
Metalliferous Mines Act . 2 252 240 2 201 774

10 170 099 Kl 229 2157 
Im Tagebau wurden ferner 1897 3 838 385 t Erz 

abgebaut, so dafs sieh also für 1S97 eine Gesammt- 
ziffer von 14008484 t (gegen 13 919 970 t im Jahre 
1896) ergiebt; für 1898 ist mithin mit Sicherheit eine 
beträchtliche Zunahme anzunehmen.

Die Ausbeute vertheilt sich auf die einzelnen 
Bezirke wie folgt:

Erzeugung

t

Procentsatz 
von der Er
zeugung des 
Vereinigten 
Königreichs

Cleveland.............................. 5 770 019 41,2
Cumberland und Lancashire 2 111 174 15,0
Lincolnshire.......................... 1 793 611 12,8
Northamptonshire............... 1 285 154 9,2
S cho ttland ........................... 951 840 6 ,8
Staffordshire....................... 941 345 6,7
Sonstige Bezirke................... 1 061 179 7,6
I r l a n d .................................. 94-162 0,7

Zusammen . . 14008 484 10 0 ,0

E isenerze in fuh r. 1898 betrug im Vereinigten 
Königreiche die gesammte Eisenerzeinfuhr 5555S89 t 
gegen 5064179 t im vorhergehenden Jahre. Die von 
Spanien eingeführle Menge belief sich auf 4 759282 t 
gemäfs den britischen Einfuhrberichten und nach 
spanischen Angaben 4748557 metrische Tonnen.

Der Hauptantheil an dieser Menge entfällt auf 
Bilbao, welches 1898 allein 4469166 t versandte; 
doch nimmt auch die Einfuhr aus den anderen, in 
der Entwicklung begriffenen Eisenerzgebieten in Süd- 
spanien sowie von Santander zu, welch letztere Provinz
1898 allein 847 344 t Eisenerz (gegen 760 984 t im 
vorhergehenden Jahre) zur Ausfuhr brachte. Was 
Südspanien anlangt, so versendet die Provinz Sevilla 
beträchtlichere Mengen als irgend eine andere. Es 
wurden von Sevilla im letztverllossenen Jahre, zumeist 
für die Gartsherrie-Werke in Schottland, 379 984 t 
gegen 333248 t im Vorjahre zum Versand gebracht. 
Die Ausfuhr der Provinz Murcia stellte sich im Jahre 
189S auf 422 656 t gegen 4622S0 t im Vorjahre, und 
zwar erfolgte dieselbe meist vom Hafen von Cartagena 
aus. Die Provinz Almeria hatte (ebenso wie Mureia)
189S eine niedrigere Ausfuhr als 1897 zu verzeichnen; 
es betrug nämlich die Ausfuhrmenge 4164-84 t gegen
über 025 272 t. Einer der Haupteisenerzlieferanten

Spaniens, nämlich die Orconera Iron Company, ein 
britisches Unternehmen, förderte 1898 74582 t weniger 
als im vorhergehenden Jahre, während die Franco- 
Belge-Company, eine fremde Firma, eine Mehr
förderung von 12598-4 t erzielte.

Nächst Spanien bilden von fremden Ländern 
hauptsächlich Griechenland, Algier, Italien (Elba) und 
Schweden für England die Eisenerzzufuhrländer, und 
von diesen, wenigstens für die Zukunft, ist vornehm
lich Schweden von hoher Bedeutung; betrug doch
1897 die Einfuhr von dort nach Grofsbitannien bereits 
91 402 t. Deutschland und Belgien beziehen gegen
wärtig beträchtlich grölsere Mengen an schwedischen 
Eisenerzen als Grofsbritannien. Die Hauptausfuhr 
schwedischer Eisenerze erfolgt von Gellivaara und 
Grängesberg. Es förderten 1898 die Gellivaara-Berg- 
werke 864 616 t, wovon 816864 t zur Ausfuhr ge
langten. Nach gewissen Berechnungen soll die Förde
rung dieser Bergwerke nicht über 1 Million Tonnen 
hinausgehen, und sind die Fördermengen für 1898 
und 1899 bereits vollständig verkauft.

Der gesammte, in Betracht kommende Eisenerz
verbrauch im Vereinigten Königreich ergiebt sich aus 
nachstehender Aufstellung. 1S97 1898

t l
InländischeEisenerzgewinnung 14 008484 14 224 000 
Einfuhr von fremden Erzen .
Kiesabbrände.......................

6 064 179 5 555 889-
474 795 487 6S0

Insgesammt . . 20 5 47 458 2 0 207 569 
Diese Zahlen ermöglichen einen schwachen Schlufs- 

auf die Ausfuhr Grofsbritanniens, die 1897 nur 2629 t 
und 1S98 wahrscheinlich nur ebensowenig betrug.

Was das Jahr 1899 anbetrifft, so scheint die 
Eisenerzeinfuhr bedeutend höhere Ziffern als im Vor
jahre zu ergeben. Bezogen doch die britischen Hoch
öfen im 1. Quartal 1899 von auswärts 1818780 t 
Eisenerz gegen 1537 561 t im entsprechenden Viertel
jahr des Vorjahres.

Die Preise, sowohl der heimischen wie der fremden 
Erze, sind während des letzten Jahres bedeutend ge
stiegen. Cumberland-Hämatit wurde mit 17 sh 9 d 
f. d. engl, Tonne ab Grube bezahlt. Die durchschnitt
lichen Einfuhrwerthe der Eisenerze betrugen 1896 
13,8 sh, 1898 14,8 sh und im I. Quartal 1899 ungefähr
15 sh. Der durchschnittliche, amtlich festgestellte 
Werth der Gesammt- Eisenerzerzeugung betrug 1897 
auf der Grube ungefähr 4 sh 11 d f. d. engl. Tonne, 
während der Durchschnittspreis vergleichsweise in 
Deutschland sich auf nur 3,83 J l  stellte.

Fein- und Weifsblech-Erzeuguug in Amerika.*
Nach einer Zusammenstellung des „Metal-Worker“ 

betrug in den Ver. Staaten von Nordamerika die
Erzeugung atl Schwarzblechen W eils- u. Matt-

zum Verzinnen blechen
engl. Pfund engl. Pfund

1891** (II. Halbjahr) . 8 778113 2 236 743
1892 .....................................................  4-0-478 816 42 119 192
1983 ........................... 71 673146 123 606 707
1894 ........................... 125 795171 166 343 4-09
1895 ........................... 278 223 707 225 004 869
1896 ........................... 366 180 809 369 229 796
1S97 ........................... 601890 476 574 759 02»
1898   876 954424 732 290 285

zusammen 2 369 974 672 2 235 590 629

* Vergl. „Stahl u. Eisen“ 1898 S. 239,296,585,1012.
** Vom 1. Juli bis 31. December.
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Die Entwicklung dieses Industriezweigs, der am
1. Juli 1891 ins Leben trat, ist in der Thal erstaun
lich. Die Zunahme des Jahres 189S gegen das Vor
jahr entspricht allein 2 ’/̂  Mill. Kisten Schwarzbleche 
und 1 */a Mill. Kisten Weifshleche. Die Zahl der Heifs- 
walzwerke wird auf 280 angegeben, von denen 25(3 der 
American Tin Plate Go. angehörten. Einbegriffen in 
dieser Zahl sind die 30 Strafsen der grofsen Shenangho- 
Anlage, welche Anfang April in Betrieb gekommen 
sind. Nicht einbegriffen sind 18 in Bau befindliche 
und 9 stillliegende Strafsen, welch letztere verlegt 
bezw. umgebaut werden, so dafs nach der Fertig
stellung derselben die amerikanische Weilsblech
industrie insgesammt über 307 Heifswalzwerke mit 
einer Jahresleistungsfähigkeit von mehr als 10 Mill. 
Kisten verfügen wird.

Amerikanische Koksfrachten.
Nach dem Connelsville „Courier“ sind die Frachten 

für die Tonne Koks von 2000 Pfund von allen Stationen 
des Gonnelsviller Reviers nach den hauptsächlichen 
Abnahmeorten z. Z. wie folgt:

nach Pittsburg, Pa.............................
Mahoning und Shenango Valley
Cleveland, O h io .......................

, Buffalo, N. Y..............................
„ Detroit, Mich..................
„ Cincinnati, Ohio.......................
„ Toledo, O h io ...........................
„ Columbus, O h io .......................
„ Elwood, Ind...............................
„ Louisville Ky.............................

Chicago, Jil................................
St. Louis, Mo.............................
East St. Louis, Jll.................

» Cairo, „ .....................
Joliet ........................

„ Peoria ........................
, Baltimore, Md...........................
„ Boston, Mass..............................
„ Montreal, C anada...................
„ New York, N. Y.........................
„ Philadelphia, Pa........................

Weitere Fortschritte in (1er Zusammenlegung der 
industriellen Unternehmungen in Amerika.
Die Monopolfabrik in New Jersey hat, so vveifs 

die Pittburg Dispatch, eine der eifrigsten Bekämpfe- 
rinnen der Trustbildungen, zu berichten, im Monat 
März 1541250000 $ Werth hervorgebracht, d. h. 
doppelt soviel als je im Januar und Februar. An 
der Spitze steht die American Copper Gompany mit 
1000 Millionen Dollar Actienkapital, von welchem 
zunächst die Hälfte zur Ausgabe gelangt; betheiligt 
sind dabei mit je einem Drittel das Deutsche Bank
haus Rothschild & Co., das Londoner Elans J. S Morgan 
und mit dem Rest New Yorker Banken. Die übrigen 
im genannten Monat gebildeten Gesellschaften umfassen 
Feinblechwalzwerke, Schraubenfabriken, schmiede
eiserne Röhren, Kohlenelevatoren, Scliiffbauwerfte, 
Oefen verschiedener Art u. s. w. Aufserdem die ver
einigten Seifenfabriken mit 75 Millionen Dollar, die 
Gementfabriken mit 50 Millionen Dollar u. s. w.

Unter dem Namen „The R ep u b lic  Iron and 
S teel C om pany1* haben sich etwa 30 Stabeisen
walzwerke des westlichen Pittsburger Districts zu 
einer Gesellschaft mit einem Kapital von 25 Millionen 
Dollar 7 % iger Vorzugsactien und 30 Millionen Dollar 
gewöhnlicher Action vereinigt. Von den Actien sind 
201/2 bezw. 27 Millionen Dollar ausgegeben, um die 
35 Werke anzukaufen und G l/2Millionen Dollar Betriebs

kapital zu erhalten. Die Erzeugung der vereinigten 
Werke war im Jahre 1898:

Stabeisen aus Schweifseisen . . . 542 221 tons
„ „ Flulseisen.................  108 122 „

Eisenbahnachsen . . . . . . . .  8737 „
G robb leche..................................  23 571 „
Feinbleche  ..................................  15 566 „

Aufser den 30 Pittsburger Werken gehören zur 
Gesellschaft auch drei Walzwerke in Alabama und 
die Minnesota Co., welche Erzgruben am Lake Superior 
besitzt.

Die A m erican Ship B uild ing  Co. mit einem 
Kapital, von 30 Millionen Dollar hat mit der Hälfte 
des Betrags eine gröfsere Zahl von Werften des Seen
gebiets aufgekauft und will noch weiter aufnehmen. 
Die Gesellschaft will sich auf den Schiffbau verlegen 
und Schiffahrt auf den Seen betreiben.

Englische Eisenbahn Verhältnisse.
Das Archiv für Eisenbahnwesen bringt in seiner 

letzten Nummer Mittheilungen einer vom Eisenbahn
minister nach England gesandten Commission zum 
Studium der dortigen Eisenbahnbetriebsverhäitnisse, 
die zwar im allgemeinen bekannt sind, aber doch 
noch immer manches Belehrende und Nachahmungs- 
werthe für uns bieten.

In Bezug auf den Personenverkehr ist hierüber 
zu erwähnen, dafs die Bahnsteigsperre in England, 
von wo wir sie übernommen haben, nicht mit der 
Strenge durchgeführt wird, wie dies bei uns jetzt 
durchgängig der Fall ist. Ferner werden hei der Ge
päckbeförderung dem Publikum grofse Erleichterungen 
gewährt, indem in den höheren Klassen mehr Frei
gepäck zugelassen wird als in den niederen, und ins
besondere den Handlungsreisenden für die zur Aus
übung ihres Berufs erforderlichen Gegenstände ein 
wesentlich höheres Freigewicht von 70 kg in der 
dritten und von 101,6 kg in der zweiten Klasse ge
währt wird, wobei zur schleunigeren Abfertigung der 
Züge eine Ermittlung des Gewichts des Reisegepäcks im 
allgemeinen nicht stattfindet, sondern nur bei außer
gewöhnlichen Ueberschreitungeri des Freigewichts. 
Sehr nachahmungswerth ist auch die auf den eng
lischen Bahnen in immer gröfserer Ausdehnung ein
geführte Einrichtung, die Schnellzüge selbst an grofsen 
Orten ohne Anhalten vorbeifahren zu lassen, und da
durch ohne allzugrofse Fahrgeschwindigkeit eine mög
lichst grofse Abkürzung der Fahrzeit zu erreichen.

Bei weitem wichtiger sind indessen die den Güter
verkehr betreffenden Einrichtungen: Zunächst wird 
auf die hohe Fahrgeschwindigkeit der Kohlenzüge 
von 40 bis 48 km in der Stunde, der anderen Güter
züge sogar bis zu 64 km in der Stunde hingewiesen, 
da bei Einhaltung einer solchen Geschwindigkeit die 
Zahl der Ueberholungen trotz des sehr starken Per
sonenverkehrs gering ist und dadurch wesentliche 
Vortheiie sowohl für den Wagenumschlag und die 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit wie für die Betriebs
sicherheit der Bahnen erreicht werden. Als besonders 
nachahmungswerth dürfte es anzusehen sein, dafs 
au f den eng lischen  B ahnen b esondere  An- 
sch lu l's frach ten  n ich t erhoben  w erden , da 
d ie Z echen T a rifs ta tio n e n  sind , und dafs auch 
das ganze Abfertigungsverfahren einfacher ist.

Ein eigentlicher Frachtbrief in unserm Sinne, 
der vom Absender in bestimmter Form beizugeben 
ist, das Gut begleitet und auf der Empfangsstation 
dem Empfänger ausgehändigt wird, ist auf den eng
lischen Bahnen nicht gebräuchlich. Die Auflieferung 
erfolgt vielmehr mit einer vom Absender ausgefertigten, 
der Form nach häufig wechselnden Erklärung, doch 
ist eine solche nicht für jede Sendung erforderlich, 
es können vielmehr alle gleichzeitig aufgelieferten

0,55 $ 
1,10 „ 
1,40 ,
1.75 , 
2,10 „
1.75 „ 
2,05 „ 
1,45 „
2.25 ,
2.75 „
2.25 „
2.90 „
2.25 „ 
3,80 ,
2.25 „
2.25 „ 
1,95 „ 
3,50 „
3.91 l/ä $ 
2,94 § 
2,15 „
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Sendungen, auch wenn dieselben für verschiedene 
Empfänger und verschiedene Stationen bestimmt sind, 
mit einer Erklärung aufgegeben werden, die als Unter
lage für die Anfertigung der Fahrkarten dient und 
auf der Versandstation bleibt. Die Frachtkarte wird, 
nachdem eine Copie zurückbehalten, der Empfang- 
station zugesandt, und von dieser auf Grund der 
Frachtkarte für jeden Empfänger ein besonderer Ab
lieferungsschein ausgestellt. Die Beförderung der 
Wagen erfolgt auf Grund der Begleitzettel, die von 
den Zechen und sonstigen Anschlufswerken angefertigt 
und an den Wagen durch Annageln oder durch Ein
stecken in die an den Wagen vorhandenen Klapp
bügel befestigt werden.

Ueber die wichtigste Frage, die Höhe der Güter
tarife, geben die in Hede stehenden Mitiheilungen 
leider keine Auskunft, da auf den englischen Bahnen 
einheitliche Tarife im allgemeinen nicht vorhanden 
sind und auch eine allgemeine Veröffentlichung nicht 
stattfindeL; die Tarife werden vielmehr als Stations
tarife herausgegeben und liegen auf den Stationen 
zur Einsicht aus. Im übrigen werden die gesetzlich 
durch die Concessionsbediugungen genehmigten Tarife 
soweit erhoben, als es der Wettbewerb gestattet, 
gröfseren Versendern gegenüber finden jedoch Fracht- 
vergiinstigungen, sei es allgemein oder von Fall zu 
Fall, statt. Beim Kohlenverkehr besteht noch immer 
die eigenthümliche Einrichtung der weitgehendsten 
Benutzung von Privatwagen, die den Kohlengruben, 
Kohlenhändlern, Wagenleihanstalten und sonstigen 
Verkehrsinteressenten gehören, meist nur 7 bis 8 t 
Tragfähigkeit haben und zur rascheren' Entladung 
mit doppelten Seiten- und Bodenklappen versehen 
sind. Da z. B. die Taff-Vale-Eisenbahn bei einem 
Kohlentransport von jährlich 13 Millionen Tonnen 
auch nicht einen einzigen für die Kohlenabfuhr be
stimmten eigenen Wagen besitzt, eine andere Bahn, 
z. B. die Great-Northern-Bahn, in ihren Tarifen ver
öffentlicht, dafs sie zum Stellen von Wagen für Kohlen- 
und Kokstransporto nicht verpflichtet sei, so fällt aller
dings der Wagenmangel für diesen Verkehr nicht den 
Bahnen, sondern den Verkehrsinteressenten zur Last.

V. K .

Jlnncliester Schill'skanal,
Der Manchester Scbiffskanal ist für Lancashire 

und Chesire von gröfster Bedeutung und seine Ent
wicklung bietet allgemeines Interesse. In der ersten 
Hälfte 1896 wurde für 823 079 t Zoll gezahlt, was 
einen Verlust von 7429 £  gegen die Betriebskosten 
liefs, 1897 für 957 210 t (16ll* % mehr), was den 
Verlust gegen die Betriebskosten auf 894 £  herab
minderte, 1898 für 1 173 880 t (221/2 % mehr), was 
einen Ueberschufs von 20573 £  ergab. Die Schiff- 
fahrtsverhältnisse des Jahres 1898 lagen dabei noch 
ungünstig, da der Ueberschwemmungen in Spanien 
wegen weniger Frucht und der höheren Frachten 
wegen weniger Holz von Canada als im Jahre 1897 
eingeführt wurden.

Der Ausfuhrverkehr, bis jetzt nur langsam steigend, 
ist um 44 % gewachsen. Es wurden von Januar bis 
Juni 1898 229 239 t Kohle gegen 130233 t im Jahre
1897 durch den Kanal hindurchgeführt. Aber auch 
die Ausfuhr von Maschinen und Textilwaaren wuchs 
bedeutend an.

Die Einnahmen der zweiten Hälfte des Jahres 
sind stets gröfser als die der ersten. Seit August sind 
50 grofse Dampfschiffe mit amerikanischer und egyp- 
tischer Baumwolle zusammen 180000 Ballen oder 70% 
mehr als im Jahre 1897, im Kanal angekommen. Man 
nimmt schätzungsweise (die amtlichen Ausweise fehlen 
noch) an, dafs im Jahre 1898 die Einnahmen 240000 £  
erreicht haben, und dafs nicht nur die Zinsen der

ersten und zweiten Anleiheschuld bezahlt, sondern 
dafs auch begonnen werden kann, der Stadt Manchester 
Zinsen für die geliehenen 5 000000 £  zu zahlen.

Eine Actiengesellschaft mit 10000000 £  Kapital 
hat sich in Manchester gebildet, um selbst Dampf
schiffe zu bauen.

Man schätzt den jährlichen Nutzen, den der Schifl's- 
kanal jetzt schon dem Districte bringt, auf 800000 
bis 1000 000 £ .

(„Deutsches Handelsarcliiv“ 1899 S. 150).

Maschinenlnboratorium (1er technischen Hochschule 
zu Cliarlottenburg.

Prof. J o s s e  hielt in der Aprilversammlung des 
Berliner Bezirksvereins des „Vereins deutscher In
genieure“ einen Vorlrag über die Einrichtung des 
soeben vollendeten Maschinenlaboratoriums, dem wir 
das Nachstehende entnehmen.

„Der Bau des Laboratoriums wurde 1895 be
schlossen, 1896 begonnen. Vorbilder dafür bestanden 
z. Z. nirgends, wenigstens nicht in dem geplanten 
grofsen Stile. Die entsprechenden Einrichtungen au 
den amerikanischen Hochschulen sind mehr nach der 
physikalischen Richtung entwickelt Es mufste also 
selbständig vorgegangen werden. Im Vordergründe 
stand das Unlerrichtsinteresse, die Aufgabe, die 
Studircnden in den praktischen und wirtschaftlichen 
Maschinenbetrieb einzuführen; doch sollte die Ein
richtung auch für die technische Forschung nutz
bringend verwerthet werden, zu der in der Praxis 
sowohl die Zeit als die Mittel fehlen. Man hatte ur
sprünglich daran gedacht, das Laboratorium nur mit 
Dampfmaschinen auszustatten, als den in constructiven 
Dingen besten Unterrichtsobjecten, Maschinen von 
solcher Gröfse, dafs die Wärmevorgänge daran gehörig 
studirt werden können. Wie waren diese Maschinen 
zu belasten? Sonst half man sich mit Bremsen, das 
ist aber ein unbequemes und kostspieliges Mittel, 
weil die Energie vernichtet wird, statt sie nutzbar 
zu verwenden. So ergab sich ganz von selbst die 
Erweiterung des ursprünglichen Programms durch 
nutzbare Belastung der Dampfmaschinen mit Pumpen, 
Compressoren und Dynamos, wodurch die Studirenden 
zugleich in die Kenntnifs der angetriebenen Maschinen 
eingeführt werden. Im neuen Laboratorium wird die 
Energie also nutzbar gemacht zur Erzeugung von 
Druckwasser, Druckluft und Elektricität, letztere be
stimmt zur Erleuchtung der technischen Hochschule 
und zum Betriebe kleinerer Motoren an verschiedenen 
Stellen der Gebäude. Hiermit sind zugleich die Ge
sichtspunkte gegeben, wie die Maschinen zu disponiren 
waren. Die Entwicklung der Technik bedingt auch 
einen öfteren Wechsel der Maschinen, wenn das La
boratorium nicht schnell veralten soll. Es wurden also 
nur die grofsen Dampfmaschinen fest montirt, die 
kleineren Maschinen aber, soweit es irgend möglich 
war, auf Rosten aufgestellt. So ist die Anpassungs
fähigkeit an weitere Fortschritte der Technik gewahrt, 
Veraltetes kann leicht ersetzt werden, und die Studiren
den haben den Vortheil davon, dafs ihnen Gelegen
heit geboten wird, selbst zu montireii oder der Mon
tage beizuwohnen. Das Maschinenlaboratorium stellt 
eine Halle von 56 in Länge, 10 m Breite und 7,5 m 
Höhe vor. Ursprünglich waren nur 20 m Länge be
absichtigt. Da trat ein unvorhergesehener Umstand 
ein: die Schenkung von Maschinen im Gesammtwerth 
von 120 000 J l  durch Geheimrath Ri e d le r !  Ohne 
einen Erweiterungsbau konnten dieselben nicht unter
gebracht werden. Dafür wurden aufser den vom Land
tage bereits gewährten 200000 J l  weitere 208000^ 
bewilligt und der Bau in der gegenwärtigen Aus
dehnung zu Ende geführt. Von seinem Inhalt seien 
nur erwähnt: 3 Dampfkessel (2 Wasserrohr- und
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1 Cornwalliskessel, dergröfste von 50 qm feuerberührter 
Fläche von der Firma A. B o rs ig  geschenkt), eine 
4 fache Expansions-Dampfmaschine von 250 P. S., durch 
18 Atm. Dampf betrieben, vom V u lk an  in Stettin 
gebaut, mit Oberflächen-Condensator ausgestattet, eine 
Compoundmaschine von der G ö rlitzer M aschinen
fab rik , dadurch ausgezeichnet, dafs der Dampf auf 
dem Wege vom Hochdruck- zum Mitteldruckcylinder 
Ueberhitzung erfährt, eine Locomohile, Geschenk der 
Firma R. W o lff  in Buckau-Magdeburg u. s. f. Sehr 
grofser Werth ist in dem neuen Maschinenlaboratorium 
auf die Beschaffung von Meisapparaten aller Art, vor
züglich Dynamometer, gelegt. Hier wird sich der 
praktische Nutzen der Einrichtung ebenso für die 
Studirenden, wie für die Praxis besonders bewähren. 
Von vornherein gilt es dein Vortragenden als eine 
unbedingte Notwendigkeit, das Laboratorium mit 
der Industrie stets im engsten Verkehr zu erhalten.

Die Verkohrsverlniltnisse unserer Colonien.
Die „Verkehrscorrespondenz“ schreibt hierüber:
Von Allen, welche einen weiteren Blick für die 

Beurtheilung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse 
besitzen, wird grofser Werth auf eine möglichst rasche 
Entwicklung unserer Colonien gelegt, um bei der fort
schreitenden Zunahme der Erzeugung in den Zeiten 
abnehmenden Inlandbedarfes ein neues Absatzgebiet 
in unseren Colonien zu gewinnen und dadurch dem 
Mängel an Arbeitsgelegenheit möglichst vorzubeugen. 
Mit Rücksicht auf die Kürze der Zeit, welche erst 
seit der Besitzergreifung der Colonien vergangen ist, 
bei der Beschränktheit der zu Gebote stehenden Mittel 
und dem Mangel an Erfahrungen, tnufs rühmend an
erkannt werden, dafs bereits grofse Fortschritte ge
macht und insbesondere die Schiffahrtsverbindungen 
mit den Colonien wesentlich verbessert worden sind. 
Leider sind bei dem geringen Verkehr und dem Mangel 
an Concurrenz die Dampferfrachten (Hamburg-Ost
afrika 30 bis 50 JC für 1 t oder 1 cbm ausschl. 5 bis 7 JC 
Landungsspesen, Hamburg-Südwestafrika 35 bis 40 JC 
ausschl. 5 JC Landungskosten) immer noch so hoch, 
dafs es eine der wichtigsten Aufgaben sein dürfte, 
auf die Ermäfsigung derselben hinzuwirken. Was da
gegen die Verkehrsverhältnisse in unseren beiden 
wichtigsten Colonien Ost- und Westafrika, insbesondere 
die Anlage von Eisenbahnen betrifft, so sind wir 
allerdings kaum über die ersten Versuche hinaus
gekommen. Am weitesten ist in dieser Beziehung 
Südwestafrika vorgeschritten, indem für Eisenbahnen 
und Telegraphen, sowie für die Hafenanlage in 
Swakopmund ein bestimmter Plan aufgestellt und die 
Ausführung bereits in Angriff genommen worden ist. 
Der dem Reichstag vorgelegte Haushaltsetat enthält 
zwar darüber keine näheren Angaben, aber es ist be- ; 
kannt, dafs die Vorarbeiten für die 380,9 km lange ' 
Feldbahn (0,60 m Spurweite) von Swakopmund in 
nördlicher Linie über Jakalswater (96 km), Okongava 
(187 km), und sodann über Okahandja (303 km) 
bis Windhoek (380,9 km) angeordnet und inzwischen ! 
wohl schon vollendet sind, dafs ferner der Bahnbau j 
nebst Telegraph schon seit dem Herbst 1S97 in der ; 
Ausführung begriffen und die Strecke von Swakopmund 
bis über den Khanflufs (60 km) dem Locomotivbetrieb 
übergeben worden ist, sowie endlich durch Herstellung 
einer Landlinie von Swakopmund bis an die Grenze 
von Walfisch-Bay der Anschlufs an das Kabel der 
Easterri and South Africa Telegraph Co. erreicht 
werden soll. Wenn es auch keinem Zweifel unter
liegen dürfte, dafs der für die weitere Fortführung 
der Bahn und des Telegraphen um 120 km ver
anschlagte Beitrag von 2 300 000 JC (rund 19 200 JC 
für 1 km) sowie der als 2. Rate für den Weiterbau 
der Hafenanlage bei Swakopmund ausgeworfene Be

trag von 500000 JC bewilligt werden, so würde es 
doch dem Reichstage die Entscheidung erleichtern, 
wenn eine Denkschrift über die gesammte Bahnanlage 
Swakopmund—Windhoek, über deren Bau- und Be
triebskosten, Personen- und Gütertarife, sowie über 
die Ergebnisse des bisherigen Betriebes beigegeben 
worden wäre, da hierüber bis jetzt keine Veröffent
lichungen vorliegen.

Was die Anlage von Eisenbahnen in unserer 
wichtigsten Colonic, Deutscli-Ostafrika, betrifft, so ist 
aus der dem Etat beigegebenen Denkschrift über die 
43 km lange Usambara-Eisenbahn Tanga—Muhesa 
(1 m Spur) zu ersehen, dafs dieselbe gegen Ueber- 
nähme der Obligationsschuld von 800000 JC und gegen 
Zahlung von 25 % des Aktienkapitals von zwei Mil
lionen Mark vom Reich übernommen und in gleicher 
Spurweite bis Iiorogwe (100 km) verlängert werden 
soll. Die Baukosten dieser Strecke sind zu 2170000 JC 
(rund 38000 JC für 1 km) veranschlagt und davon 
als erste Rate 250000 JC in den Etat eingesetzt worden. 
Ueber die Betriebsergebnisse der Strecke Tanga— 
Muhesa fehlen nähere Angaben; die Betriebskosten 
der ganzen Strecke Tanga—Korogwe werden zu 
200000 JC, die Gesammteinnahmen zu 207 000 JC 
oder 2070 JC für f km veranschlagt und dabei an
genommen, dafs der jetzige Trägerfrachtsatz von durch
schnittlich (,U Rupien für den Centner d. i. 33,42 Plg. 
für 1 tkrn unbedenklich für den Eisenbahntarif bei
behalten werden kann. Ob dies ausführbar sein wird 
und ob es überhaupt zweckmäfsig ist, einen so hohen 
Frachtsatz einzuführen, erscheint sehr zweifelhaft. 
Es wird daher auch damit gerechnet werden müssen, 
dafs in den ersten Jahren an Stelle des berechneten 
Einnahme-Ueberschusses von 7000 JC über die Be
triebskosten ein Fehlbetrag eintritt.

Dessenungeachtet ist wohl nicht daran zii zweifeln, 
dafs die geforderten Mittel die Bewilligung des Reichs- 

| tags linden werden. Zu befürchten ist jedoch, dafs 
| bei den zunächst ungünstigen Betriebsergebnissen der 
j Usambarabahn ungeachtet der vom Gouverneur 
| L ie b e r t  auf das dringendste befürworteten Anlage 
i einer Centralbahn von Dar-es-Saläm zunächst bis 
: Tabora (1043 km ä 3 8 0 0 0 ^ = 3 9  634000 JC) weder 

der Reichstag noch das deutsche Privatkapital für 
die Anlage dieser Bahn zu gewinnen sein wird. Um 
diese unbedingt riothwendige Bahn herzustellen, bietet 
sich daher kein anderer Ausweg, als in dem weiteren 
Ausbau von Wegen fortzufahren, auf denselben einen 
Wagenverkehr einzurichten und, nachdem derselbe 
den erforderlichen Umfang erreicht hat, mit Anlage 
einer Schmalspurbahn auf den angelegten Wegen vor
zugehen.

Eisenbalniprojecte in Deutsch - Ost- und’ 
Siidwest - Afrika.

Ueber die Eisenbahnprojecfe von C eeil Rhodos: 
die im Betriebe befindlichen Eisenbahnstrecken Cap- 
stadt-Butawayo (2206 km) und Cairo-Berber (1932 km) 
durch eine 4981 km lange die beiden gegenwärtigen 
Endpunkte Buluwayo und Berber verbindende Zwischen
strecke zu einer einzigen 9119 km langen, ganz Afrika 
vom äufsersten Süden bis zum äufsersten Norden 
durchschneidenden Linie zu vereinigen, und diese 
Ueberlandbahn mit Zweigbahnen nach der deutsch
südwestafrikanischen Küste zu verbinden — ist in 
neuerer Zeit soviel geschrieben und mit so groiser 
Bestimmtheit behauptet worden, dafs unsere grofsen 
Finanzinstitute, soweit insbesondere Deutsch-Ostafrika 
in Frage kommt, bereits dafür gewonnen seien, dafs 
eine fachmännische Prüfung dieser Projecte angezeigt 
sein dürfte.

Es liegt zunächst keine begründete Veranlassung 
vor, an der Ausführbarkeit dieses Riesenunternehmens 
zu zweifeln, wenn auch noch keine technischen Vor-
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arbeiten' in betreff der Linienführung und der Bau
kosten vorhanden sind; ebensowenig kann angenommen 
werden, dafs England, sofern es politische und mili
tärische Rücksichtcn geboten erscheinen lassen, sich 
durch die ungeheuren, etwa mindestens auf 500 Mil
lionen Mark zu schätzenden Kosten von dem Bau der 
noch fehlenden Zwischenstrecke Bulawayo-Berber ab
halten lassen wird. Jedenfalls sprechen schon jetzt 
wichtige Interessen dafür, den nördlichen Theil der 
Ueberlandbahn von Gairo bis Berber so schnell als 
möglich in südlicher Richtung zu verlängern, und dem
entsprechend ist auch bereits der Bau der Strecke 
von Berber bis Chartum in Angriff genommen, deren | 
Kosten zwar vorschufsweisevon England gezahlt werden, ! 
später aber Egypten zur Last fallen. Mit Rücksicht 
hierauf und da die Verlängerung der Bahn von j 
Bulawayo zunächst bis zum Sambesi und demnächst 
bis zum Südende des Tanganjika innerhalb des nächsten 
Jahrzehnts zu erwarten ist, erscheint es allerdings 
keineswegs verfrüht, sich mit der Führung der 
Gap-Cairo-Bahn durch unser deutsch-ostafrikanisches 
Schutzgebiet und mit dem Anschliffs derselben nach 
der Ostküste zu beschäftigen.

Wird von der Einrichtung einer Dampfschiff- i 
Verbindung auf dem 000 km langen Tanganjikasee j 
als Zwischenglied der Ueberlandbahn Abstand ge
nommen und an einer durchgehenden Eisenbahnlinie 
über Tabora, dem wichtigsten Punkt der Karawanen- 
strafse zwischen der Küste und den Seen festgehalten, 
so würden in unserem ostafrikanischen Schutzgebiet 
im ganzen mindestens 1773 km Bahnen zu bauen 
sein, nämlich:
1. Centralbahn: Dar-es-Salam—-Tabora . . 1043 km,
2. Ueberlandbahn: Tanganjika— Tabora—

Victoria—Nyansa . . . 730 „
Wird an der Spurweite der englischen Bahnen 

von 3 '6" engl. =  1,00 m festgehalten und die Anlage
kosten nach den Erfahrungen bei der Usambärabahri 
zu 50000 Jt, für 1 km angenommen, so würden hier
nach die Gesammtkosten der vorerwähnten 1773 km 
rund 100 Millionen Mark betragen, za deren Ver
zinsung und Amortisation jährlich 4 bis 41/» Millionen

Mark erforderlich sind. Zu diesen Ausgaben würde 
noch ein Theil der Unterhaltungs- und Betriebskosten 
mit jährlich etwa 4000 J i  für 1 km hinzukommen, 
da, falls nicht aufsergewöhnlich günstige Umstände 
eintreten, wie die Abbauwürdigkeit der angeblich süd
lich vom Victoria-Nyansa V o r g e f u n d e n e n  Goldfelder, 
auf die volle Deckung der Betriebsausgaben durch die 
Einnahmen für eine Anzahl von Jahren nicht ge
rechnet werden kann. Da hiernach der Fall nicht 
ausgeschlossen ist, dafs in den ersten Jahren nach 
Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Bahn ein 
Betrag von 6 bis 7 Millionen Mark jährlich für Ver
zinsung, Amortisation und Unterhaltungs- und Be
triebskosten erforderlich werden kann, so wird es 
jedenfalls reiflicher Erwägung bedürfen, ob die durch 
den Eisenbahnbau zu erwartenden politischen und 
wirtschaftlichen Vortheile in richtigem Verhältnifs 
zu den aufzuwendenden Kosten stehen, und ob es 
sich zur Verminderung derselben nicht empfiehlt, für 
die Centralbahn von Dar-es-Salam—Tabora eine ge
ringere Spurweite anzunehmen, da bei einer so grofsen 
Entfernung die Schwierigkeiten und Kosten des Um
ladens nicht in Betracht kommen.

Was schliefslich das Project von Cecil R hodes 
betrifft, von der Linie Capstadt-Bulawayo, etwa von 
Mafeking aus eine Zweigbahn durch Britisch Betschuana- 
land und Deutsch-Südwestafrika hindurch bis Swakop- 
mund oder Walfischbay zu bauen, so würden die 
Kosten dieser (im ganzen 1300 km) auf deutschem 
Schutzgebiet 650 m langen Bahn, einschliefslich einer 
für Oceandampfer geeigneten Hafenanlage, nach den 
Kosten der Capschen Bahnen zu etwa 200 Millionen 
Mark anzunehmen sein; es dürfte daher dieses Pro
ject um so gröfseren Zweifeln begegnen, als die Vor
theile dieser Bahn neben der in der Ausführung be
griffenen Feldbahn Swakopmund—Windhoek schwer 
nachzuweisen sein werden. So sehr daher auch im 
Interesse unserer Industrie die schleunige Entwicklung 
der deutschen Golonien liegt, um bei rückgängiger 
Conjunctur ein erweitertes Absatzgebiet für unsere 
Erzeugnisse zu haben, so erscheint es doch sehr frag
lich, ob die Projecte von C ec il R h o d e s  diesen 
Zweck fördern würden. V. K.

Biicliersch au.

D er A achener / Jü tte n -A d ieu - Verein in  R othe E rd e  
bei A achen  (B lm n p r o v in z )  bringt die neueste 
A usgabe seines P r o f i l - A l b u m s  zur V ersendung.

Das Buch, in hochelegantem Einbande, ist auch 
inhaltlich gegen früher bedeutend erweitert worden 
und enthält, nach den nöthigen erläuternden Vor
bemerkungen in deutscher, englischer und französischer 
Sprache, die genauen Berechnungen der verschiedenen 
Eisensorten auch mit Berücksichtigung der deutschen 
Normalprofile in tabellarischer Uebersicht. Hierauf 
folgen auf zahlreichen Blättern die genauen Abbildungen 
sämmtlicher in Frage kommender Profileisen. Den 
Schlufs des Werkes bilden übersichtliche Umwandlungs
tabellen von deutschen Mafsen in fremde und um
gekehrt, nebst kurzem Anhang. Die Ausführung des 
uns vorliegenden Albums gereicht der herstellenden 
Firma (La Ruellesche Accidenzdruckerei und litho
graphische Anstalt, Inh. Jos. Deterre) in Aachen, 
welche schon seit vierzig Jahren die Anfertigung der
artiger Arbeiten als Specialität betreibt, zur Ehre.

de F ries  & Co., D ü sse ld o rf, B er lin  u n d  W ien .
Der uns vorliegende Katalog dieser Firma über 

amerikanische Werkzeugmaschinen enthält auf über 
200 Seiten Beschreibungen und Abbildungen der 
neuesten und modernsten Constructionen dieser Hülfs- 
maschinen, in sehr reicher Auswahl. Die etwa 
4500 qm umfassenden sehenswerthen Ausstellungs
und Lagerräumlichkeiten der drei Geschäftshäuser 
enthalten, wie uns mitgetheilt wird, etwa 700 bis 800 
deutsche und amerikanische Maschinen, aufserdem 
Präcisionswerkzeuge, Armaturen, Hebezeuge u. s. w. 
Auch wird darauf Bedacht genommen, den Inter
essenten praktische Neuheiten der Werkzeugmaschinen
branche zu zeigen und zu erklären und möglichst 
auch im Betriebe vorzuführen. Wir vernehmen, dafs 
hiervon sehr stark Gebrauch gemacht wird.

E rd m a n n  K ircheisi, M aschinenfabrik und Eisen- 
giefserei in A u e  (Erzgebirge).

Die 112 Seiten umfassende 108. Auflage des Katalogs 
dieser Metall- und Blechbearbeitungsmaschinen und 
Werkzeuge als Specialität anfertigenden Fabrik bringt
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manche Neuheiten und weist weiteren ansehnlichen 
Fortschritt dieses bekannten Unternehmens nach. 
Die Firma beschäftigt z. Zt. 800 Arbeiter.

A r th u r  K o p p e l, C entrale in Berlin N W .
Diese aufserordentlich rührige Firma legt uns ein 

hübsch ausgestattetes Album vor, in welche die von 
ihr in den verschiedendsten Ländern und für die 
verschiedensten Zwecke erbauten Feldbahnen ab
gebildet sind, ln bunter Folge sehen wir eine Seil
bahn für Erztransport in Transvaal, eine Waldbahn

Industrielle
Actiengesellschaft Westfälisches Kokssyndicat 

in Bochum.
Der Bericht für 189S lautet im wesentlichen 

wie folgt:
„Die rheinisch-westfälische Koksindustrie. kann bei 

dem Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr dessen 
Ergebnisse im allgemeinen als befriedigend bezeichnen. 
Der bemerkenswerthe Verlauf des Koksmarktes in 1898 
zeigt wiederum die äufserst enge Beziehung unserer 
Industrie zur Roheisenerzeugung; der Anfang des 
Jahres brachte bekanntlich eine wesentliche Ab- 
scliwächung des Eisenmarktes, welche im Siegerland 
in einer 25%igen, in Luxemburg und Lothringen in 
einer ungefähr 10 %igen und ebenso in Rheinland und 
Westfalen in einer fühlbaren Erzeugungseinschränkung 
ihren Ausdruck fand. Infolgedessen mufsle für das 
erste Halbjahr auf den Kokereien eine Einschränkung 
der Erzeugung von 7,65 % im Mittel Platz greifen. 
Seit Mai gewann jedoch in allen Zweigen der Eisen
industrie die geschäftliche Besserung die Oberhand. 
Die Nachfrage nach Eisen stieg von Monat zu Monat, 
die Vorräthe verschwanden sehr bald und Erzeugungs- 
einschränkungen kamen nicht mehr in Frage. Die 
bestehenden Syndicate begünstigten durch ein conse- 
quentes Mafshalten in den Preisen eine gleichmäfsige, 
durch Preistreibereien nicht gestörte Geschäftsentwick- 
lung. Unter dem Einflufs dieser Verhältnisse wuchs 
das Vertrauen zur Befestigung der Marktlage, und die 
Nachfrage nach Roheisen und Fertigfabricaten, nament
lich für das Inland, nahm einen seither nicht gekannten 
Umfang an. Hand in Hand mit dieser angespannten 
Thätigkeit auf dem Eisenmarkt ging die Nachfrage 
nach Koks, welche im letzten Jahresviertel nicht be
friedigt werden konnte. Seit October wurde eine 
Einschränkung nur mit Rücksicht auf den anhaltenden 
Mangel an Kokskohlen beschlossen, in Wirklichkeit 
arbeiteten die Kokereien nahezu bis an die Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit bezw. ihrer Betheiligungsziffer. 
Die im Syndicat gegen die Betheiligungszitfer t a t 
sächlich eingetretene Einschränkung betrug: Januar
3 %, Februar 9 %, März 6,5 %, April 11 %, Mai 8,5 %, 
Juni 8 %, Juli S%, August 4,5%, September 6 %, 
October 1,5%, November 3,25%, December 1%, 
Trotz der erwähnten Einschränkungen der drei ersten 
Quartale zeigt die Koksindustrie im Berichtsjahre eine 
erfreulich fortschreitende Entwicklung. Die Jahres
statistik über den Koksabsatz auf den sämmtlichen 
Zechen unseres Oberbergamtsbezirks ergieht folgendes 
Bild: a) Erzeugung im Syndicat einschließlich der 
Privatkokereien 6 415 683 t, b) auf drei aufserhalb 
stehenden Koksanstalteh 163 1511, c) auf den Zechen 
im Ilüttenbesilz 795 483 t, zusammen 7 374 320 t im 
Werthe von rund 96 Millionen ■H. Gegen das Vorjahr 
mit 6 871 557 t stellt sich somit die Erzeugung um 
502 763 t gleich 7,3 % höher, während sich gleich-

mitOchsen betrieb auf Sumatra, eine ostindische Kohlen
bahn, deutsche Transportbahnen für Erdarbeiten und 
Ziegeleien, eine Militärbahn in Rufsland, Bergwerks- 
bahnen in Salonicbi und in den kleinasiatischen 
Manganerzgruhen u. s. w.

E isenw erk  W ülfe l vor H annover.
Die Liste Nr. 52 enthält einen Specialkatalog über 

Reibungskuppelungen D. R.- P. Hill. Dieser Katalog ist 
wie die früheren Ausgaben derselben Firma als muster
gültig zu bezeichnen.

Rundschau.
zeitig die Vermehrung der Roheisenerzeugung im Zoll
verein auf 7,4 % belief. Im Syndicat allein beträgt 
die Zunahme 6,2 % gegen S,2 % im Vorjahre. Inner
halb der letzten 10 Jahre hat sich die Kokserzeugung 
verdoppelt. Die Betheiligungsziffern im Syndicat be
trugen: am 1. Januar IS98 6 222 010 t, am 1. Januar
1899 6 924 936 t, also Zugang 702 926 t =  11 %. Die 
vollen Antheilsmengen konnten wegen der eingangs 
erwähnten Erzeugungs-Einschränkungen im Berichts
jahre nicht erreicht werden. Die Abfuhr in Ruhrkoks 
stellte sich insgesarnrnt im Durchschnitt des Jahres
1898 auf arbeitstäglich 24 581 t, 1897 22 905 t, 1896 
20 884 t, 1895 18 511 t. Der Koksabsatz nach den 
einzelnen Verbrauchsgebieten zeigt im verflossenen 
Jahre mehrfache Abweichungen gegen 1897, indem 
in Hochofenkoks eine Verminderung und dafür be
sonders in der überseeischen Ausfuhr eine Zunahme 
zu verzeichnen bleibt. Der Hochofenkoksabsatz ging 
infolge der anfänglichen Roheisenflaue im Berichts
jahre von 83,26 % auf 77,76 %, im ganzen um 58 74S t 
zurück. Vorzugsweise schwächer war der Absatz an 
die französischen Hütten, um 233 496 t, nach Belgien
89 721 t und nach Siegen 63 780 t. Dagegen zeigten: 
das Kohlenrevier einen Fortschritt von 52 759 t, das 
deutsche Revier einen solchen von 86 810 t und 
Luxemburg und Lothringen von 186771 t. AnGiefserei- 
und Stahlwerkskoks wurden 174 818 t mehr abgesetzt. 
Die Seeausfuhr, welche im Jahre 1897 im Interesse 
unserer inländischen Eisenindustrie eingeschränkt 
werden mufste, stieg im Berichtsjahre auf 329 623 I 
gegen 129 428 t in 1897. Der Versand an Brech- und 
Siebkoks betrug 519 765 t und überstieg denjenigen 
des Vorjahres um 60 356 t. Die Zahl der Koksöfen 
betrug zu Ende 1S98 8082, davon 2100 mit Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse. An die Roheisensyndicate sind 
im Berichtsjahre an Beihülfen für Roheisenausfuhr 
und für die Bekämpfung der englischen Einfuhr von 
Giefsereiroheisen insgesammt 686 815 J i  entrichtet 
worden. Aufser der Erzeugung unserer Mitglieder 
und der Privatkokereien, zu denen auch die Firma 
Leo Küpper & Cie. in Wilbelmsburg bei Hamburg trat, 
sind im Berichtsjahre durch uns verkauft: 1. für das 
belgische Kokssyndicat 446 806 t; 2. für das Aachener 
Revier, Eschweiler Beigwerksverein und Vereinigungs- 
gesellschafl im Wurmrevier 164 316 t; 3. für ver
schiedene Hüttenwerke 76 208 t, zusammen 687 330 t 
Koks. Für die Privatkokereien wurden 260410 t Koks
kohlen im Werthe von 2 147 2 0 0 ^  ab Zeche beschafft.“

Buderussche Eisenwerke zu Wetzlar.
Aus dem Bericht des Vorstandes für 1898 geben 

wir Folgendes wieder:
,1m Schlufswort unseres letzten Berichts sprachen 

wir aus: „Was nun im besonderen die Aussichten 
unseres Unternehmens für das laufende Jahr angeht»
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so dürfen wir auf Grund der bereits gethätigtcn Erz- 
und Roheisenverkäufe, trotz des um 2 J l  für die 
Tonne erhöhten Kokspreises, auch für das Jahr 189S 
einen befriedigenden Abschluß in Aussicht stellen.“ 
Diese Voraussage hat in vollem Umfange ihre Be
stätigung gefunden, denn der Reingewinn stellt sich 
im Jahre 1898 bei Abschreibungen und Ueberweisungen 
an die Rücklage für Erneuerungen von 400 000 J l  
auf 349 294,81 J l  und im Jahre 1897 bei A bschreibungen 
von 334 051,85 J l  auf 290 584,02 J l. Es darf hierbei 
darauf hingewiesen werden, dafs in der ersten Hälfte 
des Jahres 1898 unverkennbar eine Flauheit auf dem 
Roheisenmarkte herrschte, die zur Ansammlung 
größerer Bestände und zu Betriebseinschränkungen 
führte. Auch bei den in dieser Zeit gethätigten Roh- 
eisenahscliliissen, die in der Hauptsache in der zweiten 
Hälfte des Jahres zur Abwicklung gelangten, kam 
diese Thatsache in den erzielten niedrigen Preisen 
zum unwillkommenen Ausdruck.

Die Gesammt-Erzförderung unserer Gruben hat 
betragen im Jahre 1898 174(125 t, im Jahre 1S97 
165 959 t. mithin im Jahre 1898 mehr 8000 t. Der 
Betriebsüberschuß betrug im Jahre 1898 329 698,02«..// 
und in 1897 425 941,34 ,4t, mithin in 1898 weniger 
96 243,32 J t Aus diesem Rückgänge darf nicht auf 
einen ungünstigeren Stand unserer Gruben gegen das 
Vorjahr gesehlosssn werden. Das Minderergebnifs ist 
veranlafst worden durch eine nicht unwesentliche 
Erhöhung der Arbeitslöhne, sowie durch den Umstand, 
dafs die auf den Betrieb übernommenen Kosten der 
Aufschluisarbeiten doppelt so hoch sind, als im 
Jahre vorher.

Es waren im ganzen Jahre in Betrieb je 2 Oefen 
der Sophienhütte und der Georgshfltte, während die 
Margarethenhütte aus dem schon in unserm letzten 
Berichte genannten Grunde am 1. März 1898 nieder- 
gehlasen wurde. — Der Gang sämmtlicher Oefen war 
ein regelmäßiger, so dafs Betriebsstörungen von irgend 
welcher Bedeutung nicht zu verzeichnen sind. Die 
Roheisenerzeugung betrug im Jahre 1898 110 037 t 
und im Jahre 1897 94 105 t, mithin 1898 mehr 15932 t. 
Der Roheisenabsalz betrug im Jahre 1898 107 732 t 
und im Jahre 1897 92534 l. mithin 1898 mehr 15 198 t. 
Der Betriebsüberschufs beziffert sich im Jahre 1898 
auf 880 990,38 J l  und im Jahre 1897 auf 764200,36 <£, 
mithin 189S mehr 116 796,02 J l. Auch im HÜtten- 
betriebe ist eine nicht unwesentliche Steigerung der 
Arbeitslöhne zu verzeichnen. Ebenso haben die Roh- 
stofl'preise eine Erhöhung erfahren; insbesondere 
mufsten wir an Mehrpreis für Koks gegen das Vorjahr 
244 680 J l  bezahlen. Der Durchschnittsverkaufspreis 
stieg um 1,60 .Jt für die Tonne; hiervon sind 1,13 J l  
auf die wirklich eingetretene Preiserhöhung und 0,47 J i  
auf Verbilligung der Betriebskosten zurückzuführen': 
Das oben nachgewiesene Mehrerträgnifs ist somit j 
wesentlich der gesteigerten Erzeugung und der Ver
besserung der Betriebseinrichtungen zu danken, ln 
Bezug auf die Gestaltung der Preise für Gießerei
roheisen bat es unter den heutigen Verhältnissen ein 
gewisses Interesse, z&hlenmäfsig darzuthun, wie mäfsig j  

und vorsichtig das Roheisensyndicat mit Preis
erhöhungen vorgegangen ist. Im Februar 1896 standen 
die Preise für Gießereiroheisen Nr. I auf 65 JC und 
für Nr, III auf 57 JC, für die Tonne, sie wurden erhöht 
im October 1896 auf 66 J t  bezw. 58 J t , im November [ 
1896 auf 67 Jt, bezw, 60 J t , im September 1898 auf 
<58 J t  hezw. 62 und im Januar 1899 auf 69 J l  bezw. 
64 J t. Hierbei ist aber zu beachten, daß kein Hoch
ofenwerk diese Preise wirklich erzielt hat, denn es 
kommen in Abzug die Händlervergütung, die Fracht
ausgleiche, sowie Nachlässe, die im Kampfe mit dem 
au fsersynd icatl ichen Wettbewerb bewilligt werden 
müssen.

Für Abschreibungen und Zurückstellung sind 
400 000 J l  vorgesehen.

Rundschau. 1. Mai 1899.

Der Reingewinn beträgT349 294,81 JC und ver- 
theilt sich wie folgt: h%  Zuweisung au die gesetz
liche Rücklage =  17 464,74 J l ; vertragsmäßige
Gewirinbetheiligung des Vorstandes 14-932,35 J l;  
4% Gewinnanteile auf 2 000 000 -Jl Actien Lit. A 
für lli Jahr =  40 000 J l ;  4% Gewinnantheile auf
4 000 000 Actien Lit. B =  100000 J t ;  satzungsmäßige 
Vergütung an den Aufsichtsrath 11 689,77 J l ;  hierzu 
Vortrag aus 1897 9829,59 J l ; es stehen somit zur 
Verfügung der Hauptversammlung 115 037,54 -H. Wir 
schlagen vor, davon zu zahlen: weitere 2% Gewinn
antheile auf 2 000 000 Actien Lit. A für */s Jilhr =  
20 000 J l ;  2% Gewinnantheile auf 4 000 000 Actien 
Lit. B =  80 0 0 0 ^ ;  Belohnungen an Beamte 6000 JC 
und den Rest von 9037,54 J t  auf neue Rechnung 
vorzutragen. Die Gewinnantheile der Actionäre be
tragen dann zusammen 6 %, und zwar 30 J l  für jede 
Actie Lit. A und 60 JC für jede Actie Lit. B.

Das Roheisensyndicat ist im wesentlichen auf der 
bisherigenGrundlage bisEnde desJahres 1900 verlängert 
worden. Die von verschiedenen Seiten, auch von der 
unsrigen, gemachten Anstrengungen, das Syndicat auf 
eine längere Reihe von Jahren sicherzustelleil und 
ihm eine Verfassung, ähnlich derjenigen des Kohlen- 
syndlcats, zu geben, sind bisher erfolglos geblieben ; 
es darf indessen gehofft werden, daß während der 
jetzigen Vertragsdauer Unter den Beiheiligten in der 
gedachten Richtung eine Verständigung herbeigeführt 
wird, die durch die günstige Entwicklung der Markt
lage erleichtert werden dürfte. Wie lange die guten 
Verhältnisse andauern werden, läßt sich im voraus 
nicht sagen, sie werden zum guten Theil abhängen 
von der Mäßigung, welche die wirthschaftlichen Ver
bände in der Preisstellung auch fernerhin an den 
Tag legen. Wir wiesen nach, daß das Roheisen- 
syndical in der Festsetzung seiner Preise eine große 
Zurückhaltung gezeigt hat. Wir hoffen und wünschen, 
daß vor allen Dingen auch das Kokssyndicat die 
gleichen Wege weiter wandeln wird. Die Aussichten 
unseres Unternehmens für das laufende Jahr können 
wir als gute bezeichnen. Unser Erz- und Koksbedarf 
ist bis Ende des Jahres gedeckt, und der Bestand an 
Roheisenauflrägen beläuft sich am 1. Februar d. J. 
auf 117 000 l gegen 70 000 t im Vorjahre. Die ge
thätigten Einkäufe und Verkäufe stellen unter der 
Voraussetzung ungestörter Betriebsverhältnisse eine 
Verzinsung des ganzen Actienkapitals in der dies
jährigen Höhe sicher. Am Schlüsse unseres letzten 
Berichtes bemerkten wir, daß der Landeseisenbahn- 
rath beschlossen habe, die Staatsregierung aufzufordern, 
eine Untersuchung darüber anzustellen, ob in den 
Erzeugutigs- und Absatz.Verhältnissen im Lahn-, Dill- 
und Siegbezirk eine solche Aenderung eingetreten ist, 
die eine weitere Ermäßigung der Sätze des Noth-

I standstarifs und der Fracht für Brennmaterial für 
angebracht erscheinen läßt. Soweit unsere Kenntniß 
reicht, ist diese Untersuchung seitens der Königlichen 
Slaatsregierung noch nicht eingeleitet worden.“

Oberschlesische Eisenindustrie, Actiengesellschaft 
für Bergban- und Hüttenbetrieb, Glehyitz O.-S.

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1898 lautet 
in der Hauptsache wie folgt:

„Das Walzeisengeschäft war im I. Quartale des 
Berichtsjahres trotz reichlicher aus dem Vorjahre 
übernommener Aufträge wenig befriedigend. Die in 
Westfalen wegen Gründung eines Rheinisch-West
fälischen Walzwerksverbandes geführten Verhand
lungen verliefen resultatlos, und da im Zusammen
hang hiermit die Concurrenz der westfälischen Werke 
untereinander zunahm, so wurden bereits mit Beginn 
des Monats Januar seitens westfälischer Werke sehr 
billige Offerten herausgegeben. Die oberschlesischen 
Werke waren gezwungen, auf die von der Concurrenz
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geforderten Preise, welche auch in niedrigen Forde
rungen bei den Submissionen in Erscheinung traten, 
Rücksicht zu nehmen, so dafs die Notirungen im 
J. Quartal eine fallweise Ermäfsigung erfuhren. In 
diesen Verhältnissen trat indefs mit Beginn des I 
II. Quartals eine Besserung ein, da bei einer anhaltend 
regen Nachfrage den Werken so reichliche Arbeit 
zuströmte, dafs die Vereinigten Oberschlesischen 
Walzwerke gegen Ende April, trotz der zunächst 
noch mifsliclien Goncurrenzverhältnisse, den Beschluis 
fafsten. den Verkauf zu den im I. Quartal ermäfsigten 
Preisen einzustellen und eine, wenn auch vorerst 
geringfügige, Preiserhöhung eintreten zu lassen. In
zwischen hatte auch auf dem übrigen deutschen Walz
eisenmarkte die Geschäftsentwicklung eine wesentlich 
freundlichere Gestaltung angenommen. Der Inlands
bedarf wies angesichts einer starken Bautätigkeit | 
und einer in steter Zunahme begriffenen Nachfrage 
der Walzeisen verarbeitenden Fabriken eine fort
gesetzte Zunahme auf; hierzu traten bedeutende An
forderungen der Schiffswerften und grofse Aus
schreibungen der Staatseisenbahnen, wobei gleich
zeitig das Auslandsangebot eine Abschwächung erfuhr, i 
Unter diesen Umständen verminderte sich der bis
herige Wettbewerb der rheinisch-westfälischen Werke 
und wurde mit den mitteldeutschen Werken bezüglich 
der für Oberschlesien hauptsächlich in Betracht 
kommenden Gebiete seitens der Vereinigten Ober
schlesischen Walzwerke eine Verständigung herbei
geführt. Während die Lage im III. Quartale sich bei 
allseitig zurückkehrendem Vertrauen in die Festigkeit 
des Marktes immer mehr besserte, vermied die Ver
einigung Oberschlesischer Walzwerke bei den in 
mäfsigen Abstufungen vorgenommenen Preiserhöhungen 
jedeUeberstürzung, durch welche die sehr befriedigende 
Situation eine Erschütterung hätte erfahren können. 
Abgesehen von dieser günstigen Einwirkung des Ober
schlesischen Verbandes erwies sich die Vereinigung 
insofern als besonders vorteilhaft für die Mitglieder, 
als bei der stürmischen Nachfrage nur dem t a t 
sächlich vorliegenden Bedarfe entsprechende Quanti
täten zum Verkaufe gelangten, dagegen auf weile 
Termine hinaus bemessene Abschlüsse, wie solche 
die durch Verbände nicht geeinte Concurrenz gelhätigt 
hat, seitens der Vereinigten Oberschlesischen Walz
werke vermieden wurden. Wenn auch die Verpflich
tungen der Werke des Oberschlesischen Verbandes bei 
der enormen Nachfrage bedeutende sind, so werden den 
Werken der Oberschlesischen Walzwerksvereinigung 
infolge Handhabung des im Vorstehenden geschilderlen 
Verkaufssystems die Vortheile der sich voraussichtlich 
noch weiterhin aufbessernden Conjunctur in beson
derem Mafse zu te i l  werden. Im letzten Quartale 
machte die Geschäftsentwicklung — bei kaum zu be
friedigender Nachfrage des Inlandes und bei fortgesetzt 
günstiger Lage des gesammten Exportgeschäftes — 
noch weitere Fortschritte, so dafs die Oberschlesischen 
Werke in das neue Geschäftsjahr in zur Ausführung 
specificirten Aufträgen ein Arbeitsquantum in einer 
bislang nicht zu verzeichnenden Höhe übertragen. Für 
Ausführungen müssen zumeist Lieferfristen von 16 bis 
20 Wochen werksseitig gefordert werden. Die Aus
sichten für das neue Geschäftsjahr sind als sehr, 
günstige zu bezeichnen, da bei befriedigenden — in 
Rücksicht auf die Erhöhung der Selbstkosten — 
keineswegs übertriebenen Preisen die Verhältnisse als 
für längere Zeit hinaus völlig gesichert erscheinen 
und die Grundlagen für eine weitere gedeihliche Ent
wicklung des Geschäftes vorliegen. Die Situation Ober
schlesiens wird durch den nach wie vor sehr bedeut
samen Eisenexport nach Rulsland günstig beeinflufst. 
Der Hochofenbetrieb verlief im Berichtsjahre zu
friedenstellend. Der neu erbaute Hochofen VII wurde

am 1. Februar 1S98 in Betrieb gesetzt, dagegen die 
beiden von unserer Gesellschaft erpachteten Tarno- 
witzer Hochöfen Ende Februar gelöscht. Der Begehr 
nach Roheisen war im Laufe des ganzen Jahres ein 
reger, und die mit Jahresschlufs im Reviere vor
handenen Roheisenbestände nur sehr geringfügige. 
Auf unseren Eisenerzförderungen hatten wir fortgesetzt 
mit Knappheit an Arbeitskräften zu kämpfen, eine 

| Erscheinung, welche sich auch in unseren übrigen 
i Betrieben in unangenehmer Weise fühlbar machte. 

Wir konnten aus diesem Grunde das uns vertrags- 
mäfsig zustehende Förderquantum nicht voll erreichen. 
Unsere Drahtfabriken sind reichlich beschäftigt ge
wesen. Die Erlöse im I. Semester und te ils  auch 
noch im III. Quartal waren niedrigere, als diejenigen 
des Jahres 1897, und erst mit Ende des Berichtsjahres 
trat eine wesentliche Preisbesserung ein. Dieser 
Conjuncturumschwung wurde durch die am 22. Juli 1898 
für die Dauer bis 1. October 1901 erfolgte Verlängerung 
des Walzdrahtsyndicats und durch das Zustande
kommen des Drahtstiftensyndicats, welches mit dem.
1. October seine Thätigkeit eröffnete, angeregt. Dem 
Walzdrahtsyndicat haben sich alle Drahtstraisen 
Deutschlands angeschlossen. Das Drahtstiftensyndicat 
läuft bis Ende 1901 und gehören demselben zur Zeit 
85 Firmen mit einer annähernden Jahreserzeugung 
von 160 000 t Drahtstiften an, so dafs das Syndicat 
die gesammte deutsche Erzeugung an Drahtstiften mit 
Ausschlufs eines ganz geringfügigen Procentsatzes 
umfafst. Innerhalb des VValzdrahtsyndicats ist ein 
Abkommen getroffen worden, welches den gegen
seitigen Schutz bezüglich der Absatzgebiete gewähr
leistet, während das Drahtstiftsyndicat die Erzeugung 
an Drahtnägeln durch eine in Berlin errichtete Central
stelle verkauft. Im Anschlufs an diese Centrale sind 
noch für einzelne Gegenden Verkaufsfilialen, ins
besondere eine solche in Hamm i. W. zur Bearbeitung 
des überseeischen Exportes errichtet worden. Unsere 
Gesellschaft hat sich, in Erwägung der hohen Be
deutung einer einheitlichen und entsprechenden Ver- 
kaufsorganisirung, beiden vorgenannten Verbänden 
angeschlossen, und versprechen wir uns von den ge
troffenen Maisnahmen für die Stabilität und rationelle 
Handhabung des Geschäftes beste Erfolge. Es sind 
Bestrebungen im Gange, um auch die anderen Zweige 
der deutschen Drahtfabrication durch Syndicate zu 
einigen, und werden wir diesen, im Interesse unserer 
heimischen Industrie bedeutungsvollen Arbeiten weiter
hin unsere volle Mitwirkung widmen. Zu den, unter 
den geschilderten Verhältnissen wesentlich gebesserten 
Verkaufspreisen sind wir zu Jahresschlufs bei niedrigen 

; Beständen in Fertigfabricaten auf annähernd 5 Monate 
| mit Arbeit versorgt. — Unsere Betriebe waren in allen 
| Zweigen voll beschäftigt und verliefen ohne nennens- 
i w erte  Störungen. Unser Umsatz an Fertigfabricaten 

(Walzeisen, Bleche, Bandstahl, Drahtwaaren, Bronze —* 
Bimetall-, Kupferfabricate u. s. w.) entsprach im 

| Berichtsjahre einem Betrage von 23563019,03 J l .
Der Bruttogewinn des Gesammt-Unternehmens, 

inclusive 1 706 523,50 J(. Emissionsgewinn von 1889 
j und 441418,33 JC Emissionsgewinn von 1897, betrug 
| in den Jahren 1S87 bis 1898 inclusive 30036 926,59 J l.
' Hiervon wurden verwendet: Zu Reservestellungen 

3020683,14 J l ,  zu Abschreibungen 10827817,04 -M, 
\ zu Dividendenzahlungen 15 313250 J l ,  zu Arbeiter

und Wohlfahrts-Einrichtungen, Tantiemen u. s. w. 
857 006,24 J l  und zum Vortrage auf 1899 18 170,17 M , 
zusammen 30 036 926,59 J l. Die Gesellschaft erzielte 
während ihres 12jährigen Bestehens, ohne Berück
sichtigung der obenerwähnten Emissiousgewinne, eine 
Brutto-Durchschnittsverzinsung von 14,24 % und zahlte 
im bezeichneten Zeiträume eine Durchschnittsdividende 
von 7,67
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V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .

Gregor f.Georg

Am 2. März d. J. verschied in Bonn G eorg 
G r e g o r .

Er war, so entnehmen wir der «Zeitschrift des 
Vereins deutscher Ingenieure“, am 5. Januar 1831 in 
Königsberg i. Pr. als Sohn eines Pfarrers geboren, be
suchte das dortige Gymnasium und arbeitete nach 
abgelegtem Abiturientenexamen längere Zeit praktisch 
in einer Maschinenfabrik.
1852 ging er nach Berlin 
auf das Gewerbeinstitut.
Ganz besonders wichtig 
waren für ihn die in seiner 
Familie bestehenden Be
ziehungen zu W e rn e r  
S ie m e n s , und schon 
als Zögling des Gewerbe
instituts war er ein gern 
gesehener Gast in dem 
Hause des großen Mannes.
Diese Beziehungen brach
ten es denn auch mit sich, 
dafs Gregor sofort nach 
beendetem Studium im 
Jahre 1855 von C. Wilhelm 
Siemens, dem in England 
weilenden Bruder Wer
ners, mit seiner Vertretung 
auf der Pariser Weltaus

stellung 1856 betraut 
wurde. Wilhelm Siemens 
war damals mit Heifslufl- 
maschinen beschäftigt, bei 
denen er seine Wärme- 
regeneratoren anbrachte.
Aufser auf der Pariser Aus
stellungsetzte Gregor auch 
an anderen Stellen Frank
reichs Anlagen dieser Art 
in Betrieb, zu denen die in Paris erzielten Erfolge 
Veranlassung gaben.

Gegen Ende des Jahres 1856 berief ihn Wilhelm 
Siemens nach London, um ihn mit der Einrichtung 
seiner Oefen zur Eisen- und Stahlerzeugung vertraut 
zu machen, deren Vertrieb in Deutschland und Oester
reich Gregor übernehmen sollte.

Gregors Absicht war damals schon, sich im eisen
berühmten Siegerlande, dem durch die im Bau be
griffenen Bahnen: die Ruhr-Sieg-Bahn zum Kohlen
revier und die Deutz-Giefsener Bahn zum Rhein, eine 
zukunftsreiche Entwicklung bevorstand, als Givil- 
ingenieur niederzulassen. Nach kurzem Aufenthalte 
in Eschweiler, wo er sich besonders mit bergbaulichen 
Anlagen vertraut machte, eröffnete er seine Thätigkeit 
im Jahre 1858 in Siegen, wohin er nach Jahresfrist 
seine junge Frau heimführte. Nun folgten Jahre an
gestrengter Arbeit, die wohl zunächst zutreffend mit 
<lem Worte: Aller Anfang ist schwer, gekennzeichnet 
werden können. War doch im Siegerlande noch ganz 
unbekannt, was ein Civilingenieur bedeutet, und waren 
doch die so lange dem Weltverkehr ferngebliebenen 
Siegerländer Gewerken recht schwer zugänglich. Aber 
Gregors Arbeiten waren so zuverlässig, seine Er
fahrung und wissenschaftliche Thätigkeit so grofs,

dafs der Erfolg nicht ausblieb. Mehr und mehr, auch 
über die Grenzen des Siegerlandes hinaus, breitete 
sich sein Ruf aus. Zur Kennzeichnung seiner um
fassenden Thätigkeit mag genügen, zu erwähnen, dafs 
er neben dem Bau von Siemens-Martin-Oefen, der ihn 
mit sozusagen allen grofsen Walzwerken in Rheinland 
und Westfalen, an der Saar, in Uberschlesien und in

Oesterreich in geschäft
liche Verbindung brachte, 
in den 60er und 70er 

Jahren eine stattliche 
Reihe von Hütten- und 
Bergwerksanlagen ausge
führt hat; so u. a. an 
Hochofenwerken: die Ro
landshütte bei Siegen, die 
Heinrichshütte bei Alten
hundem, die Friedrichs
hütte bei Herdorf, die Al: 
brechthütte in Trzynietz, 
die Georgshütte hei Braun
fels, die Adelenhütle bei 
Porz a. Rh.: an Walz

werken : die Neuehoif- 
nungshütte bei Sinn, die 
Carlshütte bei Ustron, die 
Werke von J. J. Jung in 
Wetzlar und von Aug. 
Herwig Söhne in Dillen- 
bürg, das Soltrnaunsche 
Werk in Thale a. Harz 
u. a. m. In ganz besonders 
reichem Maise beschäftigte 
ihn auch die Ausrüstung 
der durch den Bahn- 

verkehr erschlossenen 
Siegener Eisensteingruben 
mit maschinellen Einrich

tungen zum Tiefbaubetrieb, und von den Schornsteinen, 
die an den Berghängen des Siegener Landes von der 
emsigen Arbeit unter Tage Kunde geben, ist gar mancher 
auf Gregors Reifsbrett entstanden. Im Herbst 1872, als 
seine Thätigkeit die Grenzen des Siegerlandes bereits 
weit überschritten hatte, siedelte Gregor nach Bonn 
über, um der rheinisch-westfälischen Industrie und 
dem Weltverkehr näher zu sein.

In den zahlreichen wissenschaftlichen Vereinen, 
denen Gregor angehörte, ist er überall und allezeit, 
als ein eifriges Mitglied hochgeschätzt worden; dem 
„Verein deutscher Eisenhüllenleute" gehörte er seit 
dessen Begründung an.

Was der Verstorbene geleistet und geschaffen, 
sichert ihm einen Platz in der Reihe der Männer 
unseres Faches, welche in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts die deutsche Technik aus ihren 
kleinen Anfängen mit klugem, in die Zukunft gerich
tetem Blick, mit umfassender Sachkenntnifs und Er
fahrung, mit nimmer rastendem Fleil's zu ihrer jetzigen 
hohen Stellung gebracht haben. Wer diese Zeiten 
mit erlebt und Gregors W'irken kennen gelernt hat, 
wird ihm zum letzten Geleit voll Dank und Anerkennung 
den Wunsch mitgeben: dafs er ausruhen möge von 
seiner Arbeit.
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Auszug aus dem I’rotokoll der Yorstandssitzung 
vom 22. April 1899, Mittags 12 Uhr in Düsseldorf.

Anwesend die Herren C. Lu eg (Vorsitzender), 
Ed. E lb e rs , F ritz  W. L ürm ann , Dr. Beum er, 
K intzlö, R. M. D aelen, E. S ch rö d te r (Protokoll
führer).

Entschuldigt die Herren A sthöw er, B rauns,
11 a a rm  a n n , H e 1 m h o 11 z , K le in , K r a b 1 e r , 
M afsenez, Metz, S ervaes, T u ll, S p rin g o ru m , 
W eyland.

Die T ag eso rd n u n g  lautete:
1. Feststellung des der Hauptversammlung zu unter

breitenden Abschlusses für 1898.
2. Revision der Lieferungsvorschriften.
3. Uebersichtliche Darstellung der deutschen Eisen

werke in „Stahl und Eisen“.
5. Sonstiges.

Verhandelt wurde wie folgt: Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedenkt Vorsitzender des Verlustes, 
durch welchen der Verein infolge des gestern er
folgten Heimganges seines Ehrenvorsitzenden Geh. Com- 
merzienrath Leopold Iloesch  in Düren betroffen 
ist. Vorstand beschliefst die Absendung des folgenden 
Telegramms:

„ W i l h e l m  H o e s c h ,  Düren.
Der heute hier versammelte Vorstand des Vereins 

deutscher Eisenhüttenleute sprächt Ihnen und Ihren 
Familienangehörigen zum Hinscheiden Ihres Herrn 
Vaters herzliches Beileid aus. Die deutsche Eisen
industrie beklagt den Verlust eines hervorragenden 
Fachgenossen, unser Verein verliert einen seiner 
Begründer und langjährigen Ehrenvorsitzenden, wir 
Alle trauern um einen edlen Mann.“

Geheiinrath Liic^-Oberhausen, Schrödter,
Vorsitzender. G escbäflsfUhrer.

Sodann nimmt Versammlung u. a. Kenntnifs von 
■einem Dankschreiben des „Oesterr. Ingenieur- und 
Architektenvereins“ für die vereinsseitige Beglück
wünschung zur Jubiläumsfeier.

Zu Punkt  1 genehmigt Vorstand den vorliegen
den der Hauptversammlung zu unterbreitenden Ab- 
schlufs für 1898.

Die ordentlichen Einnahmen betrugen 116 893,28 J l  
„ r Ausgaben „ 102 735,48 ,

Mithin Ueberschufs 14157,80^
Zu Punkt  2 bestätigt Vorstand den diesbezüg

lichen Besehlufs der letzten Sitzung und beauftragt 
den Geschäftsführer das Erforderliche in die Wege 
zu leiten.

Zu Punk t  3 hält Vorstand die Herausgabe einer 
derartigen Uebersicht für wünschenswert und zeit- 
gemäfs und nimmt eine solche in Aussicht; da jedoch 
andererseits die Frage aufgeworfen wird, ob es nicht 
zweckmäfsig sei, ein solches Buch zur Ausstellung 
1902 herauszugeben, so wird die definitive Beschluls- 
fassug vertagt und der Geschäftsführer mit einer 
erneuten Vorlage beauftragt.

Zu P u n k t  4 kommt eine Einladung zur Er
öffnungsfeier des neuen lliittenschulgebäudes am 4. Mai, 
ferner eine Mittheilung über die Denkmals-Enthüllung 
in Gharlottenburg, sowie endlich ein Schreiben des 
Charlottenburger Denkmals-Ausschusses zur Vorlage.

E. Schrödter.

P r o t o k o l l
über die

Hauptversammlung am Sonntag den 23. April 1899 
in der Städtischen Tonhalle zu Düsseldorf.
Eingeladen war durch besondere Einladung und 

durch die Vereinszeitschrift „Stahl und Eisen“ vom 
15. Februar, 1. und 15. März, 1. und 15. April 1899.

Den Vorsitz führte Hr. Geh. Gommerzienrath 
C. L u e g -Oberhausen.

Zu Punkt 1: Der Vorsitzende trägt zunächst die 
geschäftlichen Mittheilungen vor, welche genehmigt 
werden. Hierauf erstattet Hr. Director Vehl ing im 
Namen der beiden Rechnungsprüfer den Kassenbericht 
für 1898 und ertheilt Versammlung der Kassenführung 
die von den Rechnungsprüfern beantragte Entlastung.

Es folgen alsdann die Vorträge in Gemäfsheit 
der Tagesordnung.

Da Weiteres nicht zu verhandeln war, erfolgte 
um 4‘/< Uhr Schlufs der Hauptversammlung.

Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer:
C. Lueg, E. Schrödter.

Kgl. Goh. Commemem-ath.

Für die Yereinshibliotliek
sind folgende Bücher-Spenden eingegangen :
Programm der Königlichen Fachschule fü r  die Stahl- 

waaren- und Kleineisenindustrie des Bergischen 
Landes zu  Itemscheid.

Annual Ileport of the Director o f the Michigan Mining 
School.

Von Dr. M. E. Wadswor t h  in Hougton, Mich:
The Elective System in Engineering Colleges.
The Michigan College o f Mines.
Some Statistics o f Engineering Education.
The origin and Mode o f Occurence o f the Lake Superior 

Copper-Deposits.
Some Methods of Determining the positive or negative 

Character of Mineral Plates.
Von Hrn.Oberingenieur Chr.  Eber le in München:

Z u r Beurtheilung des Diesel-Motors. (Sonderabdruck 
aus Dinglers polyt. Journal 1899.)

Aenderungen im Mitglieder-Yerzeiclmlfs.
Bayard, Paul, Ingenieur Civil, 51 rue Michel-Ange, 

Paris-Auteuil.
Göhler, Adolf, Verkaufsstelle der Vereinigten Ober

schlesischen Walzwerke, Berlin NW, Neustädtische 
Kirchstr. 15.

Hane, Karl, diplorn. Hütteningenieur, Hochofenbetriebs
leiter der Haibergerhütte, Brebach a. d. Saar.

K ralem ann, H . , Betriebschef' des Stahlwerks der 
Bethlen-Falvahütte, Schwientochlowitz, O.-S.

Lantz, A., technischer Director der Deutsch-Oester- 
reichischen Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorf, 
Uhlandstr. 47.

M arkers, C., Fabrikationschef der Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser, Bruckhausen a. Rhein.

Molien, H., Director der Deutsch - Oesterreichischen 
Mannesmannröhren-Werke, Abtheilung Bous, Bous 
a. d. Saar.

Mühe, Rieh., Oberingenieur der Deutsch-Oesterreichi- 
schen Mannesmannröhren-Werke, Abtheilung Rem
scheid, Remscheid.

Neumann, Julius, Ingenieur der Nordischen Metall
fabrik, Act.-Ges., St. Petersburg, SchkolnyPereulokS.
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Osicald, Heinrich, Director der Verkaufsstelle der I 
Vereinigten Obersehlesischcn Walzwerke, Berlin NW., 
Neustädtische Kirchslr. 15.

Simmersbach, Oscar, Hütteningenieur und Betriebs- 
director der Hochofenwerke von W. Fitzncr &
K. Camper, Kramatorskaja, Gouv. Charkow, Rufsl. 

von Stach, Friedr. R itter, Ingenieur, Berlin NW, 
Karlstrafse 32111'

Stahl, H. J., Commerzienrath, Director der Stettiner 
Maschinenbau-Act.-Ges. „Vulcan“, Bredow b. Stettin. 

Stolzenberg, Fritz, Mülheim a. Rhein, Buchheimer- 
strafse 45/47.

Ne u e  Mi t g l i e d e r :  
ßailly , Armand, Ingenieur der Société John Cockerill, 

Seraing, Belgien. 
liongtrs, H., Procurist der Röhren walz werke, Actien- 

gesellschaft, Schalke i. W.
Höttlin, Giefserei-Ingenieur, Cainsdorf i. S.
Delamare Deboutteville, Edouard, Château de Mont- 

grimont, Fontaine le Bourg (Seine Jnfr?), Frankr. 
Ebbs, H., Oberingenieur und Vorstand der Moloren- 

Abtheilung der .Vereinigte Maschinenfabrik Augs
burg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, Actien- 
gesellschail“, Nürnberg.

Esser, IV. A., Director der Kölner Eisenröhren- und 
Bleiwalzwerke, Act.-Ges., Köln-Ehrenfeld.

Fassl, A., Ingenieur der Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser, Dinslaken.

Friche, ltobert, Betriebsingenieur der Eisenhütte 
„Ueckingen“, Ueckingen, Lothr.

Oerbracht, E., Betriebsingenieur im Puddel- und Walz
werk der Actiengesellschaft Phönix, Abtheilung 
Westfälische Union, Hamm i. W.

Orofsmann, Dr. Robert, Inhaber eines chemisch-tech
nischen Laboratoriums, Ruhrort.

Hilger, Ernst, Ingenieur, Inhaber eines technischen 
Bureaus für Hüttenanlagen, Dortmund, Bergamts- 
strafse 5.

Jenewein, L ., Walzwerks-Betriebschef des Lothringer 
Hüttenvereins, Aumetz und Friede, Kneuttingen, 
Lothringen.

von Khaijnach, P., Director der Wittener Stahlröhren
werke, Witten a. d. Ruhr.

; Lamey, F ritz , Ingenieur der Elsässischen Maschinenbau- 
Gesellschaft, Mülhausen i. E.

Landgraf, Rud., Director der Lintorfer Erzbergwerke, 
Lintori, Rheinl.

Lippm ann, Willy, Chemnitz.
Lohmeyer, Curt, diplomirter Hütteningenieur, Hahnsche 

Werke, Grofsenbaum.
M iguin, Franz, Fabrikant gelochter Bleche, Dillingen 

a. d. Saar.
Mehlhorn, F ., Director der Pfälzischen Chamotte- und 

Thonwerke, Act.-Ges., Eisenberg-Hettenleidelheim, 
Rheinpfalz.

M ouroz, Leonide , Betriebsleiter der Hochöfen der 
Ural • Wolga-Gesellschaft, Awzianopetrowsk, Gouv. 
Orenburg, Rufsl.

Müller, Carl, technischer Leiter der Elektricitäts-Actien- 
gesellschaft vorm. Schuckert & Co., Zweignieder
lassung Köln.

Niedermaier, Willi., Betriebsführer der Mülhofener- 
hütte bei Engeis a. Rh.

Riissler, Robert, Hochofeningenieur der Königin Marien- 
hütle, Cainsdorf i. S.

Schlüter, Aug., Oberingenieur der Friedrich Wilhelms- 
hütte, Mülheim a. d. Ruhr.

Schneider, R., Ingenieur, Altenessen.
Stern, S., in Firma Gebrüder Stern, Eisengiefserei 

und Maschinenfabrik, Altenessen.
Still, Carl, Civilingenieur, Recklinghausen.
Thomas, C., kaufm. Director der Düsseldorfer Röhren

industrie, Düsseldorf.
Thyfsen, F ritz, Gewerkschaft Deutscher Kaiser, Bruck

hausen-Rhein.
Tigler, Emil, Düsseldorf, Hohenzollernstraise.
Werndl, Josef, Ingenieur, Düsseldorf.
Westphal, E., kaufm. Director und Procurist der Firma 

Arthur Koppel, Bochum.
Zimmermann, Franz, Werdau.

Ausget reten:
Walter, Kgl. Hütlendirector, Matapane.

E i s e n h ü t t e  O b e r  S c h l e s i e n .

Die nächste  Hauptversammlung- findet am  Sonntag den 28. Mai in Gleiwitz s ta tt. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftliche Mittheilungen.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Vortrag des Herrn Generaldirectors B i t t a :  Das neue bürgerliche Gesetzbuch.
4. Vortrag des Herrn Ingenieur Heyn:  Einiges Uber das Kleingefiige des Eisens.





L eopold H oesch  f .


